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Volks - und Leistungsgememfchast aller Deutschen
Kundgebung Dr . Leys an die deutschen Arbeiter — Hakenkreuz -„Zwischenfa11 " in Saarbrücken — Das Staatsbegräbnis für Generaloberst von Kluck

Wesen und Ziel derDeutschen Arbeitsfront
Eine bedeutsame Verordnung des Führers und Reichskanzlers

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Streiflichter
Jeder hilft mit ! Die Richtlinien für das Winter -

Hilfswerk 1934/35 in Baben , die
der Gaubeauftragte Pg . Dinkel gestern bekanntgegeben
hat , zeigen , wie umfangreiche organisatorische Vorarbei¬
ten für die reibungslose Durchführung der großen Hilfs¬
aktion für die 329 292 bedürftigen Volksgenossen in Baden
notwendig waren . Die Organisation steht, und Tausende
sind bereit , im Rahmen dieser Organisation zum Ge¬
lingen des großen Werkes mitzuhelfen . Die Tausende
ehrenamtlichen Helfer von der NS -Volkswohlfahrt , von
der NS - Frauenschaft , der SA , SS , HI , des BDM , der
PO und all den anderen Organisationen haben keine
leichte Arbeit vor sich , aber sie tun sie gern , weil es gilt ,
den Befehl des Führers zu erfüllen , daß auch in diesem
Winter kein Volksgenosse hungern oder frieren soll , sie
tun sie gern , weil ihnen der persönliche Einsatz für die
Verwirklichung der Volksgemeinschaft selbstverständliche
Pflicht ist. Wenn sie ihre Auffassung vom nationalen
Sozialismus zwingt , Zeit und Kraft zu opfern , bann
sollte irgend ein 'cr der Andern , der zum Opfern in der
Lage ist und dem das Helfen viel leichter gemacht wird ,
sich ausschließen wollen ? Wir glauben es nicht, und
wenn Pg . Dinkel gestern mit Stolz auf das glänzende

j Ergebnis der ersten Anfänge des diesjährigen Winter¬
hilfswerks in Baden Hinweisen konnte , dann werden
wir bestärkt in unserer Ansicht, daß eine sozialistische
Haltung auch der Bevölkerung unseres Grenzganes mehr
und mehr Selbstverständlichkeit wird . Den Appell zur
Mithilfe ersetzt daher die einfache Feststellung : Jeder
hilft mit !

*

Jetzt wissen wir In der kommunistischen Basler
Bescheid „Arbeiterzeitung " wurde dieser

Tage ein Brief mit Verleum¬
dungen über den Oberstkorpskommandanten Wille ver¬
öffentlicht . Daß ein höherer Militär in einem kom¬
munistischen Hetzblatt angegriffen wird , ist weiter nicht
verwunderlich , denn schließlich ist ja die Wühlarbeit
Moskaus überall zunächst auf die Zersetzung der Armeen
eingestellt . Wir könnten also als Nichtbeteiligte über die¬
sen Fall zur Tagesordnung übergehen . Da kommt nun
die große Sensation : Man hat herausgebracht , daß der
Verfasser des in der kommunistischen Zeitung veröffent¬
lichten Briefes ein Herr Dr . Hagenbuch ist , Journalist
und Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung " . Ja¬
wohl , der freisinnigen „Neuen Zürcher Zeitung "

, womit
wieder einmal die geistige Verwandtschaft zwischen Libe¬
ralismus und Marxismus am praktischen Beispiel dar¬
getan ist . Aber es kommt noch besser ! Dieser famose
Herr Dr . Hagenbuch wird nun auf einmal von seinen
schweizerischen Kollegen als Psychopath bezeichnet, der
die Mitarbeit bei der „Neuen Zürcher " nur durch
Selbstmorddrohungen erhalten habe ! Nun wissen wir
also , welcher Art die Mitarbeiter der „Neuen Zürcher
Zeitung " sind. Offen gesagt , diese Feststellung kommt uns
nicht so überraschend wie anscheinend mancher Zeitung
der Schweiz . Wir haben schon über so manchen Schrieb

.der „Neuen Zürcher Zeitung "
, der sich mit dem neuen

Deutschland befaßte , den Kopf geschüttelt und die Zu¬
rechnungsfähigkeit des Verfassers angezweifelt . Jetzt
wissen wir Bescheid.

*

Lehrreicher Die wenigen Unbelehrbaren , die auch
Schulkrieg heute noch davon träumen , daß die

Saarabstimmung am 13 . Januar eine
französische Lösung bringen könnte , betonen in ihrer
Propaganda immer wieder , daß in diesem Fall kein
Saarländer seiner Abstammung , Religion oder Sprache
wegen irgend welchen Nachteil haben würde . Ein Schul -
krieg , der sich jetzt in unmittelbarer Nähe des Saar¬
gebiets , in der lothringischen Gemeinde Buschbach, zuge-
sragen hat , zeigt , was von dieser Art Propaganda in
Wirklichkeit zu halten ist . Dort hat die französische
Schulbehörde einen Lehrer aus Jnnerfrankreich , der der
deutschen Sprache nicht mächtig ist, zum Dienst antreten
fassen. Vorstellungen bei der Schulverwaltung in Metz
sieben erfolglos , und die Familienväter von Buschbach
sahen keinen anderen Ausweg , als den Schulstreik zu
beschließen. Als anderntags der Schulinspektor von For -
^ach ans der Bildfläche erschien, fand er die Schule
ohne Schüler . Gewiß , die Schulbehörde in Metz hat ein¬
gelenkt , sie hat den der deutschen Sprache nicht mächtigen
Zehrer abberufen und ihm einen deutschsprechenden Nach¬
folger gegeben , so daß seit Beginn dieser Woche der
Schulbetrieb wieder seinen geordneten Gang geht . Trotzdem
genügt dieser Schulkrieg von Buschbach, um auch dem
letzten Saardeutschen klar zu machen , was im Falle
einer französischen Lösung zu erwarten wäre .

O Berlin , 24. Okt . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat am 24 . Oktober folgende Verordnung
über Wesen und Ziel der Deutschen Arbeitsfront er¬
lassen :

8 1
Die Deutsche Arbeitsfront ist die Organisation

der schaffenden Deutschen der Stirne
und der Faust .

In ihr sind insbesondere die Angehörigen der ehe¬
maligen Gewerkschaften , der ehemaligen Angestellten¬
verbände und der ehemaligen Unternehmervereinigun¬
gen als gleichberechtigte Mitglieder zusam¬
mengeschlossen.

Die Mitgliedschaft bei der Deutschen Arbeitsfront
wird durch die Mitgliedschaft bei einer beruflichen , so¬
zialpolitischen , wirtschaftlichen oder weltanschaulichen
Organisation nicht ersetzt.

Der Reichskanzler kann bestimmen , daß gesetzlich an¬
erkannte ständische Organisationen der Deutschen Ar¬
beitsfront korporativ angehören .

8 2
Das Ziel der Deutschen Arbeitsfront ist die Bildung

einer wirklichen Volks - und Leistungs -
gemeinschaft aller Deutschen .

Sie hat dafür zu sorgen , daß jeder einzelne seinen
Platz im wirtschaftlichen Leben der Nation in der gei¬
stigen und körperlichen Verfassung einnehmen kann , die
ihn zur höchsten Leistung befähigt und damit den größten
Nutzen für die Volkgemeinschaft gewährleistet .

8 3
Die Deutsche Arbeitsfront ist eine Gliederung

der NSDAP im Sinne des Gesetzes zur Sicherung
der Einheit von Partei und Staat vom 1. Dezember
1933

8 4

Führung und Organisation
Die Führung der Deutschen Arbeitsfront hat die

NSDAP . Der Stabsleiter der PO führt die Deutsche
Arbeitsfront . Er wird vom Führer und Reichskanzler
ernannt . Er ernennt und enthebt die übrigen Führer
der Deutschen Arbeitsfront .

Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder der in
der NSDAP vorhandenen Gliederungen 8er NSBO
und NS -Hago , des weiteren Angehörige der SA und
SS ernannt werben .

8 8
Die gebietliche Gliederung der Deutschen

Arbeitsfront entspricht derjenigen der NSDAP .
Für die fachliche Gliederung der Deutschen

Arbeitsfront ist das im Programm der NSDAP aufge¬
stellte Ziel einer organischen Ordnung maßgebend .

Die gebietliche und fachliche Gliederung der Deutschen
Arbeitsfront wirb vom Stabsleiter der PO bestimmt und

O Karlsruhe , 24. Okt . Wie der Oeffentlichkeit bereits
bekannt ist , führt der Reichsstatthalter zur Zeit eine Be¬
sichtigungsreise durch, um sich über die wirtschaftliche
Lage der einzelnen Bezirke Badens durch persönlichen
Augenschein genau zu unterrichten .

In einer am Mittwochvormittag um 11 Uhr statt¬
gefundenen Regierungsbesprechung , an der außer den
Regierungsmitgliedern auch Vertreter der Gauleitung ,
der Landesstelle Baden des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , des Reichsnährstan¬
des , der Industrie - und Handelskammer und des Win¬
terhilfswerks teilnahmen , behandelte der Reichsstatt -
h alter insbesondere die Ergebnisse seines Be¬
suches im badischen Bauland . Er stellte fest , daß
vor allen Dingen darangegangen werden müsse, den dort
herrschenden Absatzmangel für die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse zu beheben . Als
Sofortmaßnahme wurde der Reichsnährstand in Verbin¬
dung mit dem Winterhilfswerk beauftragt , das Bauland
durch Einkäufe von landwirtschaftlichen Erzeugnissen für
Zwecke des Winterhilfswerkes bevorzugt zu berücksich¬
tigen . Die Neubildung deutsche » Bauern -

im Dienstbuch der Deutschen Arbeitsfront veröffentlicht .
Er entscheidet über die Zugehörigkeit und die Aufnahme
in die Deutsche Arbeitsfront .

8 6
Die K a s s e n f ü h r u n g der Deutschen Arbeitsfront

untersteht im Sinne der ersten Durchführungsverord¬
nung zum Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei
und Staat vom 23. März 1934 der Kontrolle des Schatz¬
meisters der NSDAP .

87
Die Deutsche Arbeitsfront hat den Arbeitsfrie¬

den dadurch zu sichern, daß bei den Betriebsführern das
Verständnis für die berechtigten Ansprüche ihrer Gefolg¬
schaft , bei den Gefolgschaften das Verständnis sür die Lage
und die Möglichkeiten ihres Betriebes geschaffen wird .

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe , zwischen
den berechtigten Interessen aller Beteiligten jenen Aus¬
gleich zu finden , der den nationalsozialistischen Grund¬
sätzen entspricht und die Anzahl der Fälle einschränkt ,
die nach dem Gesetz vom 29 . Januar 1934 zur Entschei¬
dung allein den zuständigen staatlichen Organen zu
überweisen sind . Die für diesen Ausgleich notwendige
Vertretung aller Beteiligten ist ausschließlich Sache der
Deutschen Arbeitsfront . Die Bildung anderer ' Organi¬
sationen oder ihr Betätigung auf diesem Gebiet ist un¬
zulässig .

8 8
Die Deutsche Arbeitsfront ist die Trägerin der na¬

tionalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " . Die Deutsche Arbeitsfront ^ hat für die R e -
rufsschulung Sorge zu tragen . Sie hat ferner die
Aufgaben zu erfüllen , die ihr durch das Gesetz vom 29.
Januar 1934 übertragen wurden .

8 »
Das Vermögen der in § 1 dieser Verordnung ge¬

nannten früheren Organisationen einschließlich ihrer
Hilfs - und Ersatzorganisationen , Vermögensverwaltungen
und wirtschaftlichen Unternehmungen bildet das Ver¬
mögen der Deutschen Arbeitssront . Dieses Vermögen ist
der Grundstock für die Selbsthilfeeinrichtung
der Deutschen Arbeitssront .

Durch die Selbsthilfeeinrichtung der Deutschen Ar¬
beitssront soll jedem ihrer Mitglieder die Erhaltung
seiner Existenz im Falle der Not gewährleistet werden ,
um den besähigsten Volksgenossen den Aufstieg zu ebnen
oder ihnen zu einer selbständigen Existenz , wenn möglich
auch auf eigenem Grund und Boden zu verhelfen .

8 19
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung in Kraft .
Berlin , 24. Oktober 1984.

Adolf Hitler ,
Führer und Reichskanzler .

t u m s , wofür im Bauland große Möglichkeiten bestehen,
falls die Stanüesherrschaften sich hier zu einem größeren
Entgegenkommen in der Frage der Landabgabe bereit
erklären , wird ausgiebig behandelt . Es wurde be¬
schlossen , geeignete Mittel zu ergreifen , um diese Frage
einer Lösung entgcgenzuführen . Um der dortigen Land¬
wirtschaft neue Erwerbsmöglichkeiten zu geben , wurde
der Landesbauernschaft der Auftrag erteilt , den Anbau
von Oclfrüchten , von Hanf und Flachs sowie die Schaf¬
zucht in diesem Gebiet besonders zu fördern .

Die besondere Notlage der Städte Wert -
heim und Walldürn wurde längere Zeit bespro¬
chen . Neben dem ausreichenden Einsatz des Winterhilfs¬
werks wird die badische Regierung alles tun , um durch
Ausführung umfangreicher Notstanösarbeiten Hilfe zu
bringen . Daneben werden sofort geeignete Maßnahmen
ergriffen , um den Fremdenverkehr stärker als
bisher dorthin zu lenken .

Nach einer ausgedehnten Aussprache , in der der ein¬
mütige Wille aller beteiligten Stellen , die dem Reichs¬
statthalter im Bauland vorgetragenen Wünsche weit¬
gehendst zu erfüllen , zum Ausdruck kam, wurde die
Sitzung gegen 13 Uhr geschlossen .

Wer bedroht England ?
Von * * *

Dem unruhigen Sommer folgt ein ebenso unruhiger
Herbst . Wenige Stunden schon nach der Beisetzung des
jugoslawischen Königs trat der ständige Rat der Klei¬
nen Entente zusammen und brachte zum Ausdruck , daß
es beim Barthou 'schen Bündnis - und Paktsystem blei¬
ben müsse. Weiter erfährt die Welt , daß Laval beabsich¬
tige , den von seinem ermordeten Vorgänger geschlosse¬
nen Vertrag mit Rußland nun auch mit Wissen der
Weltöffentlichkeit in einen militärischen Sicherheitsver¬
trag auszubauen .

In London ist inzwischen die Vor - Konferenz der im
nächsten Jahre stattfindendcn großen Flotten -Konfercnz
der See - Mächte zusammengetreten . Hier scheint sich ge¬
nau das abspielen zu wollen , was sich auf der Abrü¬
stungskonferenz in Genf ereignete . Jeder Partner
kommt von vornherein mit dem Willen zur Wciter -
bzw . Aufrüstung . Jeder Partner scheint von vornherein
zu wissen, daß diese Art von Konferenzen fruchtlos blei¬
ben müssen . Aber da ihr Scheitern ebenfalls anscheinend
von allen Partnern vorausgesehen wird , begrüßt man
diese Fchlschläge außerordentlich , um seinen Völkern
nunmehr sagen zu können : „Seht , wir wollten abrü¬
sten, — aber die Konferenz ging schief . Also müssen wir
nun , um unserer bedrohten Sicherheit wegen , schnell¬
stens rüsten , ehe es zu spät ist !" Es klang etwas bos¬
haft , aber es enthielt doch einen starken Schuß Wahr¬
heit , wenn ein britischer Journalist vor Monaten ein¬
mal äußerte : „Die Abrüstungs - und Flotten -Konfercn -
zen sind dazu da , um den beteiligten Regierungen die
Möglichkeiten zu verschaffen , ihre Rüstungen fortsetzen
zu können ."

Es ist daher nicht nur das Recht, sondern auch die
Pflicht deutscher Zeitungen , dem deutschen Volke immer
wieder klar und offen zu zeigen , wie rings in der Welt
gerüstet wird und in welch' schwerer Lage Deutschland
sich befindet . Eine Lage , die geradezu kriegslüsterne
Elemente dazu reizen muß , auf deutschem Boden Gegen¬
sätze dritter Mächte auszutragen . Betrachten wir heute
England . Selbst dieses Land , dem von Natur aus
die „splendid isolation " zugute kommt , befindet sich
mitten in einer Aufrüstung von gera¬
dezu phantastischen Ausmaßen . Die gesamte
Bevölkerung steht geschloffen hinter der Regierung , die
in geradezu meisterhafter Weise das britische Volk auf
die vermeintlichen „Gefahren " aufmerksam machte, die
dem Empire von mehreren Seiten drohen .

Wer bedroht eigentlich England ? Diese Frage sei
gestattet , und an sie anknttpfeud ein Satz der neuesten
Ausgabe der „The Naval and Military Record " :
„ . . . wir werden schwerlich in absehbarer Zeit mit
einem dieser Länder (gemeint sind Frankreich und
Deutschland ) Krieg führen , sicher nicht mit beiden gleich¬
zeitig . Man muß indessen auf alle Möglichkeiten gefaßt
sein ." Mit diesem großen „Ja — aber " hat London so¬
gar das gesamte Empire mobil gemacht . Die Domini¬
ons beraten nun , wie dem Mutterlaude im Kriegsfälle
am besten zu dienen wäre . Südafrika , um nur ein Bei¬
spiel anzuführen , hat das diesjährige Militär -Budget
um 39 Prozent gegen das Vorjahr erhöht . In Indien
stehen heute neben den zahlreichen Divisionen farbiger
Truppen nicht weniger als 57 «199 rein englische Solda¬
ten unter Waffen , die im Kriegsfälle es zu ermöglichen
haben , daß ganze Armeekorps farbiger Truppen außer¬
halb ihrer Heimat eingesetzt werden können .

Als im Mai dieses Jahres die Weltpresse meldete ,
daß 34 englische Generalstabs - Osfiziere Belgien und
Nordfrankrcich „besuchten"

, knüpfte jede Zeitung an
jene Meldung Kommentare , die — in verschiedenen
Farben und Nuancen abgestimmt — allerlei durchblik -
ken ließen . Wenige Monate danach verkündete der stell¬
vertretende Premier in London , daß Englands Küste
nicht mehr von den Kreidefelsen bei Dover , sondern
vom Rhein gebildet werde . Heute erfährt die Welt , daß
der britische Gcneralstab fieberhaft an der Aufstellung
eines „Expeditions - Korps " arbeitet . Dieses Korps wirb
<uls 6 Divisionen bestehen . Jede Division erhält eine
eigene Tank - Brigade und ein eigenes Luftgeschwader .
Da die erstgenannten Divisionen reichlich mit Artille¬
rie und Maschinengewehren ausgerüstet werden , wür¬
den also wenige Tage nach Kriegsausbruch auf dem
Kontinent erscheinen : sechs Infanterie -Divisionen mit
schwerer und leichter Artillerie , sechs Tank -Brigaden
mit Kampfwagen aller Größen und Stärken und sechs
Luft - Geschwader Bomber und Jäger !

Während früher der Großteil des Militärbudgets
der englischen Marine zugute kam, haben heute Laud -
heer und Luftflotte jene zum ersten Male überflügelt .
Denn die Marine erhält für 1934/35 59,5 Mill . Pfd .,
während die anderen beiden Waffen 59,7 Mill . Pfd . er¬
halten haben . Ueber die Aufstellung von 52 neuen
Kampfgeschwadern der Luftflotte ist in der Weltpreise
fchou oft geschrieben worden , — neu dürfte die Nachricht

Hilfe für das Bauland
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sein , daß der Generalstab der Luftstreitkräste mit grüß,
ter Energie die Pläne der Schaffung von Luft-Kreuzern
vorwärtstreibt . Ts sollen , so sickert es in den letzten
Tagen durch, riesige starre und nicht explodierbare Luft¬
schiffe mit einem RadiuS von 8—10 000 Kilometern her-
gestellt werden, die mit Bomben und Maschinengeweh¬ren reichlich bestückt und von Geschwadern schnellster
Jagdflugzeuge ständig umkreist zur furchtbaren An¬
griffswaffen auf feindliche Städte werden.

Wer also London angreifen sollte, der muß damit rech¬
nen, daß als Vergeltung diese Luftschiffgeschwaöer über
der eigenen Hauptstadt sehr bald erscheinen werden. Soll¬
ten die gesamten Pläne der englischen Regierung , — auch

»er berühmte „geheime ", von dem « an aber auf dem
Konservativen Parteitag sehr offen redete —, tatsächlich
Wirklichkeit werden, und daran kann man doch wohl
kaum mehr zweifeln, so dürft« England in zwei
Jahren di « weitaus stärk st e Luftflotte be¬
sitzen !

Während vor dem Kriege Großbritannien nur ea.
90 000 Mann unter den Fahnen hatte, stehen heute 800 000
Mann als Friedensarmee in der Heimat. Gewiß gibt
es keine Wehrpflicht , aber die Jugend wird in mancher¬
lei Kursen systematisch auf den Militärdienst vorbereitet,
und wie schnell bas gute englische Offizierskorps und der
weltbekannte tüchtige englische Sergeant junge Truppen

auSbilden können, bewte » der Weltkrieg schon zur Ge¬
nüge. Daß aber sogar die Territortal -Reseroe im Mut¬
terlande ständig mit den modernsten Waffen ausgerüstet
wird, beweist z. B . nur der Umstand , baß sie schon in den
nächsten Monaten mit Flugbooten neuester Konstruktion
ausgerüstet wirb . Sie sollen ihre „Beweglichkeit er¬
höhen , sagt London .

Wer bedroht eigentlich England ? Bon welcher Seite
fürchtet e « einen Angriff ? Mit Jntereffe verfolgt das
deutsche Volk die jetzt begonnene Vor -Konserenz der
Flottenmächte, um vielleicht hier die Antwort zu finden.
Wird die Gefährdung der englischen Sicherheit schließlich
noch wachsen, mit erhöhter Rüstung?

Für das Winterhtlfswerk hat die deutsche Kaliindu¬
strie 500 000 RM . zur Verfügung gestellt , wovon 250 000
Reichsmark durch das Deutsche Kalisyndikat GmbH, und
250 000 RM . durch die Konzerne zur Auszahlung ge¬
langen.

Wege« Kundgebungen gegen Dr . Hanfstaengel ver¬
urteilte das Gericht Cambridge Massachusetts) sechs
Männer und eine Frau zu sechs Monaten Gefängnis
und 20 Dollar Geldstrafe. Sie hatten gegen die Anwe¬
senheit von Dr . Hanfstaengel bei seinem letzten Besuch
der Harvard -Universität im Juni ds . Js . demonstriert.

Reichsminister Rust empfing gestern eine Anzahl von
jüngeren Studenten ersten und zweiten Semesters au»
dem ganzen Reich, die sich zum Studium an die Dan -
zigcr Hochschule beaeben .

Die japanische » Vorschläge in der Flottenfrage wur¬
den gestern , nachdem die amerik.-japan . Verhandlungen
begonnen hatten , an Präsident Roosevelt gekabelt . Die
amerikanische Abordnung leugnet nicht, baß einer der
stärksten Punkte in Japans Forderungen sein Verlan¬
gen nach Gleichheit der Verteidigungsrechte sei .

Gegen die Reschneidung der Rechte des Senats hat
sich gestern die radikalsozialistische Fraktion der französi¬
schen Kammer ausgesprochen . Sie lehnt eS ab , daß der
Staatspräsident die Kammer ohne die Zustimmung des
Senats auflöfen kann. Gegen die Behandlung eines Be¬
amtengesetzes in der Nationalversammlung wurden
ebenfalls Bedenken geltend gemacht, die aber nur tech¬
nische Bedeutung haben.

Durch deutsche Seesahrzenge gerettet wurden die Be¬
satzungen von drei polnischen Marineflugzeugen , die in
der Danziger Bucht außerhalb der deutschen Hoheits¬
grenze infolge Betriebsstörung wassern mußten. Bon
den Flugzeugen selbst ist eine Maschine in der Danziger
Bucht gesunken , während die beiden anderen Maschinen ,
von denen eine sehr schwer beschädigt war , in den Ha¬
fen von Pillau eingeschleppt wurden.

BiS zu einer Tiese von 18» Meter« ist das ilaNe-
nische Unterseeboot „Galileo Ferraris bei Tauchver¬
suchen gekommen . Damit hat das Boot die bisher von
Tauchbooten erreichte größte Tiefe überboten.

Der spanische Botschafter in Paris ist beim französi¬
schen Außenminister vorstellig geworben, um im Auf¬
träge seiner Regierung gegen die revolutionären Um¬
triebe spanischer Flüchtlinge in Frankreich zn protesjie-
ren . Der Botschafter lenkte die Aufmerksamkeit des
Außenministers ganz besonders auf die Sympathiekund¬
gebungen, die von der Stadtverwaltung in Toulouse
für die spanischen Flüchtlinge veranstaltet worden seien.

Der Eisenbahnattentäter Silvester Matuschka , der
den furchtbaren Anschlag auf den Schnellzug bei via -
torbagy in Ungarn und den Anschlagsversuch auf einen
Schnellzug der Deutschen Reichsbahn bet Jüterbog ver¬
übt hatte, ist am Dienstag von der österreichischen Be¬
hörde an die ungarischen Behörden ausgeliefert worben.

Zwei Millionen Reichsmark für die Arbeiter bei
den ReichSautobahnen

(Drahtvericht uns . Berl . Gchriftlettung .)
G Berlin » 24. Okt . Im Bestreben, den am Bau der

Reichsautobahnen beschäftigten Volksgenossen auch im
Winter Gelegenheit zu geselligem Zusammensein zu ge -
währleisten, wirb das Amt „Schönheit der Arbeit" in der
NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " vom Schatzamt
der Deutschen Arbeitsfront 2 Millionen Reichs¬
mark zur Verfügung gestellt erhalten , mit der Maß¬
gabe , diese Summe für die Errichtung von 100
wetterfesten Baracken für die Baustellen der
ReichSautobahnen zu verwenden. Parteigenosse Ar-
chitekt Speer hat die Bauleitung und die Bauplanung
übernommen, und wird sich bei der Durchführung streng
an persönliche Entwürfe halten , die der Führer für die
Arbeiter an den ReichSautobahnen fertigstelltr.

Weiter ist dafür Sorge getragen , daß durch Tonfilm -
wagen, Rundfunk und sonstiger Unterhaltungsmittel den
Männern Entspannung und Zerstreuung geboten wird,
die mit ihrer Hände Arbeit den gewaltigen Bau der
Straßen Adolf Hitlers vollbringen . Daß der Führer die
Entwürfe zu diesem Plan selbst fertigstellte, beweist ,
wie sehr die Führung des nationalsozialistischen Staa¬
tes darauf bedacht ist , den berechtigten Wünschen der in
schwerer Arbeit sich ihr Brot verdienenden Volksgenos¬
sen entgegenzukommen und wie sehr die Staatsfüh¬
rung die Sorgen und Nöte des Volkes kennt .

Francois Poncet beim Führer
Berlin , 24. Okt . Der Führer und ReichSkanz -

ler empfing heute in Anwesenheit des Reichsministers
Freiherrn von Neurath den französischen Botschafter
Francois Poncet . Der Bvtschaster brachte bei dieser
Gelegenheit den Dank des französischen Staatspräsidenten
und der französischen Regierung für die anläßlich der Er¬
mordung des französischen Außenministers Barthou
deutscherseits gezeigte Teilnahme zum Ausdruck .
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Ein Schwindelmanöver wird widerlegt
Kundgebung Dr. Leys an die deutschen Arbeiter — Warum die Gewerkschaften verschwinden mußten

* Berlin » 24 . Okt . Der Stabsleiter der PO » Dr . Ro¬
bert L e y , erläßt folgende Kundmachung :

Deutscher Arbeiter und deutsche
Arbeiterin !

Nachdem unsere Gegner von der Zweiten und Dritten
Internationale über ein Jahr lang versucht haben, dir
klar zu machen, daß die Deutsche Arbeitsfront ein In¬
strument beS Kapitalismus sei , um dich rechtlos zu
machen , oder man versuchte , mit allen möglichen Lügen -
meldungen die Führer der Arbeitsfront zu diffamieren
oder man zuletzt von der Arbeitsfront als von einer
„romantischen Angelegenheit" sprach, die sich selbst der
Lächerlichkeit preisgeben würde, versuchen sie heute , nach¬
dem der gewaltige Erfolg der Arbeitsfront dir in all und
jeder Beziehung baS Gegenteil bewiesen hat , neue
Methoden anzuwenden. Die Moskowiter schreiben
und senden , man sei gezwungen, die Deutsche Arbeits -
sront ernst zu nehmen. Sie habe sich durchgesetzt, und es
nütze nichts , noch ihr Dasein zu leugnen oder sie lächer¬
lich machen zu wollen. Deshalb empfehlen sie all ihren
Anhängern in Deutschland — eS gibt immer noch einige
Verrückte —» in die Deutsche Arbeitsfront etnzutreten,
„um sie von innen auszuhöhlen".

Diesem Aushöhlungsprozeß können wir ruhig ent -
gegenseheu . Denn die festgefügte Deutsche Arbeitsfront
wird jeden Schädling erkennen und kaltstellen .

Wett gefährlicher ist der andere Weg , den die Emi-
granten in Prag , an der Saar und in Paris unterneh¬
men: Sie versuchen dich, deutscher Arbeiter , bei der Ehre
zu fassen und appellieren an deinen Stolz . So sagen sie :
»Am vorigen Jahre hat Dr . Ley die Gewerkschaften und
ihre Mitglieder national geächtet. Deshalb verbietet eS
euch euer Stolz , heute diesem selben Dr . Ley nachzulau¬
fen."

Da« ganze ist natürlich ein übles Manöver . Ich
habe mit der nationalen Aechtung niemals
die Gewerkschaften oderdie Gewerkschafts¬
mitglieder , euch , deutsche Arbeiter und
Arbeiterinnen , gemeint . Der Führer selbst
schreibt in seinem ersten Band „Mein Kampf "

, daß selbst¬
verständlich in dem liberalistisch - marxisttschen System die
Gewerkschaften notwendig waren , um den Arbeiter nicht
der Willkür der Unternehmer auszusctzen . Ich möchte
dem hinzufügen, daß ich gerade darin , daß der deutsche
Arbeiter sich in diesem liberalistischcn vorigen Jahrhun¬
dert zusammengeschloffen hat und zum Kampfe angetre¬
ten ist , den Ausdruck jenes Stolze « sehe , ohne den die Ar-
beit des Nationalsozialismus und der DAF unmöglich
wäre.

Die Gewerkschaften waren» solange sie Kampfgemein¬
schaften darstellte«» im liberalistisch - marxistischea Staat
die notwendig« Heimat des dentscheu Arbeiters . Als
fie dnrch die Folge« ihres eigenen Systems und unter
Mithilfe ihrer Führer z« betrügerische » Berfiche»

rnugSanstalte« wnrden» mußte» sie verschwinden .
Sie wären auch dann zugrunde gegangen, wenn der

nationalsozialistischeStaat nicht gekommen wäre , wie der
ständige Rückgang ihrer Mitglieder zeigte . Im national -
sozialistischen Staat jedoch war das gesamte bisherige
System der Wirtschaftskämpfe unmöglich und an seine
Stelle mußte die Gemeinschaftsschule zu anständigem Den¬
ken und Handeln — die DAF treten .

Deshalb mache ich euch, Arbeiter und Arbeiterinnen ,keinen Borwurf daraus , baß ihr euch im früheren System
organisiert habt , sondern im Gegenteil, ich achte und ich
ehre euch . Wenn ich jedoch über einige eurer ehemaligen
Führer im August vorigen Jahres die nationale Ächtung
aussprach, so war dafür folgender Grund maßgebend :

Nach der Uebernahme der Gewerkschaften bot ich den
ehemaligen Führern derselben , wie O t t e von den Christ-
lichen und L e u s ch n e r von den Freien » die Hand.
Selbstverständlich konnte ich sie nicht in Führerstellen be -
lassen. Ich nahm sie aber unter anderem mit zu der Ta¬
gung beS Internationalen Arbeitsamtes in Genf und
sagte : »Ach gebe Ihnen dort Gelegenheit zu beweisen , ob
Sie eS mit dem deutschen Arbeiter gut meinen oder nicht,und ich hoffe, daß Sie Ihre internationalen Beziehungen
zum Segen und Vorteil Deutschlands ausnutzen. In
dem Augenblick , wo ich beobachten würbe, daß Sie mich
hintergehen, würde ich vor den letzten Mitteln nicht zu¬
rückschrecken ."

Ich habe tn Genf feststellen müssen, daß sowohl der
ehemalige Führer der Christlichen Gewerkschaften , Otte,
wie der ehemalige Führer der Freien Gewerkschaften ,
Leuschner , von Anfang bis Ende keine anderen Ziele ver¬
folgten, als in Verbindung mit ihren interuationalen
Freunden , an der Spitze der Franzose Jouhaux , uns
Fallen zu stellen und insbesondere mich persönlich zu
stürzen. Sie führten mit ihren internationalen Freun¬
de« geheime Verhandlungen hinter meinem Rücken.

Sie entwarse« Pläne » wie st« «nS Deutsche vor
der Konferenz iuS Unrecht fetzen könnte «, und
auf der anderen Seite sandteu sie in di« Heimat

»»wahre Nachrichten .
Ich habe die Herren Otte und Leuschner vor der gesam¬
ten Abordnung klipp und klar gefragt, ob sie jetzt endlich
gewillt seien, vor der Konferenz, dem internationalen
Forum , die wahre Lage in Deutschland zu schildern . Ich
verlangte nicht von ihnen, baß sie etwa schönfärben ober
etwa al» Parteirebner der NSDAP auftreten sollten . Ich
verlangte aber, daß fie im Jntereffe des deutschen Arbei¬
ters die Wahrheit sagten . Sie haben sich beide gewei¬
gert . da» zu tun.

Al» ich dann nach Hause zurückkehrte , sah ich eS als
meine Pflicht an. die nationale Aechtung über sie
auszusprechen und sie damit der Verachtung dev Volkes
pretSzugebe«. Dasselbe galt von jenen Gewerkschafts¬

führern , die als Emigranten ins Ausland gingen und
gegen Deutschland hetzten, und von denen , die sich der
Korruption und Unterschlagung schuldig gemacht hatten.

So der wahre Sachverhalt ! Euch, deutschen Arbeitern
und Arbeiterinnen , die ihr in euren Gewerkschaften an
der Ruhr , tn Oberschlesien und jetzt an der Saar tapfer
und mutig in Deutschland gegen Separatismus und völ¬
kische Versklavung gekämpft habt , bankt das neue
Deutschland ! Dagegen sehe ich

keinen Grund , die nationale Aechtung Über jene,
die nicht Kämpfer, sonder , käufliches Subjekt

waren » zurttckznnehmeu .

* Saarbrücken, 24. Okt . Die Entfernung eines Haken¬
kreuzes hat heute mittelbar die Verhaftung von vier
Personen verursacht . DaS oberste Abstimmungsgerichthat
seit einigen Wochen seine Büros in den Räumen der
städtischen Betriebswerke in Saarbrücken bezogen . An
diesem Gebäude befindet sich ein Fahnenmast, dessen
Spitze ein Hakenkreuz in einem weißen Felde führt . Die
AbsttmmungSkommtffion hat jetzt im Einvernehmen mit
dem Obersten AbsttmmungSgericht und der RegierungS-
kommiflion die Entfernung dieses Zeichens
verlangt . Die Stadt Saarbrücken wurde aufgefordert,
für die Entfernung des Hakenkreuzes Sorge zu tragen.
Heute vormittag tvurde ein hiesiger Schlossermetster mit

* Berlin , 24. Okt . Liner der größten Heerführer des
Weltkrieges, Generaloberst a. D . Alexander von Kluck ,
ist am Mittwochnachmittag auf dem Südwestkirchhof in
Stahnsdorf zur letzten Ruhe gebettet worden. Durch ein
feierliches Staatsbegräbnis ist dem verdienten Führer
der ersten Armee, die die deutsche Front bis vor die Tore
von Paris vorgetragen hat, die höchste Ehre zuteil gewor¬
den, die einem Manne nach seinem Tode gegeben wer¬
den kann. Ein Vertreter des Führers , Mitglieder der
Reichsregierung, viele Generäle und Admirale und Tau¬
sende von Offizieren und Mannschaften, die unter dem
Verstorbenen im Weltkriege fochten, erwiesen ihm die
letzten Ehren . Durch eine militärische Trauerparade
brachte das Heer dem Verblichenen seine Huldigung dar.

Unmittelbar an der Kapelle hatten die Spielleute und
die MusikkorpS Aufstellung genommen. ES folgten ein
Bataillon der Wachttruppe Berlin , anschließend da»
Trompeterkorps und die erste Eskadron beS Reiterregi¬
mentes Potsdam und eine Batterie des Artillerieregi¬
ments 8 der 1. Kavalleriebivtston Potsdam . Ihnen schlos¬
sen sich bei dem Spalier die einzelnen Verbände an . Ein
Wald von Fahnen leuchtete zwischen den Bäumen : laut¬
los verharrte die Menge. Frühzeitig mußte der Kirchhof
geschlossen werden, so daß eine unübersehbare Menschen¬
menge draußen vor den Toren verblieb.

I « der Friedhofskapelle
war der schlichte , einfache Sarg , geschmückt mit den
Reichsflaggen, einigen Lorbeerzweigen und einem Lilien-
strautz, aufgestellt worden. Am Kopfende lagen Helm
und Degen des verstorbenen Heerführers , zu Füßen des
Sarges wunderschöne Kranzspenden und auf ihnen die
vier schwarzen Ordenskiffen. Zwei Offiziere der Wacht¬
truppe mit gezogenem Degen, zwei Unteroffiziere der
gleichen Truppe mit aufgepflanzten Seitengewehren und
je zwei Unteroffiziere des Reiterregimentes Potsdam
und des Artillerieregimcnts 3 mit gezogenen Säbeln
hielten am Sarg die Ehrenwache .

Gegen 13.30 Uhr füllte sich allmählich das kleine Got¬
teshaus . Viele hohe Offiziere der alten Armee und Ma¬
rine , sowie Reichswehr, Vertreter der SA , SS , der Schupo
und der Landespolizei, der PO und der HI sowie der
Regimentsvereine nahmen tn den Bänken Platz, unter
ihnen der Chef der Heeresleitung , General Freiherr von
Fritsch als Vertreter des Führers , General¬
feldmarschall von Mackensen , Reichsarbeitsminister
Seldte , Dr . Schacht , Staatssekretär Milch als
Vertreter des ReichSluftfahrtministerS G ö r i n g und Ge¬
neralmajor von Htndenburg . Die Militärattaches
von Japan , der Türkei , Ungarns und Oesterreichs legten
kostbare Kränze am Garge nieder.

Um 14 Uhr gab der Stadtkommandant , Generalmajor
Schaumburg, das Kommando „Stillgestanden !" Ein Or¬
gelpräludium leitete über zu der

Gedächtnisrede des HofpredigerS D. Dochrin«,
der u a. ausführte : Wiederum steht die deutsche Nation
an der Bahre eines ihrer Heldensöhne . Dem Sieger von
Tannenberg ist der Unbesiegte von der Marne gefolgt .
Offizier sein hieß für ihn Erzieher sein , und zwar erzoge¬
ner Erzieher . Der Fähnrich von 186«, der Leutnant von
1870 schrieb als Generaloberst und Führer der ersten
Armee im September 1914 seinen Namen tnS Buch der
Weltgeschichte: „Kluck -Reiter streifen vor PariSl " Die
Lebenskraft des Greises war seit dem Tage gebrochen , an
dem im letzten Frühjahr sein einziges Enkelkind Molino
aus ihrem hoffnungsvollen Künstlerberuf durch den Tod
jäh hinweggerissen wurde. Sein Wollen und Wirken galt
allein dem deutschen Baterland .

Nach der Trauerfeier in der Kapelle wurde der schlichte
Eichensarg von acht Unteroffiziere» aus die mit sechs

Ich habe sie ja nicht geächtet, weil sie Gewerkschaftler wa¬
ren , sondern weil sie den deutschen Arbeitsmenschen in
Genf verraten haben .

In diesem Sinne grüßen wir auch euch , Arbeiter
und Arbeiterinnen der Saar , und wir öffnen
euch die Arme der Deutschen Arbeitsfront recht weit, und
es wird für uns der größte Freudentag sein, wenn wir
euch Gewerkschaftler und Gewerkschaftlerinnen von der
Saar in der großen nationalsozialistischen Gemeinschaft
der DAF aufnehmen können .

Berlin , 23 . Oktober 1934.
gcz . Dr . Robert Ley , StabSleiter der PO .

dieser Aufgabe betraut . Während er mit seinen Gehilfen
mit der Verkapselung deS Hakenkreuzes beschäftigt war,
tauchte zur allgemeinen Erheiterung an der Fahnen¬
stange eine schwarze Tafel mit der Inschrift „Aus Wie¬
dersehen am 14. Januar 1985" auf. Sofort war Krimi¬
nalpolizei zur Stelle , die den Schlosser , seinen Gesellen ,
seinen Lehrling sowie den Hausmeister der städtischen
Werke unter dem Verdacht der Anbringung dieser In¬
schrift verhaftete. Die vier Verhafteten werden sich vor¬
aussichtlich demnächst wegen dieses einzigartigen Deliktes
vor dem Abstimmungsgericht zu verantworten haben.

Der Schloflermeister ist inzwischen wieder freigelassen
worden: die drei anderen befinden sich noch tn Haft.

Rappen bespannte Lafette gesetzt , während die Truppen
die Ehrenbezeugung erwiesen. Bier Offizier« mit den
Ordenskiffen und zehn Unteroffiziere mit den Kranz¬
spenden der offiziellen Persönlichkeiten folgten. Hinter
der Geistlichkeit , unter ihnen ReichSbischof Müller , schrit¬
ten die nächsten Angehörigen des Verstorbenen. Die hoch¬
betagte Witwe wurde vom Vertreter des Führers und
Reichskanzlers, General von Fritsch, sowie von General¬
feldmarschall v . Mackensen geführt. Unmittelbar vor der
Kapelle blieb die Trauergemeinbe stehen, und nun folgte

di« Tranerparad «.
Unter gedämpftem Trommelschlag «nd Thoralweisen

zogen die Truppenteile am Sarge vorbei.
Anschließend setzte sich dann die Lafette mit dem

Sarge in Bewegung, gefolgt von den Angehörigen und
den übrigen Leidtragenden.

Inmitten von Kiefern und Tannenbäumen , unmit¬
telbar am Hauptweg, hat man dem toten Heerführer die
letzte Ruhestätte bereitet . Tannengrün und Herbstlaub
waren um die Gruft gestreut, Lorbeerbäume im Halb¬
rund aufgestellt . Mit Front zur Grabstätte , das Ge¬
wehr präsentiert , erwarteten die Formationen den
Trauerzug . Nachdem der Sarg an die Grabstätte her¬
angetragen worden war , sprach Oberhofprebiger v .
D o e h r i n g Dankgebet und Segen , schließend mit dem
„Vater unser !" und dem Nachruf „Bleib ' Du im ew 'gcn
Leben , Du guter Kamerad !" Während die Ehrensal¬
ven über bas offene Grab hinwegrollten , sank der Sarg
in die Tiefe.

In Vertretung de » Führer » und Reichskanzlers als
oberstem Befehlshaber der Wehrmacht sprach zunächst
der Chef der Heeresleitung ,

General d«r Artillerie Freiherr von Fritsch,
Worte des Gedenkens. „In tiefer Trauer "

, so sagte er.
„steht die Wehrmacht , steht Deutschland am Grabe des
Heimgegangenen Generalobersten von Kluck , des unver¬
geßlichen , kühnen und wagemutigen Felbherrn , der als
tapferer Soldat in drei Kriegen in Verteidigung seiner
Heimat für Deutschland gekämpft und geblutet hat. In
Vertretung des Führers und Reichskanzler« bin ich von
diesem beauftragt , dem verewigten Generalobersten
einen letzten Abschiedsgrub und einen letz¬
te n D a n k zu sagen für all das, was er in einem reich-
gesegneten Leben ,

' in langen, arbeitsreichen Friedens -
und ehrenvollen Kriegsjahren für das Heer und damit
für das deutsche Volk getan und geleistet hat. Unver¬
gänglichen Lorbeer hat der Verewigte als Oberbefehls¬
haber der auf dem entscheidenden Stoßflügel befindlichen
ersten Armee an die Fahnen seiner siegreich vorwärts¬
stürmenden Truppen zu heften gewußt. Der letzte Sieg
wurde unS durch ein tragisches Geschick verwehrt . Aber
der ruhmreiche Name Kluck ist in das Buch der Ge¬
schichte eingetragen und wird stets ehrend mit den er¬
sten genannt werben, wenn das Blatt beö Weltkrieges
aufgeschlagen wirb . Als Mann , als Soldat , als Heer»
führer war und bleibt er uns allen ein leuchtendes
Vorbild in alle Zukunft ."

Generalfelbmarschall von Mackensen legte dann
im Namen deS Kaisers einen Kran , nieder. Wetter
sprachen am Grabe u . a . ein Vertreter des Kronprin -
zen, des ReichSverbandes deutscher Offiziere, des ReichS-
kriegerbundes Kyffhäuser und ReichSbischof Müller .
Ein Wort de » Gedenkens sprach auch Staatssekretär
Milch im Namen de » Reichsministers Göring . Auch
Münster , die GeburtSstadt des Verewigten , ehrte seinen
Ehrenbürger mit einem Kranz . Dann defilierten
ReichSwehrfvrmationen im Parademarsch am Grabe
vorbei.

Aus Wiedersehen am 14 . Januar 1935 !
Ein Lakenkreuz-„Zwischenfall '' in Saarbrücken

Das Staatsbegräbnis für Generaloberst von Kluck
General von Fritsch spricht in Vertretung des Führers Worte des Gedenkens
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Die Habsburger / rr« « ».»»
P. Kortsetz»««)

2» .

Der Kaiser MetteorichS

mSKX Erzherzog prangt nur mit jenem , was ihm die

Natur gegeben hat, nämlich mit dem Gedächtnis und der
Leichtigkeit in Begriffen , oder mit einem falsch angenom¬
menen oder nachgeahmten Stoizismus, - wann aber Mark
seiner Beine, Schweiß seines Angesichts , Erweckung aller
seiner Seelenkräfte , Anspannung seiner Ueberlegungs-
kraft, Empfindungen der Ehre und seiner Pflicht von ihm
anzuwenöen kommen, so ist er nicht mehr da. . . ." Dies
ist das Urteil Kaiser Josefs über seinen jungen Neffen
und späteren Nachfolger , den Erzherzog Franz , und die
Urteile aller Kenner über den Kaiser Franz , den letzten
römisch-deutschen Kaiser und den ersten Kaiser von
Oesterreich , sind im Grunde nur Wiederholungen dieser
Worte und Nachzeichnungen dieses Porträts . „Er ist kalt
über alles, unermeßlich eigenlieb, träg im Denken und
Handeln"

, hat Josef geseufzt . „Ich wage es"
, schreibt

ein Menschenalter später ein Kritiker des Kaisers, „ihn
für einen der kältesten , egoistischstek Menschen zu erklä¬
ren , den jemals Unglück und Unmuth über die eigen«
Unfähigkeit starr und sühllos machten . Er hat mit der
Kaiserin Therese in bester Ehe gelebt. Er ertrug den
Berlust der Mutter von zwölf Kindern mit merkwürdiger
Stumfsinnigkeit. Er kann jedem Leidenden mit einem
steinernen, starren Gesicht die Antwort geben : ,Nu , nu,
wir wollen's schon machen '

, ohne jemals etwas zu tun ."
Und die Maske des „guten Kaiser Franzl " lüftet ein
Biograph nach seinem Tobe in den Sätzen : „Von Ge¬
burt und von Sinnesart ein Wälscher , im unliebsamen
Sinn des Worts " — Franz ist in Florenz geboren und
ausgewachsen — „machte Franz sein Leben lang den fal¬
schen Wiener.

Franz , ein von Natur mißtrauischer, verschlagener ,
kalt- und engherziger Fürst , ohne Geistesgröße, aber
mit einem spitzigen Auge für die Schwächen der gewöhn¬
lichen Menschenmaffe ausgerüstet , maskierte auf deutsch
seine berechnetsten Gedanken in die treuherzige Wiener
Mundart ." Es ist immer die gleiche Erkenntnis von
diesem Habsburger : „Wirkliche Einfachheit , despotischer
Hochmut , wahrhaft jesuitische Verschlagenheit , gespielte
Offenherzigkeit, rohester und undankbarster Egoismus
und scheinbar gütigste Nachsicht wohnen in dieser Für¬
stenseele eng nebeneinander."

Dies ist Kaiser Franz , in dem das Geschlecht Habs¬
burg nach den Ausnahmefäyen Maria Theresia und
Josef wieder zur Norm zurückkehrt . Dies ist der Habs¬
burger , der an der Spitze des Deutschen Reiches in dessen
Sterbezeit steht und der der Kaiser Metternichs ist. Der
Kaiser der deutschen Reaktion, die den nationalen Auf¬
schwung von 1813 erstickt und die deutsche Einigung be¬
fehdet. Es ist sein Wunsch und sein Werk , daß die natio¬
nale Erhebung in Oesterreich gegen Napoleon unter¬
drückt wird. Ohne Bewegung gibt er Andreas Hofer
und die Tiroler preis : erst nach einem Vierteljahrhun¬
dert erhält Hofer von dem Kaiser, für den er sich ge¬
opfert hat, ein Denkmal und die Offiziere, die aus eige¬
ner Initiative Hofers Gebeine nt Mantua ausgegrabe»
und Mch Tirol gebracht haben, will der Kriegsminister
ganz im Geiste des Kaisers wegen Leichenraubs belan¬
gen. Als 1818 einige Patrioten einen neuen Aufstand in
Tirol erregen wollen, verschwinden sie in den österreichi¬
schen Festungen und Oesterreich will Preußen die Auf¬
lösung der Patriotengesellschaften zur Bündnisbedingung
machen, wie Franz und die Seinen , Stein , Scharnhorst
und Gneisenau nur als Jakobiner " bezeichnen.

Steins Reichsreform scheitert an Metternich und
Kaiser Franz , der ohne Bewegung die Auflösung des
alten deutschen Reiches erlebt hat und seine Wiederkehr
nicht wünscht. Er ist Kaiser von Oesterreich geworden.

und Oesterreich ist eine deutsch -italienisch -slawische Drei¬
heit, lautet die Parole des francisceischcn Systems.

Dieses System ist nur Polizeiregiment , dessen Spitzen
Kaiser Franz selbst schärft. Er gibt den Befehl, den
politischen Gefangenen auf dem Spielberg die Aussicht
auf die Landschaft durch den Bau einer Mauer zu ent¬
ziehen : er läßt einem dieser Gefangenen die Nachricht
vom Tode seiner Frau ein Jahr später in den klastischen
Sätzen Mitteilen : „Nr . Sieben , Seine Majestät geruht,
Sie wisten zu lasten , daß Ihre Frau gestorben ist" , und
er instruiert einen Beichtvater, ihm die Beichtgeheimnisse
der Gefangenen mitzuteilen . Seine Herrschaft ist eine
Hochblüte der Polizei und Zensur , die sogar die Urauf¬
führung der „Räuber " in der Burg verbietet , weil
hierin der Ausruf erfolgt : „Franz heißt die Canaille !"
Alle Staatsweisheit dieses Systems aber erschöpft sich
in den Worten des Kaisers : „Halten Sie sich an das
Alte, denn dieses ist gut, und unsere Vorfahren haben
sich dabei wohl befunden, warum sollen wir es nicht ?"

Worte, die ihre Ergänzung finden in dem Satz des
politischen Testaments des Kaisers, die seinem Sinn
vollkommen entsprechen , auch wenn sie von Metternich
oder Gentz geprägt sind : „Jeder Neuerung im politischen
System widerstreben — in diesem einfachen Grundsatz
liegt heute das ganze Geheimnis der österreichischen
Politik ".

In diesem Worte liegt auch das ganze Wesen des
Kaisers Franz , besten Polizeidirektor „das Phlegma für
den schätzbarsten Charakterzug der Nation " erklärt und
der selbst ausruft : „Völker, was ist das ? Ich weiß nichts
von Völkern, ich kenne nur Untertanen !" Dies ist die
Antwort Habsburgs an die erwachende deutsche Bewe¬
gung. Es ist eine Antwort und eine Absage , die die
Deutschen nicht vergessen werden und der Begriff
„Habsburg " bildet sich für die Deutschen im neunzehnten
Jahrhundert recht eigentlich am Bilde dieses Kaisers
Franz , des klassischen Habsburgers .

(Schluß folgt.)

Der silberne Becher
Von Heinrich Zerkaule

In der Klopferstraße 31, vier Treppen rechts , ist an
der Tür ein blankgeputztes Mestingschild befestigt : Mu¬
siklehrer Baumann . Mit seiner Frau und dem einzigen
Sohn bewohnt der Musiklehrer hier seit Jahren eine
kleine Dreizimmerwohnung . Sie sind saubere und ru¬
hige Leute , über die keiner im Hause Klage zu führen
hat. Morgens gibt Meister Baumann ein paar Klavter-
oder Violinstunden, und abends sieht man ihn mit dem
Geigenkasten unter dem Arm zum Theater ober zum
Konzertsaal eilen.

Den Musikantenheinz nennen die Hausbewohner den
Sohn des Musiklehrers . Er ist siebzehn Jahre alt und
geht bei einem Buchbinbermeister in die Lehre . Doch mit
dem heutigen Tage müßte man sagen , er ging in die
Lehre . Denn eben stürmt er die Treppen hinauf und
nimmt immer drei Stufen auf einmal . Mit der einen
Hand zieht er sich am Geländer hoch, die andere um¬
spannt ein schlankes Paket : den ersten selbstverfertigten
Lederband nach eigenem Entwurf .*

„Hier ist er, Mutter , fertig ! Und der Gesellenbrief
dazu !"

Musiklehrer Baumann hört es im angrenzenden Ar¬
beitszimmer . Vor ihm auf dem Tisch liegt aufgeschlagen
eine neue Partitur . Er ist dabet, den Violinpart leise
nachzusummen .

Noch ganz in Gedanken hört der Meister, was sein
Sohn nebenan spricht. Er fährt mit der Hand über die
Stirn , er lächelt ein wenig in sich hinein. Ja , genau so
war es vor fünfunddreißig Jahren , als er selber die
Prüfung auf dem Konservatorium bestanden hatte. Heute
ist der Sohn so weit, der einzige , und er soll diesen Tag
nicht vergessen .

Der Musiklehrer blickt hinüber zum offenen Noten¬
schrank. Darin steht auf dem ersten Brett ein silberner
Becher . Damals , vor fünfunddreihig Jahren , hielt er ihn
zum ersten Mal bewußt in der Hand. „Junge "

, chatte sein
Vater gesagt , „dieser Becher ist das Meisterstück deines
Großvaters , des Goldschmieds . Wir Baumänner gehö¬
ren nicht zu denen , die Reichtümer sammeln auf Erden,
aber wir kommen anständig durch das Leben und ver¬
gessen nie, daß Sonntage nötig sind , um Werktage er¬
träglich zu machen. Es braucht nicht immer Wein zu sein,
den du aus dem Becher trinkst, Junge ."

Also erhebt sich der Meister. Wie einen Kelch hält cr
den Becher in seinen Händen. Auch er stürmte damals
in die Welt, um sie zu erobern. Jetzt ist sein Haar er¬
graut , aber die Welt ist noch immer nicht erobert . Etwas

anderes hat er dafür erobert : die Stetigkeit seiner Ar¬
beit, das Wissen um seine Sendung , den Glauben an den
Sonntag . Er nimmt den silbernen Becher und trägt ihn
hinüber zu denen, die er lieb hat, zu Frau und Sohn .

„Geselle Heinz Baumann "
, die seltene Anrede klingt

so ernst, daß beide erschrecken wollen. „Vater und Sohn ,
die sind wie zwei Stafettenläuser , die der nächsten Ge¬
neration das Erbe zu überbringen haben. Es kann der
Glanz eines Namens sein , der Nus eines Hauses, Reich¬
tum und Macht , immer aber muß es die Reinheit des
Wollens sein . Vergiß das nicht, Geselle Heinz Baumann .
Denn mehr noch als Aeußerlichkeiten , wie Glanz , Ruhm,
Reichtum ober Macht , gilt das innere Ziel . Trotz allem
Schweren, das auch kommen muß, denk an die silberne
Festlichkeit in die selber ! Vergiß über den Alltag nie¬
mals den Sonntag , Geselle Heinz Baumann !"

Der Vater schweigt. Für einen Augenblick schließt er
die Augen. Eine Welt drängt sich in ihm zusammen in
einer einzigen Sekunde : Stabwechsel der Stafetten¬
läufer .

„Bring Wein, Frau "
, sagt er endlich . Er reißt sich

mit Gewalt zusammen.
Zum Schluß trinkt auch der Musikantenheinz aus

dem silbernen Becher . Da er ihn von den Lippen ab¬
setzt , schwankt er ein wenig in seiner Hand, er ist auf
einmal so schwer geworden. Wie rotes Gold funkelt der
Wein im silbernen Becher : Blut vom Blute der Väter .

Eine dunkle Ahnung von mancherlei Wirrsal und
Kampf überkommt den Gesellen Heinz Baumann . Aber
er wird siegen im Streit des Alltags, er weiß sich seit
heute eingegliedert in die lange Kette seines Geschlechts.
Stumm reicht er dem Vater die Hand. Und es klingt
doch wie ein Versprechen .

Kopfzahl der Haushaltungen
In Deutschland konnten 1871 noch 4,70 Familienmit¬

glieder in jedem Haushalt festgestellt werden und sogar
1900 noch 4,60. Diese Zahl ist 4925 aus 4,07 und im Jahre
1983 auf 3,72 zurückgegangen , mit anderen Worten, eine
deutsche Haushaltung ist heute durchschnittlich um eine
Person kleiner als vor 50 und 60 Jahren . Neben dem
Rückgang der Geburten sind jedoch auch noch andere Ge¬
sichtspunkte für diese Entwicklung in Rechnung zu stellen.
So sind z . B . in nicht wenigen Familien die Haus¬
angestellten weggefallen . In den Großstädten wurden in
jedem Haushalt sogar mit 3,28 Personen gezählt und in
der Reichshauptstadt nicht mehr als 2,92.

k

AZU jcMek *We6t
(gilt Menschenfresser wird Gelehrter

Schon oft ist unmöglich Erscheinendes möglich gewo».
den, und so kann es keineswegs verwundern , wenn eia
Menschenfresser sich ganz und gar in seinen äußeren Ge¬
wohnheiten zu einem „Europäer " umwandelt . Das ist
jetzt der Fall gewesen mit einem Fidschi-Insulaner , der in
Oxford nach vorschriftsmäßigem Studium nunmehr sein
Juristen -Examen abgelegt und mit gutem Erfolg bestan¬
den hat. Als Knabe war der Eingeborene der Fidschi-
Inseln noch Menschenfresser , der damals , der Sitte seines
Volksstammes entsprechend , an den grausigen Festmah¬
len teilnahm , in deren Verlaus erschlagene Feinde , na¬
türlich mundgerecht zubcreitet, verzehrt wurden . Die
Europäer haben bekanntlich einen energischen Kampf zur
Unterdrückung der Menschenfresserei auf den Fidschi-In¬
seln geführt. Im Verlaus des Kampfes wurde auch der
Häuptling des Woa -Stammcs erschlagen , der die Sitte
seiner Väter , die Menschenfresserei , nicht ausgeben wollte.
Der Sohn dieses Häuptlings war damals noch ein Knabe
und wurde von Engländern mit nach Europa genommen,
wo er seiner außerordentlichen Begabung entsprechend
von seinen Wohltätern in gute Schulen und schließlich zur
Universität gesandt wurde

Sie darf nicht heiraten
In Springland ist ein gewisier John Hawkins Bishop

gestorben , der insgesamt 61121 Pfund Barvermögen hin¬
terließ . Dieses Vermögen hat Bishop noch seinem letzten
Willen unter seine drei Kinder ausgeteilt und 12 000'
Pfund davon seiner Wirtschafterin vermacht . Allerdings
stellte Bishop in seinem Testament die Bedingung auf,
daß die Wirtschafterin, Fräulein Violetta Eglinton , nicht
heiraten darf, andernfalls sie keinen Anspruch mehr auf
das Erbe hat. Es ist nicht recht klar , warum der 81-
jährige verstorbene Bishop diese Bedingung gestellt hat,
denn seine Wirtschafterin zählt bereits 63 Jahre , und,
wie sie selbst erklärt , denkt sie niemals daran zu heira¬
ten. „In meinem Alter"

, so erklärt sie, „pflegt man nicht
grüne Hochzeit zu feiern."

Neue Erfolge des Augenarztes Thomas
Schon oft ist über die aufsehenerregenden Heilerfolge

des aus Cardiff stammenden Londoner Augenarztes Dr .
Tudor Thomas berichtet worden. Seine Verfahren»
Blinde dadurch zu heilen, daß er ihre schadhafte oder
kranke Hornhaut durch gesunde Hornhaut der Augen an¬
derer Blinder ersetzt, scheint sich auf die Dauer zu be¬
währen , denn jetzt sind wieder zwei Frauen , die Jahre
und Jahrzehnte hindurch blind waren , durch dieses Ver¬
fahren Dr . Tudor Thomas ' geheilt worden. Allerdings
hat es einige Zeit gedauert, bevor diese beiden Frauen
das Sehen gelernt hatten. Zwar war das Sehvermögen
durch die Operation des Arztes wiedererlangt worden,
aber die Augen mußten an das Erkennen und Unterschei¬
den aller Gegenstände gewöhnt werben, was durch einen
besonderen Sehunterricht geschehen ist . Die eine Frau ,
Daphne Muir aus Capetown, ist zur Zeit auf der Reise
nach Amerika, während die andere, deren Name aus be¬
stimmten Gründen nicht genannt wird, in ihren engli¬
schen Wohnort zurückgekehrt ist.

Ein geschäftstüchtiger Manager
Geschäftlicher Weitblick ist immer lobenswert . Ob der

weite geschäftliche Blick des Londoner Managers Harold
Halt gutgehcißen werden kann , muß die Zukunst erst be-^
weisen . Herr Halt hat nämlich einen Vertrag mit einem
noch nicht geborenen Künstler geschloffen, und zwar auf
folgende Art und Weise : Die Gattin des berühmten rus¬
sischen Geigers Horowitz , eine Tochter Toscaninis , er¬
wartet die Geburt eines Kindes. Von diesem bevorste¬
henden Ereignis erzählte Horowitz seinem Manager
Halt , der daraufhin sofort mit ihm einen Konzertvertrag
für das Kind abschloß aus der merkwürdigen Nebcrle-
gung heraus , daß das Enkelkind des Meisters Toscani¬
nis und Kind des Künstlers Horowitz ebenfalls ein»
künstlerische Größe werden müsse.

Rheinischer
Zu Anfang kann gleich vorweg genommen werden,

baß den die Winterspielzeit einleitenden Hauptkonzerten
der Städte Duisburg , Düsseldorf , Krefeld ein
schöner, vielversprechender Erfolg beschieden war . Durch¬
aus verschieden gerichteter Musikgestaltungswille hatte
die einzelnen Vortragsfolgest zusammengestellt . Aber
aus jedem Konzert sprach eine einheitlich geprägte Ziel¬
bewußtheit des jeweiligen Leiters .

Bemerkenswert war die in Duisburg gebotene
Veranstaltung insofern, als Generalmusikdirektor Otto
Bolkmann mit dem Einsatz seiner ganzen Schaffens¬
kraft für die Förderung neuer Musik eintrat . Das
Programm des ganzen Konzertwinters zeigt übrigens
wie sehr Volkmann gewillt ist , den gegenwärtig Schaf¬
fenden den Weg zum Publikum zu ebnen . Dieser
Abend brachte eine Ur - und eine Erstaufführung . Und
zwar als Uraufführung „Thema, Variationen und
Finale " des jungen Ungarn Miklö Rözsa . Rözsa
schafft aus einem starken musikalischen Empfinden, dazu
gesellt sich ein formales Können und eine gute Orchester¬
beherrschung . Das schlichte , volksliedartige Oboenthema
erfährt im Laufe von zehn Variationen nahezu alles
instrumental Charakteristische . Es fehlt der Musik Rözsas
allerdings noch das Notwendig- Schöpferische, das erleb¬
nisstarke Element , er erfreut sich zu sehr bloß an Kunst¬
fertigkeiten und Klangeffenkten. Akademisch durchdacht
und erfindungsarm mutet dagegen das Klavierkonzert
op . 25 von Kurt von W o l s u r t an. Abgesehen von
der mangelnden thematischen Schöpferkraft offenbart der
erste Satz nichts von einer rein sachtechnischen und for¬
malen Beherrschung. Verinnerlichter ist der zweite Satz,
stm ehesten vermochte das Rondo-Finale durch die ge¬
sonnte Form und den kraftvollen Rhythmus zu feffeln.
Der schwierigen Aufgabe, den Klavierpart des Werkes
nt interpretieren , entledigte sich glänzend der Berliner
ikonrad Hausen .

Altbewährtes Musikgut, dach in der Bewertung längst
enseits jeglicher Kritik steht, führte uns Hugo Bal -

: e r zu , der Generalmusikdirektor der Stadt Düssel¬
dorf : zwei Höhepunkte deutscher Musik , Bach und
Beethoven , der eine im andern wurzelnd , die dennoch
— oder gerade — grundverschiedene , stilistische Merkmale
aufweisen . Ihre richtige Ausdeutung verstand Balzer
mit überlegener Sicherheit. Das dritte Branden -
burgische Konzert von Bach für Streichorchester
äestaltete er durchsichtig in der horizontalen , thematischen
Gliederung und kraftvoll- lebendig im rhythmischen Auf¬
bau . Seine Ausbeutung verharrte nicht in der kühlen
Objektivität , die man dem Meister der Fuge schuldig
ru sein glaubt, sondern wurde diktiert durch seine von

Konzertbn'ef
starkem Stilempftnden getragenen persönlichen Impulse .
Zu einem großen Erlebnis wurde die Interpretation
der siebenten Sinfonie Beethovens . Eine
besondere Note verlieh dem Konzert der Solist des
Abends: Georg Kuhlenkampf mit der Wieder¬
gabe des Beethovenschen Violinkonzertes .
Bewundernswerte Elemente seines Spiels sind Tonge¬
bung und zauberhafte Leichtigkeit, die im Rondo das
cinfühlenb begleitende Orchester zu einenm bravouriösen
Finale fortriß .

Der K r e s e l d e r Konzertwinter begann mit einem
Programm neuromantischer Schule : Berlioz —
Liszt — Wagner — Strauß . Die Kunst der
Klangmischungen, die diesen vier Meistcrinstrumentali -
sten eigen ist , übte wieder ihren fasziuierden Reiz auf
die Zuhörer aus . Die sinfonische Dichtung. „D o n
Juan " von Richard Strauß , unerhört im Klang
und in der Leichtigkeit der thematischen , motivischen Ver¬
flechtung bildete den geistigen Höhepunkt des Abends,
wenn auch Wagners Tannhäuscr - Ouvertüre
in der beschwingten Linienführung , in der Sauberkeit der
Bläser das Publikum zu besonderem Beifall hinriß . In
einzelnen Orchesterstücken wie im „Tour der Irrlichter ",
„Sylphentanz " und „Ungarischer Marsch " aus F a u st ' s
Verdammnis vermögen wir uns dem Reiz Rer -
lioz ' scher Jnstrumenticrungskunst nicht zu entziehen,
selbst wo wir seiner absolut-poetischen Sinfonie nicht zu
folgen vermögen. — Von der akademischen Schwere die
Dr . Meyer - Giesows musikalischen Ausdeutungen
noch immer angehaftet hat, war nichts mehr zu spüren.
Gelockert im Klang und doch straff in der Führung
konnte er das Orchester in bemerkenswerten Leistungen
führen . Als Solist des Abends spielte der Krefelder
Willy Stech bas Es - Dur - Konzert von Lisztmit kultivierter Anschlagskunst und technischem Können.

I . K.

Kölner Musikbrief
Dieser Konzertwinter leitet einen neuen Abschnitt im

Kölner Musikleben ein, da die Stadtverwaltung die Gür¬
zenich -Konzerte in eigene Regie genommen hat. Dank
der tatkräftigen Unterstützung des neuen Oberbür¬
germei st er Dr . Riesen , der sich als ein ausgezeich¬
neter Verwaltungsbeamter bewährt, wird auch die Tra¬
dition der Kölner Konzertgesellschaft , die bis dahin die
weltberühmten Gürzenich-Konzerte veranstaltete , ge¬
wahrt.

Da noch kein neuer Städtischer Kapellmeister bestellt
ist , werden in diesem Jahre die Gürzenich-Konzerte von
Gastdirigenten geleitet, deren Erster der Münchener
Generalmusikdirektor Profeffor Hans Knapperts -
b u s ch war.

Die erste Nummer des Programms , welche der
Ehrung des verstorbenen Vorsitzenden galt , brachte das
Brahmssche Schicksalslied , dessen Wiedergabe
durch den berühmten Dirigenten ergreifend klang. Wie
er die Ausbrüche des Schmerzes mit dramatischer Wucht
füllte und den Schluß in Verklärung ausklingen läßt,
verrieten eine ungemein starke Dirigentenpersönlichkeit.
Frei von jeder Hemmung, unabhängig von der Partitur ,
dabei das Vermeiden virtuosen Pultdirigentcntums , eine
einig dastehende manuelle Geschicklichkeit , all bas ver¬
fehlte nicht seine Wirkung.

Die C - Moll - Symphonie von Haydn (Nr . 9)
also ein absolutes Gegenstück zu Brahms , war im An¬
dante liebevoll ausgcarbeitet , und zündete im Finale
durch den freiströmcnden Zug.

Das letzte dieses Programms , das auf jeden billigen
Effekt verzichtete , war die F - Dur - Symphonie
von Brahms . Hier wirkten sich das energiebeladene
Musizieren, die langen Bogen, die breiten , doch nie in
sich zerbröckelnde Zeitmaße , zu einer Plastik aus , welche
jeden Hörer , der zweimal ausverkauften Konzerte in
ihren Bann zog. Der Gastdirigent wurde in ungewöhn¬
licher Weise gefeiert.

Viel Anklang fand auch der Liederabend , wel¬
chen Kammersänger Helge Roswae nge von der
Berliner Staatsoper , der mehrere Jahre an der Kölner
Oper tätig war , im Ufa -Palast gab . Die Begleitung hatte
das Bonner Städtische Orchester unter Kapell¬
meister G ö ß l i n g.

Die sogenannten Meisterkonzerte bleiben eben¬
falls erhalten , eröffnet wurden dieselben durch einen
Liederabend von Kammersänger Heinrich Schlus -
n u s , der schon häufiger die Kölner mit seiner Kunst
erfreute .

Die Oper brachte als erste Novität eine Neueinstu¬
dierung von Lohengrin in der ursprünglichen Fas¬
sung , worin unter anderem die Gralserzählung zwei
Strophen hat, Kapellmeister und Regisseur bemühten sich
um das Gelingen . Hartmann als Lohengrin ,
Frau Förster - Oehme als Elsa , Kammersänger
Emil Treskow als Telramunb , verdienen ein
besonderes Lob. M . A.

Der Lehrplan der Staatsmedizinischen Akademie
Berlin-Eharlottenburg

Erlaß der Gebührenzahlung
Der Begriff von Volk und Nation im Sinne natür¬

licher Gemeinschaft rassisch und seelisch verwandter Men¬
schen wurde erst durch die nationalsozialistische Regierung
aus der Tiefe unbewußter Empfindungen zum Grund¬
satz praktisch politischen Handelns in der gesamten
Staatsführuug empvrgehvben . Dadurch ergaben sich neue
Ausgaben für die im öffentlichen Dienst stehenden Aerzte,
die Staats - und Kommunalärztc . Aber auch die gesamte
Aerztcschaft , die sich als ein im Dienste der Volksgesund¬
heit ösfentliche Aufgaben erfüllender Beruf fühlen soll,
sieht sich vor neue Aufgaben gestellt. Dementsprechend
mußte auch für die Ausbildung und Schulung der Aerzte
und der Staats -Mediziner eine neue Form gefunden
werden. Diesen Erfordernissen dient die Staatsmedizi¬
nische Akademie Berlin -Charlottenburg .

Um allen befähigten Aerzten die Teilnahme an diese»
Kursen zu ermöglichen , können die Gebühren, die ein¬
schließlich der praktischen Kurse 100.— RM . für den gan¬
zen Kursus betragen, auf Antrag erlassen werden. Die
Reichsbahndirektion hat durch die Anerkennung der Aka¬
demie als Fachschule den Besuchern die Fahrpreisermä¬
ßigung der Schülerkarten zucrkannt. Antragsformulare
sind im Sekretariat der Akademie anzusordern.

A n t rä g e aus Gebührenerlaß sind an Ministersah»
direktor Dr . Frey oder Ministerialrat Dr . Conti im
Preußischen Ministerium des Innern zu richten . Wege»
der Beschränkung der Hörerzahl wird beschleunigte Aw-
meldung oder Antragstellung erbeten.

lieber den dritten Lehrgang, der am 1. November 1934
beginnt und bis zum 9. Februar 1935 ( einschl. 10 Tage
Weihnachtsferien) dauert, erteilt das Sekretariat der
Staatsmedizinischen Akademie , Berlin -Charlottenburg 9*
Spandauer Chaussee 1 , jede gewünschte Auskunft.

Poliklinik für Erb - und Bafsenpflege in Berlin
Unter Leitung von Prof . Dr . Frh . von Verschner

wurde auf Veranlasiung des ReichsinnenminiPers im
Kaiserin- Auguste -Viktoria -Haus in Charlottenburg eine
Poliklinik für Erb - und Raffcnpslege errichtet. Sie steht
als Beratungsstelle im besonderen den Erbgesundheits¬
gerichten , dem Hauptgesundheitsamt und den Berliner
Kreis - und Kvmmnnalärztcn zur Versügung und dient in
enger Gemeinschaft mit dem Kaiser -Wilhclm-Jnstitut für
Anthropologie, menschliche Erblehre und Eugenik als
neue Forschungsstätte aus dem Gebiet der Erbpathologie.
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Baffenschuh und Gterilisationsgeseh
im Ausland

AIS sich die neue deutsche Regierung entschloß, gegenden erbkranken Nachwuchs schon vor seinem Werden
durch ein Gesetz vorzugehen, plusterte sich eine gewisse
Auslandspresse über diese „barbarische " Maßnahme , über
die „Bestrafung" kranker Mitmenschen und über das
„unchristliche" Tun der nationalsozialistischen Gesetz¬
gebung auf. Sie bedachte nicht, daß in anderen europäi¬
schen und außereuropäischen Staaten man sich schon im¬
mer bemühte, erbkra lken Nachwuchs um der Volksge¬
sundheit willen durch mancherlei Gesetzgebung zn verhin¬dern. Inzwischen haben auch diese Kreise mehr und mehr
eingesehen , daß es zwecklos ist , gerade gegen das Gesetz
zur Unfruchtbarmachung Erbkranker und Minderwer¬
tiger Sturm zu laufen, denn das Ausland hat jetzt dieses
Gesetz ganz überwiegend mit größter Achtung und viel¬
fach offener Bewunderung zur Kenntnis genommen.Man hat in anderen Ländern, namentlich mit nordisch¬
germanischen Einschlag , ein sehr feines Empfinden für
Raffenschutz und Rassenhygiene . Am deutlichsten ist das
in den vielen Reiseberichten von Auslä rdern, die um
objektive Deutung des Geschehenen bemüht waren , zumAusdruck gekommen . Die Auswirkungen , die sich heute
schon auf allen Gebieten vor allem in der Jugenderzie -
hung, bemerkbar machen, sind geradezu als beispielgebend
empfunden und bezeichnet worden. Auch die ausländische
Wissenschaft hat nicht umhin gekonnt , die deutschen gesetz¬
geberischen Maßnahmen anzuerkennen. Es ist dabei mit
Recht der natürliche, gesunde Standpunkt vertreten wor¬
den, daß in der Verhütung erbkranken Nachwuchses mehrwahre Humanität liege als darin , daß man lebensun¬
fähige Kinder mit allen Mitteln medizinisch - zivilisato¬
rischer Technik „für das Leben rettet ."

Das Altertum (Aegypter, Griechen ) betrachtete ». B.die Kindesaussetzung, die ein natürlicher Auslesevor¬
gang war , als Bestandteil ihrer Ethik. Der Weise Seneca,der humanste Philosoph der Antike , stellte fest : „Wir er¬tränken den Schwächling und den Mißgebildeten. Es ist
nicht Fanatismus , sondern Vernunft , das Tüchtige vom
Untüchtigen zu sondern." Aber was sagen die Gegnereiner gesunden Rasienhygiene dazu , daß selbst im Tier¬
reich Instinkte durch Auslese gezüchtet worden sind, die
viel rücksichtsloser wirken als unsere Bestrebungen. F.Alverbes berichtet von den Murmeltieren , daß sie vor
der Ueberwinterung in gemeinsamen Höhlen im Herbst
die schwächlichen Individuen totbeitzen , weil diese sonst
während des Winters sterben und die Höhle verpestenwürden. Viele Zugvögel merzen vor Antritt des großen
Fluges die Schwächlinge in den eigenen Reihen aus .

Die Wissenschaft ist allmählich in der
Erforschung des Erbganges vieler Krank¬
heiten so weit gediehen , daß man wohl zu
unterscheiden weiß , ob der Erbgang eine
Verhinderung der Fortpflanzungsfähig¬keit wünschenswert macht . Sehr vieles wird
dem Ethos des einzelnen überlassen bleiben, denn der
Staat darf natürlich nur in gemeingefährlichen Fällen
eingreifen.

Der amerikanische Staat Delaware erließ
schon vor zehn Fahren ein Sterilisationsgesetz, auf Grund
dessen bisher 380 kranke Personen auf operativem Wege
unfruchtbar gemacht wurden . In Wisconsin sind im ersten
Jahre der bestehenden Zwangssterilisation 500 Personen
von der Furcht befreit worden, erbkranken Nachwuchs zu
zeugen . Fm Staate Oklahoma wurde durch Gerichts¬
urteil die Sterilisation zweier geisteskranker Frauen
erstmalig bewirkt. Hier ist vor kurzer Zeit ein Gesetz
herausgekommen, nach dem alle Geisteskranken und Ver¬
brecher , die dreimal wegen irgendwelcherDelikte von den
ordentlichen Gerichten verurteilt worden sind, sterilisiertwerden müssen. Von diesem Erlaß werden, wie man an¬
nimmt , im Laufe der Zeit mehr als 3000 Personen be¬
troffen sein.

Auch in den nordischen Staaten tut man alles , um die
Volksgesundheit zu erhalten . So ist in Dänemark
schon seit längerer Zeit die Zwangssterilisation burchge-
führt worben. Soeben wurden die bestehenden Verord¬

nungen verschärft . Unheilbar geisteskranke Personen
müssen danach bereits im 18. Lebensjahr sich der Ope¬ration unterziehen, während bisher die Altersgrenze auf
21 Jahre festgesetzt war . In Schweden besteht seit
mehreren Jahren das Eheverbot für Geisteskranke, Gei¬
stesschwache , Epileptiker und Geschlechtskranke . In diesen
Tagen forderte das schwedische Reichsgesundheitsamtdas staatliche Institut für Rasscnbiologie auf zu einem
Gutachten über die Einführung der Sterilisation für
Geistesschwache, Geisteskranke und Epileptiker. Die An¬
regung zu diesem Vorgehen gab ein Antrag des Reichs¬
oberinspektors der Jrrenpflege , Dr . Petren , den dieserim schwedischen Reichstag einbrachte . Der Inhalt dieses
Gutachtens ist erwähnenswert . Er besagt , daß eine er¬
schreckend große Zahl intellektueller Minderwertiger den
Stand der schwedischen Volksgesundheit zu erschüttern
drohe , da viele der kranken Personen nur erbkranken
Nachwuchs zeugen können . Die Operation erscheine als
einzige und für alle Beteiligten ungefährliche Mittel , die
Fortpflanzung der Minderwertigen zu hindern und die
Rasse vor dem Verfall zu retten . Das Institut für Ras¬
scnbiologie will keinen Sterilisationszwang , sondern nur
ihre Berechtigung. Es tritt für eine sorgfältige Prüfungder beantragten Fälle ein und macht auf die Gefahr auf¬
merksam , daß eine an sich unverständliche Bequemlichkeit
die Unfruchtbarmachung als Befreiung von lästigem
Nachwuchs ansehen wird. Daher sollten nur solche Indi¬viduen dieser Operation unterzogen werden, die un¬
taugliche Nachkommen befürchten lassen. Ein Sterilisa¬
tionsgesetz liegt in Schweden zwar im Augenblick noch
nicht vor , es ist aber anzunehmen, daß es im Sinne des
Instituts für Rassenbiologie in kürzester Zeit erlassen
werden wird. Auch in Norwegen ist für jede Sterili -

Der NationalsoziaftSmuS hat eS sich znr Aufgabe ge¬
macht, das deutsche Volk ohne Unterschiebe unter diesem
Zeichen zu vereinigen . AlseinengrotzenAuftakt
zudiesemBeginnenbegrüßenwirbie kom¬
mende „W ochedesdeutschenBuches " vom 4. bis
11. N o v e m b e r 193 4.

Zwei Grundsätze beherrschen diese Werbeaktion. FürS
erste schalten sich alle Regierungs - und Partei -
st e l l e n , sowie alle Verbände , Fachschafte n , In¬
st i t u t i o n e n und Werbeträger als Mitarbeiter
ein. Ein allgemeiner Erlaß des Reichsministers Dr .Goebbels ermöglicht , die Vorarbeiten ohne jede Behinde¬
rung einzuleiten. Als zweiter Grundsatz für die Werbe¬
aktion hätte zu gelten, daß die gesamte deutsche Literatur
in diese Aktion einbezogen wird . Die beiden hier aufge¬
stellten Grundsätze bedingen ohne weiteres , daß die ge¬
samte Werbeaktion in vier große Arbeitsgebiete aufge¬
stellt wird :

1. In die Werbung für das politische Schrifttum über
die politischen Organisationen .

3. für die Fachliteratur über sämtliche Wirtschaftsver¬
bände und wirtschaftlichen Institutionen ,

8. für schöne und Heimat-Literatur über die Kultur¬
verbände,

4. für die Belieferung der Ausländsdeutschen mit
nationalsozialistischer Literatur für das auslandSbeutsche
Schrifttum über das Außenpolitische Amt der Partei und
VDA.

Die Werbeaktion in allen vier Gruppen hat im Rah-

satio« eine Erlaubnis notwendig , bi« vom Medizinal -
dtrektor erteilt wird , wenn nicht eine Zwangsstertlisation
erforderlich wird, die bei Geisteskranken, Epileptikernund Geschlechtskranken zur Anwendung kommt . Bet
Minderjährigen oder Individuen mit mangelhaft ent¬
wickelter Seelenfähigkeit muß ein fachkundiger Rat be¬
fragt werden. Er setzt sich zusammen aus vier Medizi¬
nern , worunter eine Frau sein muß, und dem Mcdizinal -
direktor. Welche Bedeutung die Sterilisation in Nor¬
wegen einnimmt , geht am klarsten aus der Tatsache
hervor , daß der König die Auswahl dieses Rates selbstvornimmt .

Auch in den südamerikanischen Ländern beschäftigt
man mit dem Gedanken der dauernden Bekämpfung des
erbkranken Nachwuchses. So wirb Ende 1934 in Ar¬
gentinien ein neues Ehegesetz herauskommen, nach
dem alle Eheschließungen der Vorzeigung eines Gesund¬
heitsattestes unterliegen . Ansteckende Krankheiten machen
eine Heirat unmöglich . Es soll auch gestattet werden, daß
sich Eheleute, die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes ge¬
heiratet haben, einer ärztlichen Untersuchung auf Staats¬
kosten unterziehen können . Stellt sich dabei heraus , daß
einer der Ehepartner mit ansteckenden Krankheiten be¬
haftet ist, kann auf Grund dieser Tatsache die Ehe ge¬
schieden werben. Selbst in Asien gewinnt der Gedanke
der Sterilisation kranker Volksangehöriger an Boden.
In Japan ist vor einiger Zeit eine „Gesellschaft für
Rassenhygtene " gegründet worden. Ihr Vorsitzender ,
Professor Nagai , organisiert jetzt im ganzen Lande einen
ausgedehnten Feldzug, um die Einführung des raffen¬
hygienischen Sterilisationsgesetzes für Japan zu fordern.

Aus diesen Beispielen geht eindeutig hervor , daß der
Gedanke des Raffenschutzes und der Rassenhygiene überall
in der Welt an Boden gewinnt und für volksnotwendig
gehalten wird . Deutschland darf stolz darauf sein , auch
hier richtunggebend und wegweisend im Sinne einer
echten, auf den natürlichen Bindungen der Raffe beru¬
henden Kultur zu sein.

Dr. E. G. Fliehe .

men der allgemeinen Propaganda nur den einen Gedan¬
ken herauszustellen:

„Das Deutsche Buch «18 Kulturträger !"
Dabei dienen als Werbemittel : Presse , Rund¬

funk , Film , Vorträge und Plakate . Die Ma¬
nuskripte für Presse , Rundfunk urrd Vorträge übernimmt
und liefert der Reichsverband deutscher Schriftsteller. Die
Ortsgruppenleiter des Verbandes sind aufgeforbert, so¬
fort mit den Schriftleitern der OrtSpreffe in Fühlung zu
treten , damit von ihnen eine Sammlung und Sichtung
der von Mitgliedern etngesanbten Beiträge vorgenommen
werden kann. Die Themen sind möglichst allgemein zu
halten , also etwa „Das Buch als Kulturgut " . Sämtliche
Kopien der Preffeartikel sind von den Ortsgruppenlei¬
tern der Reichsverbandsführung baldmöglichst , spätestens
aber bis zum 1 . November 1934 einzureichen .

Im Film soll der Kampf gegen die Autorenfremdheit
ausgenommen werden. „Der Autor gehört auf die Lein¬
wand," schreibt der Arbeitsausschuß, „in die Wochenschau,in die Presse , als Vortragender in die Schule, in die
Heimabende der politischen Organisationen und der Kul¬
turverbände , der Autor gehört vor das Mikrophon" . Nur
so beseitigen wir die Autorenfremdheit und verschaffen
dem deutschen Schriftsteller bas Ansehen , das er im Inter¬
esse des deutschen Buches als Kulturträger verdient . Zu
diesem Zweck wird mit den örtlichen Rundfunk- und Lan¬
desfilmstellen der Gaupropagandaleitung , im besonderen
auch mit der Organisation „Kraft durch Freude " die Ver¬
bindung zu gemeinsamer Werbearbeit ausgenommen.

Neben all diesen Maßnahmen wird der Buchhandel

während der Woche des Buches besonders angesetzt. Jede j
Buchhandlung übernimmt unter Aufsicht der Obleute j
eines der vier Werbegebiete. Sie arbeitet im Rahmen j
des Planes mit Schaufenster- und sonstiger Eigenwer¬
bung. Für die Schaufenstergestaltung übernimmt der
Börsenverein die Stellung von Entwürfen .

Wir verweisen hier nur kurz auf die Werbeaktion für
die schöne und Heimat - Literatur , sie ist durchzu¬
führen durch alle Kulturverbände : NS -Kulturgemeinde, z
NS -Lehrerbund, NS - Frauenschaften, NS - Volkswohl-
fahrt und Reichsbund für Volkstum und Heimat. Wer¬
bung in den eigenen Zeitschriften, Vorträge und Vor¬
lesungen sind hier durchzuführen, und Zweck und Ziel
dieser Aktion muß sein , die Hausbüchereien zu erneuern
oder solche einzurichten. >

Die Ortsgruppenleiter des ReichsverbandeS deutscher
Schriftsteller sind angewiesen, sich mit den Obmännern bei
deutschen Buchhandels an ihrem Ort in Verbindung zu j
setzen . Es sollen von den Obleuten des Buchhandels und
den Vertrauensleuten des RDS Arbeitsausschüsse gebil- !
det werden, denen außer den Vertretern der Regierung
oder Stadt auch Vertreter der Partei ( PO , SA , SS , HI .
BTM , NS - Lchrerbund usw .) , der Presse und der NS -
Kulturgemeinde angehören müssen. Von diesen Arbeits¬
ausschüssen ist umgehend ein Programm für die Woche
des Buches auszuarbeiten und durchzuführen. Eine Kopie
des Arbeitsprogramms ist bis spätestens Donnerstag , den
18. Oktober dem Reichsarbeitsausschuß der Buchwoche
sBerlin W 8, Mohrenstraße 65, Thüringenhaus ) einzu- i
reichen . Für die Ausgestaltung des Programms gelte»
die oben angegebenen Richtlinien. !

Das Hauptaugenmerk ist auf die Veranstaltung von
offiziellen Vorträgen und Leseabenden zu Beginn und
während der Buchwoche zu richten . Zur Mitwirkung tsind vor allem die namhaftesten Vertreter des Schrifttums |aus den einzelnen Landschaftskreisen hcrauszuziehen. |Außerdem sind vorzusehen: Vorträge in Schulen, in den i
Nestabenden der HI und BDM , bei den Formationen !
der SA , SS und des Arbeitsdienstes, sowie auch in größe¬
ren Betrieben vor der Arbeiterschaft. Es ist die besonder«
Aufgabe der Vertrauensleute des RDS , für jede dieser !
Veranstaltungen die geeigneten Autoren zu bestimmen
und aufzufordern, vor allem Arbeiterdichter bei Veran¬
staltungen in Betrieben herauszustellen. >

Die Mitglieder des ReichsverbandeS deutscher Schrift» j
steiler sind durch ihren Beruf vornehmlich verpflichtet , sich
mit ganzer Tatkraft für das Gelingen dieser gewaltig ge¬
planten Werbeaktion einzusetzen , und zwar wird von je¬
dem einzelnen erwartet , daß er seine Person rückhaltlos
zur Verfügung stellt und an dem Platze dient, der ihm
von den Verbandsamtswaltern angewiesen wird . Für |
die Ortsgruppenleiter des RDS gelten diese Beröffent» j
lichungen im „Führer " als Gaubefehl.

Die „Deutsche Buchwoche" wird am 4. November dnrch
eine Arbeitstagung der Reichsschrifttumskammereröffnet,
die voraussichtlich in der Kroll-Oper stattfindet. De»
Höhepunkt der Buchwoche soll eine große Veranstaltung
am Mittwoch , den 7. November bilden, die in allen
Städten jeweils von den genannten Arbeitsausschüsse «
abzuhalten ist . Im Rahmen dieser Veranstaltung soll
die Rundfunkrede des Retchsministers für Bolksauf»
klärung und Propaganda , Dr . I . Goebbels, zur „Woche
des Buches " aus dem Sportpalast übertragen werden.
Die Woche findet ihren Abschluß anläßlich der Haupt¬
versammlung des Börsenvereins der deutschen Buch¬
händler in Leipzig am 11. November 1934.

Einbände von Kirchenbücher« j
In der letzten Zeit ist es mehrfach vorgekomme », baß >

alte wertvolle Kirchenbücher mit neuen Einbänden ver» !
sehen wurden, die das Kirchenbuch nicht schützten , sonder » j
gefährdeten. Den beteiligten Stellen wird empfohlen , sich
bei diesen Arbeiten der Handwerksmeister zu bedie¬
nen, die Erfahrungen auf diesem Gebiete haben und Ge¬
währ für die ordentliche Durchführung der Arbeit geben ,
die Spezialkenntnisse in der Behandlung alter Papier «
verlangt . Etwa 10 bis 2V v. H . aller alten Kirchenbücher
sind in Gefahr, bei unsachgemäßer Behandlung verloren
zu gehen.

Zur „Woche des deutschen Buches"
vom 4 . — 11 . November 1934

Bon Max Dufner - Gretf

Axel Rudolphvon
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di )
Gwen sah einen Augenblick auf. Ihre Augen begeg¬neten dem lustig zwinkernden Blick Jep Boysens. Eine

Sekunde schien cs, als ob ihre Hände zögern wollten, die
Karten auszuteilen , aber nur eine Sekunde, dann schob
sie ihm seine vier Karten zu.

Drei Minuten später waren JepS Geldscheine zuGwen hinttbergegangen und mit ihnen die Einsätze der
übrigen . Jep spielte gelassen weiter. Graf Zech hatte
seinen Stuhl gerückt und dem neuen Mitspieler Platz
gemacht. Der spielte ruhig und wohlüberlegt , bluffte
selten und sagte lieber „Paß !" an, wenn er keine vielver¬
sprechende Hand bekam . Er gewann nicht, aber auch sein
Verlust hielt sich dadurch in erträglichen Grenzen.Ein neues Spiel Karten wurde gebracht . Die Hülle
fetzte herunter unter den aufgeregten Fingern des Gra¬
fen Zech . Die Karten glitten geschmeidig durch Gwens
schlanke Hände .

„Zweitausend Dollar !" Mr . Brooks , Freddy und
Graf Zech „hielten". Die übrigen spannten alle Ner¬
ven. Diesmal mußten große Karten im Spiel sein .

„Sie passen, Kapitän !" Es lag etwas fast Befehlen¬
des in Gwens Stimme . Ihre großen Augen lagen fest
auf Jeps Gesicht , als wollten sie ihn hypnotisieren.

Jep untersuchte schweigend seine Karten und sonderte
zwei davon ab . „Diesmal nicht, Mrs . Torrel . Ich
„sehe " die zweitausend."

Ein ganz kleines unruhiges Zucken erschien um
Gwens Mund . Ihre Hand griff nach den beiden näch¬
sten Karten , um sie auszuteilen und — blieb darauf lie¬
gen .

„Ueberlegen Sic eS sich, Kapitän"
, sagte sie mit einem

Anflug »pon Herzlichkeit . „Ich habe das Gefühl, als ob
die Karten , die Sie jetzt kaufen , Ihnen kein Glück brin¬
gen ."

Fred Williams schaute ärgerlich auf. Gwen hatte
doch wirklich keine Ahnung vom Spiel . Es war ein¬
fach unerhört , daß die „Bank" einen Spieler förmlich
warnte und vom Setzen abhielt. Noch dazu , wo er,
Freddy, diesmal eine ausgezeichnete Hand hatte und mit

einem Schlage den größten Teil seiner Verluste herein¬
zubringen gedachte.

„Mr . Voysen muß selber wissen, was er tut", sagte
er ärgerlich und warf eine neue Note auf den Tisch.
„Zweihundert höher !"

Jep erwog noch einmal alle Chancen. Er hatte zwei
Könige . Wenn es ihm gelang, noch einen dritten König
dazuzukaufen, standen seine Aussichten nicht schlecht.
Aber die Augen Gwens ließen ihm keine Ruhe . Er
grübelte , während er anscheinend in seine Karten ver¬
tieft war , angestrengt darüber nach. Was wollten diese
klaren grauen Augen! Warum warnte sie ihn ? Wa¬
rum wollte sie nicht, daß er kaufte ? Er hatte ebenso
gute Chancen, das Spiel zu gewinnen wie die anderen.
Oder saß sie selber vielleicht mit einem „Royal Flush"
in der Hand? Nein , das war unmöglich , da er selber
ja zwei Könige hatte.

„Ich gehe mit"
, sagte Jep ruhig und streckte die

Hand aus . Langsam, widerwillig fast, lösten sich die bei¬
den nächsten Kartenblätter aus Gwens Fingern und
glitten zu ihm herüber.

Auch Mr . Brooks mußte eine gute Hand haben. Er
trieb den Einsatz bis aus zweitausendsünfhundert. 18 000
Dollar standen im ganzen auf dem Spiel , als Freddy
mit etwas erregter Stimme „aufdccken" ansagte.

Er hatte drei Damen.
Mr . Brooks warf mit einem „damned" seine Karten

hin. Drei Zehner.
Graf Zech schnitt ein sauersüßes Gesicht und warf

feine Karten zu den übrigen , ohne sie erst vorzuzeigen.
Er hatte auf „Flush" gespielt und sich verkauft.

Jep hatte die beiden gekauften Karten gar nicht an¬
gesehen . Nun drehte er sie rasch um. Ein begeisterter
Aufschrei der gespannt zusehenden Ilona : Drei Könige
und ein As !

Nun drehte auch Gwen langsam ihre Karten »m.
Auch sie hatte zwei dazugekauft . Ein As , ein zweitesAs — plötzlich kam ein fragendes Erschrecken in ihre
Augen, die Hand, die die dritte Karte umwendete, er¬

starrte sekundenlang. Die dritte Karte war eine Zehn.Und die vierte eine Dame. Wertlos !
„Uij !" Die Ungarin klatschte begeistert in die

Hände . Glückwünschende, neidische, verwunderte Stim¬
men raunten um Jep , als er gemütlich den schwellenden
Banknotenhaufen zu sich herüberzog. Bon der anderen
Sette des Tisches aber starrten ihn Gwens Augen an,
so fassungslos, daß es selbst Fred Williams auffiel. Er
beugte sich vor und flüsterte:

„Unverschämtes Glück, Gwen. Aber wir kriegen den
Burschen schon !"

Sie kriegten ihn nicht. ES war überhaupt , als ob mit
diesem großen Schlag das Spiel feine Kraft verloren
habe . Es wurde matt und lustlos . Keine großen Konstel¬lationen kamen . Die Einsätze blieben klein , trotz aller
Versuche Freds , die Partie zu forcieren. Jep blieb bet
seiner ruhigen , vorsichtigen Spielweise. Er gewann und
verlor kleine Sätze, ohne sich mitreißen zu lassen.Vor allem aber schien Gwen vollständig die Lust
verloren zu haben. Ihre Zerstreutheit war so groß, daß
Fred sie ein paarmal auf einige Fehler beim Geben
aufmerksam machen mußte. Ihr Gesicht war blaß wie
nach einer großen Anstrengung, und auf ihrer schönen,
hohen Stirn stand eine kleine Furche, als grübele sie,
während ihre Finger mechanisch Karten mischten und
teilten , dauernd über ein geheimnisvolles Problem nach .
ES war förmlich eine Erlösung , als Mrs Williams er¬
klärte, daß sie müde sei und den Vorschlag machte, das
Spiel abzubrcchen .

Luft ! Gwen Torrel warf ihren Schal um und hastete
hinaus aufs Deck , während Mr . Philips ergeben seine
Herrin zur Kabine begleitete, und die übrigen Herren sich
um Ilona Jabornik scharten , die es auf sich nahm, unter
großem Hallo an der Bar eine ungarische Spezialität zu
mixen.

Fred Williams stürzte hastig ein Glas hinunter und
verließ dann unauffällig den Salon . Draußen an der
Reeling traf er, was er suchte : Gwen Torrel .

„Haben Sie eine Minute Zeit für mich , Gwen? Ja ?
Dann wollen wir uns etwas die Füße vertreten ."

„Ich verstehe das nicht, Fred ? " sagte Gwen aus tiefem
Grübeln heraus , während sie über das Promenadendeck
schritten . „Er kann doch nicht falsch gespielt haben ?"

„Falsch gespielt ? Wer? " Fred verhielt verblüfft den
Schritt.

„Der Kapitän ! Dieser unbegreifliche Gewinn . . ."
„Er hat eben Schwein gehabt . Gwen !" Fred lachte be¬

ruhigend. „Passiert oft genug beim Pockern . Nur mir
leider nicht. Da ist doch nichts Unbegreifliches bei ."

„Für mich doch, Fred ."
„Sie sind grotesk, Gwen ! Falschspiel ? In unserem

Kreise ? Uebrigens Hab ich ihm genau auf die Finger ge¬

sehen"
, schloß er sachlich . „Sein Spiel war einwandfrei."

Sie waren an dem kleinen Vorbau angekommen , der
einen vortrefflichen Schutz bot gegen den vom Bug her¬
streichenden Nachtwind . Fred haschte Gwens Hand und
zog sie sacht in den Schatten hinein.

„Gwen !" Seine Stimme wurde plötzlich heiß und we»>
bend . „Ich muß endlich Klarheit haben! Ich mutz Sie
fragen . . ." Eine tiefe Erregung bebte plötzlich in ihm.
Das Spiel , der Verlust , die Ermahnungen Tante Elisa¬
beths — Fred war entschlossen, in dieser Stunde nach,
Gwen zu fragen, ob sie seine Frau werden wolle .

Und Gwen verstand sofort . Sie erschrak nicht wenig.
Unter anderen Umständen wäre es leicht gewesen , dem
Jungen da ein schonendes , freundliches „Nein" zu sagen.
Aber da war der Wechsel , die Rate für die „Eleanor ".
Wenn Fred Williams darauf bestand , baß er pünktlich
eingelöst würde, war eine Katastrophe unvermeidlich, war
der wahnsinnige, nur im hohen Ziel begründete Kauf der
„Eleanor "

, war diese ganze Fahrt vergebens . Man mußte
freundlich sein , ihn Hinhalten, nicht vor den Kopf stoßen.
Gwens Hand zuckte fiebrig in der Hand des Manne ».
Wenn doch Ramirez dagewesen wäre ! Der würde rasch
einen Ausweg gefunden haben.

„Gwen ! Liebe Gwen ! Sie wissen längst, daß ich Eie
liebe ! Sagen Sir mir , ob ich unsere Verlobung bekannt¬
geben darf !"

„Nicht heute, Fred !" Gwen wand sich vergebens, um
von seinem Griff loszukommen. „Sie dürfen hoffen —
aber ich kann jetzt nicht — nicht heute . . ."

„Warum nicht, Gwen?" Fred ließ sich nicht abschüt»
teln . „Tante Elizabeth würde sich so sehr freuen. Sie liebt
Sie . Und ich , Gwen, — ich kann diese Ungewißheit nicht
länger ertragen . Sie wissen, wie und wer ich bin. Ich
Hab ' Ihnen mein ganzes Leben gebeichtet. Sie müssen mir
jetzt sagen , Gwen . . ." Er zog sie mit einer rgschen Bewe¬
gung ganz dicht an sich . Der Wind trieb den seidenen
Schal Gwens um seine Schultern wie ein Band , da» sie
beide umschlingen wollte. „Wollen Sie meine Frau wer¬
den , Gwen?"

,
„Guten Abend , Mr . Torrel . Haben Sie noch Befehle

für mich ?"
Freds Arm ließ jäh überrascht loS . Gwen schaute auf¬

atmend auf die dunkle Gestalt, die da plötzlich vor ihnen
stand .

„Bißchen dunkel hier , nicht wahr ? Aber da kann man
nachhelfen . Die Herrschaften haben den Schalter über¬
sehen." Boysen langte mit der Hand in das Dunkel und
knipste die kleine elektrische Birne am Vorbau an.

Fred Williams machte ein wütendes Gesicht .
„Sie können ruhig schlafen gehen , Kapitän"

, biß er
los . „Mrs . Torrel wünscht jetzt allein zu bleiben."

(Fortsetzung folgt )



Am Werrabronn
Der Werrenhag — Beim „Bergfried " — Im Torfmoor — Auf den Spuren unserer Borfahren .

Einem lau « gehegte » Wunsche entspreche»- wurde das Torfmoor im Gemeindewald Weingarten
«nter Naturschutz gestellt. Die genaue» Grenze« des Gebietes sind in eine Karte eingetragen , die bei der
badische» Landes- Raturschutzstelle uiedergelegt ist . Wir bringe« im folgenden einen Aussatz über dieses
jüngste, badische Naturschutzgebiet , das in den weitesten Kreisen «userer Leser wegen seiner laudschast-
licheu Reize Beachtung verdient.

Lauschige Wege und historische Stätten . . .
Au der Landstraße, die von Grötzingen nach

Weingarten führt , liegt auf halbem Wege das Gut
Werrabronn . Das bescheidene Gutshaus , das hart
am Wege steht, wird von den vielen Autofahrern , die
hier auf einer der bedeutendsten Fahrstraßen unseres
Landes vorübersausen, wohl kaum beachtet. Dabei bietet
die Umgebung von Werrabronn so viel an Natur -
schönüeiten und weist geschichtlich und landschaftlich
so intereffante Stätten auf, daß ein Besuch wohl der
Mühe wert bezeichnet werden darf . Liegt doch Werra¬
bronn im Umkreis der Landeshauptstadt, und durch die
Ebene sowohl als auch am Hange des Gebirges hin kom¬
men wir auf lauschigen Wegen zu unserem Wanderziel.
Ehedem war Werrabronn eine Grenz st ation . Hier
stieß die Markgrafschaft Baden—Durlach an Kurpfälzer
Gebiet. Längs der Grenze war ein Wehrhag oder Wer¬
renhag aufgebaut, und am Durchgang der Straße erhob

zimmert. Ein Balkon ziert den Giebel, Wände und Bal¬
kon sind mit Birkenholz belegt und mit Sprüchen be¬
malt .

Das heimelige Stübchen ist eingerichtet mit Möbeln,
die von des Hausherrn kundiger Hand gezimmert wur¬
den . Bilder und Andenken schmücken den Raum , an der
Wand tickt eine alte Schwarzwälder Uhr . Vor dem Haus
breitet ein mächtiger Nußbaum sein Schatten spenden¬
des Dach über den Rastplatz , auf dem Tische und Bänke
die Gäste zum Verweilen laden. Die Eichelhäher im
großen Vogelhaus picken zutraulich den Nußkern aus
unserer Hand, und „Walbi", der kluge Dackel, schmeichelt
bettelnd um unsere Füße . In jahrelanger unverdrossener
Arbeit hat der Siedler der Wildnis ein kleines Para¬
dies abgerungen. Farbenprächtige Blumenbeete leuchten
zwischen den Gemüseländern, reiche Ernte bringen die
Reben, die zn schattigen Lauben hochgewachsen sind . Die
gepflasterten Gartenwege haben an ihrem Ende einen
Abschluß aus Tuffstein, eine Säule , einen Turm oder

eine Grotte . Von der Siedelung aus blickt das Augeweit hinaus in die Ebene oder grüßt den Turmberg , der
über Durlach emporragt . Wer hier eingekehrt , wird schei¬
den mit einem Gefühl der Hochachtung vor dem ehr¬
würdigen schlichten Mann , der aus eigener Kraft sich
dieses Stück Heimat zu schaffen wußte.

Blickt man vom „Bergfried " aus gen Westen , so wird
man am Rande der Ebene die glänzende Fläche eines
Sees gewahr. Weite Schilfwälder rahmen die Wasser¬
fläche ein, und in weitem Umkreis scheint hier das Land
dem Menschen unzugänglich zu sein . Wer es wagt, ein¬mal kreuz und quer durch dieses Gebiet zu streifen,lernt auch wirklich die Tücken des Bodens kennen . Kaum
ist es möglich , an den Rand des Teiches heranzukom¬
men . Schilfdickicht wehrt den Zutritt , der Boden schwanktunter den Füßen , in der Tiefe gurgeln die Wasier des
Moores . Während des Krieges wurde versucht , den Torf
im Weingartener Torfmoor
abzubauen, heute liegt die ansehnliche Fläche wirtschaft¬
lich ungenutzt. Den Schilf holen die Bauern zur Streu ,der Waidmann und der Fischer finden hier ein ergiebi¬
ges Revier , der Naturfreund kann manche seltene Ent¬
deckung machen . Das Torfmoor ist eine so intereffante

und reichhaltige Lebensgcmcinbe, daß wie schon »ft « »
geregt wurde, dieses Stück Land unter Naturschutz
gestellt wurde. Scharen von Wildenten suchen Zuflncht
in dem dichten Schilfwald. Der Teichrohrsänger flattert
von Rohr zu Rohr und läßt seinen quarrenden Ruf er¬
schallen, dieweil die Rohrammer munter lockt . I «
Schwärmen fallen die Stieglitze ein und picken die rei¬
fenden Samen aus den Fruchtköpfen. Die Seerosen
bilden grüne Teppiche , in die zahllose weiße Blüten
eingewoben sind . Im dichten Gewirr der Wasserpflanze«
hocken die Frösche und heben ein vielstimmiges Gequake
an. Hie und da schnalzt ein rotfloffiger Fisch über die
Oberfläche , Wafferschnecken, Froschlaich und allerhand
Kleingetier sind willkommene Nahrung für die zahlreiche
Fischbrut.

Wie reichhaltig ist die Pflanzenwelt in
dem Sumpfgelände rings um das Moor ! Erlen und
Weiden stehen in hohen Büschen am Saum . Der Teich¬
schachtelhalm reckt feine feinästigen Stengel , Winden ran¬
ken am Schilf, aus dem die goldgelben Blütcnköpfe des
Sumpfkreuzkrautes leuchten , während die Vcrgißmein-
Nichte bescheiden am Boden blühen. Manche Seltenheit ist
dem Forscher bekannt. So gedeiht hier das Fettkraut ,das zu den — fleischfreffenden — Pflanzen zählt. DaS
Weingartener Moor ist eine Idylle im Umkreis der
Landeshauptstadt, ein Stück Urnatur , unberührt und
unverfälscht, und darum so urwüchsig in ihrer Wirkung
auf den Besucher .

Die Eichen und Buchen des Waldes , der gen Süden
an das Torfmoor grenzt, rauschen über historischem Bo¬
den . Die topographische Karte bezeichnet den Distrikt als

Das älteste Pfälzer Volksfest
Oer Billigheimer purzelmarkt

Verträumter Winkel am Werrabronn

■$-r, •' i.

sich das Zollhaus samt dem Geleitshaus . Als um die
Wende des vorigen Jahrhunderts die verschiedenen
Ländchen zum Grotzherzogtum Baden vereinigt wurden,hatte auch der Grenzbaum am Werrenhag seinen Zweck
für immer erfüllt . Die Gebäude bienten seitdem den
verschiedensten Zwecken. Noch vor Jahrzehnten stand
eine Mühle da, die Werrenhäuslesmühle , bann wurde
ei» Wirtshaus eingerichtet, und heute bezeichnet eine
Tafel über der Haustüre das Anwesen als „Gut Werra¬
bronn".
Der Werrabronn
hat eine eigene Geschichte . Am Waldrand tritt die Quelle
zu Tage seit alters her. Sie ist so kalkhaltig, daß sie Holz¬
stückchen und Grashalme mit einer Kalkkruste umkleidet.
In schmalem Graben plätschert das Bächlein am Stall¬
bühl vorbei hinaus in die Ebene. Die Hauptquelle ist
gefaßt und speist die Wafferleitung des Dorfes Wein¬
garten . Sie lag auf Grötzinger Gemarkung und wurde
erst nach langem Hin und Her an die Weingartener ver¬
kauft . Die Chronik meldet nüchtern und sachlich , daß für
Grötzingen die Quelle zu tief gelegen war , und daß sie
darum an das Nachbardorf abgetreten wurde. In
Grötzingen umrankt der Volksmund den Handel um
die Quelle mit allerlei geheimnisvollen Andeutungen.

Wer nach Werrabronn kommt , darf es nicht ver¬
säumen, dem

Siedler am Waldrand
seinen Besuch abzustatten. Unter den Wipfeln der Eichen
und Buchen droben am Hang flattert die Hakenkreuz¬
fahne über dem Giebel eines bescheidenen aber überaus
schmucken Hauses. Wer hier einkehrt, erfährt freundliche
und gastliche Aufnahme. „Bergfried " nennen ■ die"eute der Umgegend den stillen Mann , der vor Jahren
schon sich hier nicdcrließ und im Laufe der Zeit bas
Diuster einer Kleinsiedlung nach eigenen Plä -
uen und aus eigener Kraft schuf . Als dem „Bergfried "
durch eine Erbschaft das über 7 Ar große Gelände zu
eigen wurde, glich es einer Wildnis , auf der Sträucher ,Dornen und Gräser üppig wucherten . Da sagte der
ueue Besitzer der Landeshauptstadt Lebewohl und faßte
den Entschluß , sich auf dem Stück eigenen Landes brau¬
nen am Waldrand bei Werrabronn anzusiedeln. Die
Tohnhütte hat der glückliche Besitzer selbst aus Holz ge¬

Billighcim, 24. Okt. Am Dienstag wurde in alther¬
kömmlicher Weise der „Purzelmarkt " abgehalten. Seit
dem Jahre 1450 bis heute ist das Fest mit ganz geringen
Programmänderungen Jahr für Jahr gefeiert worden
und hat sich so bis auf den heutigen Tag erhalten . Die-
scsmal war der Zustrom nach den berühmten Purzel¬
marktwiesen bei Billigheim derart stark , wie es bisher
überhaupt noch nicht zu verzeichnen war . Schon am Vor¬
mittag , ehe sich der F e st z u g in Bewegung setzte , durch¬
zogen Tausende von Besuchern , die nicht nur aus der
ganzen Pfalz , sondern auch aus dem Saargebiet , dem
Hessischen , aus Baden und Württemberg gekommen wa¬
ren , den an historischen Bauten und alten Fachwerkhäu¬
sern so reichen Festort . Der historische Festzug zog dann
durch das festlich geschmückte Alt-Billigheim, voran auf
einem Schimmel der Polizeidiencr des Ortes , wie das
schon seit Urbeginn war , ihm folgten die Musikkapellen ,
die Feuerwehr , hoch zu Roß der Bürgermeister mit den
Kemeinberäten, die berühmten Pfälzer Trachten und eine
große Reihe von Festwagcn und anschließend alle an den
Festspielen auf der Wiese Beteiligten .

Dort hatten sich viele Tausende von Besuchern ein¬
gefunden, an denen der Festzug vorüberzog, von allen
freudig begrüßt. Dann wickelte sich die Programmfolge
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kunterbunt ab, so wie es beim Purzelmarkt nun einmal
üblich ist. Purzeln der Knaben mit anschließender
Bretzelverteilung hatte ebensoviel Maffenbeteilignng auf-
zuweisen , wie die übrigen Nummern , Wettlaufen der
Alten über 50 Jahre , der Mädchen , der Männer , Wasser¬

tragcn der Frauen , Dreibeinlaufen , Wurstschnappen ,
Repstuchspringen, Klettern am symbolischen hohen Pur¬
zelmarktmast. Das alles erinnerte so recht an das Volk¬
hafte und brachte in seiner Natürlichkeit die richtige
Stimmung . Dazwischen wurden auf dem Tanzboden eine
Reihe von historischen Trachtentänzen auf¬
geführt. Lange Trachtengruppen durchschritten die Innen¬
seiten des großen Festplatzes, alte Pfälzer Volkslieder
singend . Die Pferderennen , Trachtenreitcn , Ring -
stechcn und schwierigere Reitervorführungen aller Art
gaben dem ganzen Fest das Gepräge. Es war wie gesagr
eine Riesenstimmung bei den Beteiligten wie bei den Fest¬
besuchern . Als Abschluß zog in derselben Reihenfolge
wie er gekommen war , der Festzug wieder zurück zum
Ort , wo auf dem Marktplatz die Siegerverkttndung statt¬
fand , bei der der Gaukulturwart der NSDAP der Pfalz ,
Kölsch - Neustadt a . d . H. grundsätzliche Ausführungen
über Volkstum und Heimat machte. Er feierte dabei den
Billigheimer Purzelmarkt als das alte, an Traditionen
reiche und vor allen Dingen dem echten Pfälzer Volks¬
brauch eigenen Volksfest . Mit drei riesigen Böllerschüffen
wurde das Fest beschlossen . Dann gab es in den Stra¬
ßen und den Tanzlokalen mächtig Betrieb , überall er¬
tönten alte Volkslieder und wurden die Volkstänze ge¬
tanzt , bei fröhlichster Stimmung , ganz so wie es Pfäl¬
zer Art und Sitte ist . Der berühmte Billigheimer Pur¬
zelmarkt hat in unserer Zeit , die ein ganz besonderes
Interesse für alte Sitten und Gebräume und echte Volks¬
feste hat, mehr denn je Anklang gefunden und wird in
den nächsten Jahren noch weiter ausqebaut werden.

E.L.

Landwirtschaftlichesaus der unteren Hardt
h . Spöck, 24 . Oktober.

Dank des mit Wochenbcginn eingetretenen, schönen
Herbstwetters, geht die Arbeit des Hardtbauern rasch
vonstatten. Während die Kartoffelernte nun nahe¬
zu überall restlos beendet ist , geht auch die Ernte und
das Einmieten der Runkelrüben dem Ende entgegen.
Auch mit der Wcißrüben - Ernte wurde teilweise schon be¬
gonnen, da das Kraut der abgeschnittenen Rüben größ¬
tenteils als Gründüngung zur Saatbestellung Verwen¬
dung findet.

Das Futterkorn , das im kommenden Frühjahr
als Grünfutter dient, zeigt bereits einen schönen Stand .
Auch die Aussaat des Winterweizens ist beendet , wäh¬
rend die Roggenaussaat noch fortdauert . In einzelnen
Orten tragen die Obstbäume zur Schädlingsbe¬
kämpfung bereits die Klcbegürtel.

Anläßlich der am kommenden Samstag in Karlsruhe
stattfindenden Tabakauktion haben die Tabakbauver¬
eine der Gemeinden Spöck, Friedrichstal , Graben , Staf¬
fort und Blankenloch ihr Obcrgut zur Ansicht der Käu¬
ferfirmen ausgclegt . Doch haben auch schon verschiedene
Firmen den Tabak in der letzten Woche in den Häusernder Pflanzer besichtigt und erprobt . Zur Zeit ist die
Verwiegung des Sandblattes überall in vollem Gange.
Auch der Nachtabak ist im Frühsatzgebiet in Bälde dach¬
reif . Teilweise wurde bereits mit dem Abhängen dessel¬ben begonnen. Hält nun das schöne Herbstwetter nocheinige Zeit an, so hat der Hardtbauer seine Arbeitenbald beendigt und es beginnt für ihn die nötige, ruhi¬
gere Zeit der Ausspannung nach einem arbeitsreichenSommer .

Stallbühl
Im Gedenken des Volkes war kein Erinnern mehr

an die Bedeutung dieser Stätte lebendig , bis die jüngste
Zeit es wieder wachricf . Die Gemeinden Grötzingen
und Weingarten benützten früher den Stallbühl als
Schweineweide und als Luderwasen, heute dient er kei¬
nen besonderen Zwecken mehr. Still und einsam liegt
die Stätte , die Kronen mächtiger Bäume rauschen über
dem Platze, zu dem unsere Vorfahren eilten , wenn der
Bote sie zum Thing geladen. Denn hier lag aller Wahr¬
scheinlichkeit nach die Thing st ä t t e für Kraich -
gau und Pfinzgau . Feigen buh , der Chronist
des Kraichgaus, schreibt darüber : „Das wichtigste aus
alter Zeit , was Weingarten aufzuweisen hat , ist ein Di¬
strikt seines Waldes, der den Namen Stalbühel führt ."
Die Bezeichnung Kripfendamm, wie sie die Karte angibt,
weist auf eine ehemalige Umzäunung des StallbühlS
hin, denn Kripfe ist der Ausdruck für einen geflochtenen
Zaun . Noch manche anderen geschichtlichten Tatsachen
sind Zeugnis dafür , daß hier einst die Thingtage abge¬
halten wurden , die unter der Leitung des Gaugrafen
standen , und die als Höhepunkte im Volksleben unserer
Vorfahren bezeichnet werden dürfen . Die Karlsruher
Jugend hat an diese Uebcrliefcrung angeknüpft. Zwei¬
mal zog sic in diesem Sommer zum Stallbühl , um dort
in Spiel und Rede sich die Vorzeit lebendig zu machen.

G. H.

Gegen die Verunreinigung des Rodensees
Langenargen , 24. Okt . In der letzten Sitzung deS

Gemeinderats wurde eine Eingabe bekanntgegeben , die
Gemeinderat Fabrikant .K a u fs m a n n, zugleich auch in
seiner Eigenschaft als Obmann der internationalen Ar¬
beitsgemeinschaft zum Schutze des Bodenseeufers an daS
württembergischeMinisterium richtete . Die Eingabe wen¬
det sich gegen die unhaltbaren Z u st ä n d e, die in¬
folge der Verschmutzung des Sees durch die
Schüssen und der Abwässer der Ufergemeinden, sowie in¬
folge der Verölung durch die Motorschiffe entstanden
sind , und fordert dringende Abwchrmaßnahmcn, und zwar
sowohl aus fischereilikl>cn , wirtschaftlichen und Gründen
des Heimatschutzes , wie auch aus hygienischen Gründen ,
sowie zur Wahrung der in gefährlicher Weise bedrohten
Belange des Fremdenverkehrs von Langenargen und
Umgebung. Die dringlichsten Maßnahmen wären :

Den am Mittel - und Oberlauf der Schüssen gelegenen
Cellulose - und Papierfabriken , die ihre giftigen Abwasser
in die Schüssen leiten , die Auslage zu machen, ausrei¬
chende Kläranlagen zu schassen : ferner sollte nicht
weiter geduldet werden, daß die Gemeinden im Schuffen-
tal , insbesondere die Stadt Ravensburg , ihre ungereinig -
ten Abwässer unmittelbar dem Flusse zuleitcn. Des wei¬teren wäre das Augenmerk der staatlichen Aufsichtsorgane
auf die Art zu richten , in der die am See selbst gelegenenGemeinden ihre Abwässer in den See führen . Die Ein¬
gabe fand die einmütige Zustimmung des Ge¬meinderats . Auch Bürgermeister Hcrter richtete an die
Ministerialabteilung ein Gesuch, in dem er aus die Ver¬
schmutzung des Sees durch das Schusscnwaffer hinwiesund im Interesse des Badebetriebs und der Fischerei Ab-
hilse durch Einrichtung von Kläranlagen in den Städtenund Dörfern forderte, die ihre Abwässer in die Schvssenleiten. Das Institut für Seenforschung arbeitet gegen¬wärtig in gleicher Sache ein Gutachten aus .

Traubenspätlese am Kaiserstuhl
Jhringen a. « ., 24. Okt . Die Traubenspätlef «,die hier vor einigen Tagen begonnen hat , ist beendet .Es wurden ganz außergewöhnliche Mostgewichte erzielt.Bei den Mvselricslingeu des bekannten Freiburger

WeingntSbcsihers Stigler wurden 120 Grad gemessen.Beim Versuchs - und Lehrgut Blankenhornsberg wurdedas fast unglaubliche Mostgewicht von 172 Grad Oechsle
amtlich festgestellt.
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Martinimarkt in TauberbischofsheimNS -Volkswohlfahrt Ourlach an der Arbeit
Im Zeichen des WHW — Be fprechung der Block- und Zellenwartei . Tanberbischofsheim, 25. Okt . TauberbischosSheim

steht schon ganz im Zeichen des Martini markte ».
In ausdauernder Kleinarbeit werden von Handel und
Handwerk, Gewerbe und Landwirtschaft, Vorbereitungen
zur würdigen Ausgestaltung des Marktes getroffen. Je¬
der einzelne weiß, daß er persönlich der Allgemeinheit
gegenüber verpflichtet ist , mit der bestmöglichsten Lei¬
stung aufzuwarten . Soll doch die Martinimeffe der brei¬
ten Oeffentlichkeit einen eindringlichen Beweis von der
Leistungsfähigkeit der heimischen Wirtschaft und eine
entsprechende Mahnung zum Kauf in hiesigen Geschäf¬
ten sein .

Dank dieser Vorbereitungen ist heute schon ein rei¬
bungsloser Verkauf der Messe gewährleistet, und es steht
zu hoffen , daß sich entsprechend dieser mühevollen Vor¬
arbeiten auch ein wirtschaftlicher Erfolg einstellen wird.

Schon aus diesen einleitenden Vorbemerkungen geht
hervor, daß der Tauberbischofsheimer Herbstmarkt vor¬
nehmlich marktpolitischem Ziel im eigentlichen Sinne
des Wortes , dem größtmöglichsten Zusammentreffen von
Angebot und Nachfrage dienen soll. Daß dabei weniger
der fahrende Händler , sondern in erster Linie die hei¬
mische Wirtschaft einen Nutzen haben soll und wirb,
ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Gerade diese
Zielsetzung für den bevorstehenden Großmarkt , soll nach¬
haltig unterstrichen werden. Schon aus der Zusammen¬
stellung der Veranstaltungen geht dieses Moment ein¬
deutig hervor . Die Tatsache , baß drei Viehmärkte, da¬
runter erstmals ein Pferdemarkt abgehalten wirb,
daß ferner ein großer Ob st markt und eine Obst -
schau mit in die Veranstaltungen eingezogen werden,
ist Beweis für die besonders berücksichtigten Belange
der Landwirtschaft. Handel, Handwerk und Gewerbe wol¬
len ihre Leistungsfähigkeit durch eine große, gemein¬
same Ausstellung unter Beweis stellen und den
Besuchern die Vorteile des Kaufes in heimischen Geschäf¬
ten klar machen.

Die Tatsache , baß im ganzen Hinterland zwischen
Main und Neckar kein einziger Pferbemarkt statt-
finbet, so daß der Martinimarkt die einzige Veranstal¬
tung auf diesem Zuchtgebiet mitumfaßt , erhöht seine Be¬
deutung. Bekanntlich hat gerade die Pferdezucht in den
letzten Jahren erneut an Bedeutung gewonnen und die¬
ser Aufschwung auf diesem Zuchtgebiet wird auch in de«
nächsten Jahren weiterhin anhalten , so daß es dem
Bauern eine hoffentlich lohnende Einnahmequelle ver¬
schaffen wird.

Auch die mit dem Obstmarkt verbundene Aus¬
stellung verfolgt ihren besonderen Zweck. Um eine
einheitliche Bauart zu erhalten , werben nur die für daS
Frankenland besonders gedeihlichen Sorten zugelassen .
Es wird also eine Sortenauslese getroffen, um allmäh¬
lich eine gewisse Typisierung zu erreichen , die Standard -
erzeugntsse gewährleisten kann. So wird die Obstausstel¬
lung für die künftige Neupflanzung Richtlinien geben ,um durch allmähliche Sorteneinengung einen gleichgerich¬
teten Obstbau zu erhalten.

Handel , Handwerk und Gewerbe werden tu
drei großen Sonberausstellungen ihre Lei¬
stungsfähigkeit unter Beweis stellen. Zweck dieser Ver¬
anstaltung soll sein , eine weitere Abwanderung der hei¬
mischen Käuferschaft in das nahe gelegene Würzburg zu
verhüten. Auch diese Ausstellung ist für die Wirtschaft
des Bezirkes von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

So geht aus der ganzen Anordnung des Programms
die vordringliche Zielsetzung als Tausch - und Kaufge¬
legenheit heimischer Erzeugnisse hervor . Neben dieser
Wirtschaftswerbung und dem hoffentlich recht eifrig ein¬
setzenden Tauschgeschäft wird die Zweckbcüeutung der
Martinimeffe auch kulturell auf bas fränkische
Volks - und Brauchtum zugeschnitten sein . Außer,einem großen Aufmarsch der SA werden die sonstigen
Nachmittagsveranstaltungen ganz unter dem Motto
„Fränkisches Volk , fränkisches Brauchtum"' stehen . Am
Montag wird der eigentliche F e st z u g stattfinden, in
dem außer den Ausstellern und den von ihnen vertre¬
tenen Gewerben, die durch Festwagen versinnbildlicht
werden, noch verschiedene Trachtengruppen der wert¬
vollen Gautrachten teilnehmen. Eine alte fränkische
Sitte , die in den letzten Jahren immer mehr vernach¬
lässigt wird, kann am Marktdienstag wieder zu Eh¬
ren kommen : Der Hammeltanz . Unter strammen
Marschweisen der Musikkapelle werden die teilnehmen¬
den Paare auf die Festwiese geleitet, wo anschließend der
Hammel herausgetanzt wird . Der Mittwoch steht im
Zeichen des K i n d e r f e st e s . Aus der ganzen Umge¬
bung werben die Jungens und Mädels geschloffen an¬
rücken, um an dem ausschließlich ihnen zugedachten
Feste teilzunehmen. Nach den bisherigen Ermittlungen
wird der Besuch gerade dieser Veranstaltung im Zei-
cheu des Besucherrekordes stehen.

Welch große Bedeutung auch die Regierung diesem
neuen Großmarkt zulegt, erhellt sich aus der Tatsache , daß
ein Regierungsmitglied , voraussichtlich Ministerpräsident
Köhler , die Eröffnung der Messe vornehmen wird,um dadurch symbolisch das Interesse und die Förderung
derartiger Veranstaltungen durch die Regierungsstellen
zum Ausdruck zu bringen.

So steht zu hoffen , daß die erste große Martinimeffe
der fränkischen Amtsstadt Tauberbischofsheim wirtschaft¬
lich und volkskundlich zu einem Erfolg wird , wie ihn die
aufgenommenen Vorbereitungen und das jetzt schon ein¬
setzende Interesse von Seiten der Bevölkerung des gan¬
zen Gebietes in ihrem Ausmaß erkennen lassen . Alles
menschenmöglich» wird getan, um die Tage vom 11. bis
14. November für Tauberbischofsheim und den ganzen
Bezirk zu vollstem Erfolg werden zu lassen.

Dr . AlfonS Laier .

Lin Wüstling verurteilt

Pforzheim, 34. Okt . Zu 1' /» Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilte die Große Strafkammer
den 47 Jahre alten Franz Flick , der als Geschäfts¬
führer und VorstanhSmitglied des ehemaligen Konsum¬
vereins unzüchtige Handlungen an einem 16jährigen
Lehrmädchen vorgenommen hatte und ältere weibliche
Angestellte , die sich nicht willfährig zeigten, unter Aus¬
nützung seiner Machtstellung bis an die Grenzen der
Notzucht unter seinen Willen brachte . Flick wurde wegen
seiner Straftaten schon vor geraumer Zeit aus der
NSDAP , der er angehörte, ausgeschlossen. In der Ge¬
richtsverhandlung kam u. a. auch zur Sprache, daß der

Augeklagt« stch während deS Kriege» au der Front sehr
verdient gemacht hatte, er brachte das EK. 1. Klaff« und
daS preußische goldene Verbienstkreuz mit nach Hause .
Das Gericht betonte, daß im Falle Flicks keinerlei Rück¬
sicht am Platze sei . Nach dem Willen unseres Führers
sei derjenige doppelt hart zu bestrafen, der seine Macht¬
stellung im heutigen Staate oder innerhalb der Volks¬
gemeinschaft mißbrauche . Straferschwerend fiel für den
Angeklagten ins Gewicht , daß er sich mehrmals an einem
minderjährigen Mädchen vergriffen hatte, das ihm zur
Lehre anvertraut war.

Pforzheim baut ein Gtadion

Pforzheim, 34. Okt . Der landschaftlich so hervorragend
liegende Turnierplatz im Eutinger Tal , der in die¬
sem Sommer anläßlich des Ersten Pforzheimer Reit¬
turniers provisorisch errichtet worden war , wird jetzt
zu einer größeren Sportanlage ausgebaut . Man
rechnet damit, daß in Pforzheim bedeutendere sportliche
und ähnliche Veranstaltungen abgehalten werden, wenn
eine entsprechende Anlage zur Verfügung steht. 140 städti¬
sche Pflichtarbeiter ebnen gegenwärtig das Turnier -
gelänüe ein. Ferner werben weitere Sitzreihen ange¬
bracht und die Tribünen vergrößert .

h. Spöck» 34. Okt . (Reiche Kartoffelfpende
für daS WinterhilfSwerk .j Die Anmeldung
zur Kartoffelspende für daS Winterhilfswerk ergab rd.
130 Zentner Kartoffel. Für unsere Gemeinde ein schönes
Ergebnis !

b . Fricdrichstal , 25. Okt . (Bon der Kirchweih .)
Die Gemeinde Friedrichstal beging am Dienstag , den
33. und Mittwoch, den 34. Oktober, verbunden mit Jahr¬
markt, das Kirchweihfest , daS sich wieder eines großen
Zuspruches auswärtiger Kirchweihgäste erfreuen durfte.
An beiden Tagen entwickelte sich schon im Laufe deS
Nachmittags in den Wirtschaften ein Leben und Treiben ,
wie man es kaum zu erwarten gewagt hatte.

b. Laugeubrücke «, 25. Okt . (Filmabend .) Durch
die Gaufilmstelle Baden der NSDAP gelangte hier der
Tonfilm „Volldampf voraus " nebst der üblichen Wochen¬
schau zur Vorführung , der bei Klein und Groß die be¬
sten Eindrücke htnterließ .

h . Reudorf, 35 . Okt. (Auto rammt Kuhfuhr -
werk .) Ein von Graben kommender Kraftwagen der
Landwirtschaftskammer Karlsruhe fuhr am Dienstag
nachmittag bei der Kurve am Ortsausgang daS mit
Dickrüben beladene Kuhfuhrwerk des Bahnwärter »
Hermann Bodenmüller am Hinterrad an, wodurch die¬
ses umgeworfen und vollständig zertrümmert wurde.
Die beiden am Wagen angespannten Stück Vieh kamen
verhältnismäßig gut davon, da bet dem Sturz die
Stränge riffen und die Wagendeichsel abbrach . Auch der
Lenker des Fuhrwerkes , der neben dem Wagen lief,
wurde vom Auto umgeworfen und trug nebst Schürfun¬
gen eine Quetschung und einen Bluterguß am Knie da¬
von. Der Kraftwagen wurde nur leicht beschädigt und
abgeschleppt . Die Gendarmerie nahm den Tatbestand auf.

Heidelsheim, 34. Okt . (9 0. Geburtstag .) In kör¬
perlicher und geistiger Rüstigkeit konnte am Mittwoch
Frau Margarethe Metzger geb. Mauz ihren 90. Ge¬
burtstag begeh.cn.

Rheinsheim» 24. Okt . (V e r s ch i e d e n e s.) Hier sind
sechs Saarkinder eingetroffen, die bei hiesigen Familien
untergebracht wurde». — Die Sammlung zum Eintopf¬
gericht ergab hier 76.— RM . — Dem Pfarrverweser Os -
kar Frey wurde die Pfarrei RhetnSheim übertragen .

Linkenheim, 34 . Okt . (Reiche Ernte deS TodeS .)
Unter großer Anteilnahme der ganzen Gemeinde wurde
der verstorbene Ratschreiber a . D . Karl Wilhelm Ratzel
zu Grabe getragen. Am Grabe widmete der Gemeinde¬
rat Ratzel namens der Gemeinde und Schuhmachermeister
Heuser namens des Gesangvereins „Freundschaft" dem
Verstorbene« warme Nachrufe und legten Kränze nieder.

DaS Kleiue Theater brachte unter Spielleitung
von Otto Provence diese Geschichte zur Urauffüh¬
rung . Eine Komödie ist das allerdings nicht, sondern
eine Operette , und auch in dieser Gattung nimmt sie
einen ganz kleinen Rang ein. Nur allzu oft haben wir
heute den Wunsch, daß bestimmte Ergüsse nie an die
Oeffentlichkeit kommen möchten. Zwar wird mau hier
auch wieder hören : Aber bitte, was wollen Sie , es ist
doch nur eine Operette ! Wenn man dann aber rückwir¬
kend die Operette nicht als vollwertige Kunstäußerung
nimmt , dann erheben die Schöpfer ein Geschrei. Und
das mit Recht, denn alles, was vor die Oeffentlichkeit
an Kunsterzeugniffen tritt , hat eine Verantwortung . Die
aber muß immer ernst genommen werden. Also bitte!

Der ganze Stoff erscheint zunächst als Vorwurf nicht
übel. Da ist ein Büroangestclltcr , der durch feine Gei¬
stesgegenwart zufällig die Tochter eines reichen Ameri¬
kaners rettet und durch die Belohnung selbst zum reichen
Mann werden kann. Zunächst lehnt er die Summe , die
dem Vater bas Leben seiner Tochter wert ist , ab , nimmt
sie dann aber doch von der Tochter , um gleichzeitig mit
ihr die Wette abzuschlietzen, daß er keinen Pfennig für
sich verwenden, aber das Geld dennoch binnen 14 Tagen
ausgeben wolle . Da wird nun also „glücklich " gemacht!

Erstens eine kleine Büroangestellte, die in unseren
Idealisten übrigens etwas verliebt ist , und mit dem
Geld von ihm die Erfindung ihres alten Vaters ver¬
wirklichen will.

Zweitens ein Freund , der Kaffengelb verspeku¬
liert hat.

Drittens eine alte Tante , die einmal um eine erheb¬
liche Summe betrogen wurde.

Durlach, 24. Okt.
Durlach darf für sich in Anspruch nehmen, im Win-

terhtlfSwerk 1933/34 hervorragende Arbeit geleistet zu
haben. Die Leistungen stehen mit an erster Stelle im
Gau Baden. Auch im neuen Winterhilfswerk 1934/35
wird Durlach seinen Mann stellen. Die NS -Volkswohl-
iahrt als mit der Durchführung beauftragte Institution
« nter der Leitung ihres Amtsleiters , Pg . B a l s ch -
bach , hat sich schon mit allen Kräften an die ihr ge¬
stellte Aufgabe herangemacht .

Auf die Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft vor
14 Tagen folgte am Dienstagabend eine Besprechung
der Block - und Zellenwarte , um sich mit der
Arbeit des WHW vertraut zu machen. Die Block- und
Zellenwarte , 110 an der Zahl , waren fast restlos er¬
schienen.

Einleitend gedachte Amtsleiter Pg . Balschbach des
verstorbenen Mitarbeiters , Blockwart Hauptlehrer Oskar
Schrabt , der vor einigen Wochen bei einem Werde¬
gang für die NS - BolkSwohlfahrt tragisch ver¬
unglückte und an den Folgen des Unfalls verschied. An¬
schließend fand der Amtsleiter für die bisher geleistete
treue und pflichtbewußte Mitarbeit seiner Block- und
Zellenwarte herzliche Dankesworte. Er betonte, daß es

Der Akt der Beisetzung wurde durch Trauerchör« deS Ge¬
sangvereins „Freundschaft" würdig umrahmt . Zahlreiche
Kranz- und Blumenspenden zeugten von der Beliebtheit
deS Dahtngeschiedenen , der 35 Jahre im Dienste der Ge¬
meinde stand . — Beim Straßenreinigen wurde der 82
Jahre alte und noch sehr rüstig gewesene Landwirt August
Herrmann von einem Schlag betroffen, au dessen
Folgen Herrmann verschieb.

Eggeustei», 24. Okt . (Verschiedenes .) Die erste
Sammlung des Eintopfgerichts ergab hier den ansehn¬
lichen Betrag von 140 RM . Der Verkauf der Bernstein-
anstecker erbrachte 60 RM . Da hier einige Fälle von spi¬
naler Kinderlähmung vorkamen, wurde die Volks- und
Kinberschule vorläufig geschloffen . Auf 1 . Oktober wurde
der seit 1935 hier tätige Fortbildungsschulhauptlehrer Gu¬
stav Baris nach Denzlingen , Amt Ellmendingen versetzt.
Hauptlehrerin Elisabeth Voelker, die seit 1929 hier wirkte,
wurde auf 15. Oktober nach Britzingen, Amt Müllheim
versetzt. Bis zur Besetzung der beiden Stellen wurden
Lehrer Steidinger und Lehrerin Siegrtft angewiesen.

Kehl» 35. Okt. (Neues GreuzerhauS .) Am Auf¬
gang zur Rheinbrücke ist an der rechten Straßenseite im
Laufe der letzten Wochen ein neues Paß - und Zollhäus¬
chen errichtet worden, das zur Unterbringung der Be¬
amten der Paß - und Zollrevision beim Uebergang nach
Straßburg dienen soll. Bisher mußten die Zollbeamten
ihren Kontrolldienst, der sich hauptsächlich auf Devisen¬
kontrolle erstreckte, im Freien auSüben, was bei schlech¬
tem Wetter für beide Teile nicht gerade angenehm war .
Das neue GrenzerhauS wurde am Dienstag seiner
Zweckbestimmung übergeben.

w. Rotenfels» 24. Okt . (Berufswahl .) Am letzten
Donnerstag sprach im SchulhauS der Beauftragte des
Arbeitsamtes , Herr Rausch (Rastatt ) zu den an Ostern
1935 zur Entlassung gelangenden Schulkindern über Be¬
rufswahl . Alle einschlägigen Fragen wurden gründlich
erörtert . Hoffentlich hat diese Beratung dazu beigetragen,
den jungen Volksgenossen bei der Auswahl ihres spä¬
teren Berufes wertvolle Dienste zu leisten.

Konstanz a. B„ 35. Okt . (Der älteste deutsche
Kriegsfreiwillige 85 - jährig .) In voller gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit vollendete der Parkett¬
meister Karl August S t ö r k am Mittwoch sein 85. Le¬
bensjahr . Geboren in Emmingen ab Egg, machte er den
Feldzug von 1870/71 mit und meldete sich bei Ausbruch
deS Weltkrieges 1914 mit 65 Jahren als Kriegsfreiwil¬
liger . Beim Grenzschutz in Konstanz war der Jubilar
bann einige Jahre eingezogeu.

Viertens „Straßenjungen ", die zur Gemeinschaft zu¬
sammengeschloffen und in Uniform gesteckt werden.

Das Geld ist verbraucht, die Wette gewonnen, und
die Amerikanerin restlos verliebt in diesen seltenen
Mann . Er merkt 's jedoch erst im letzten Augenblick . Dazu
kommt noch , daß der reiche Amerikaner inzwischen die
Erfindung des Vaters der kleinen Büroangestellten ge¬
kauft hat und der gute Wohltäter ohne seinen Willen
am Gewinn beteiligt ist, weil er das erste Gelb zur
Verfügung gestellt hat.

So hat er also am Schluß Vermögen und die schöne
Amerikanerin . Was will man mehr? Das Geld rollt
also doch und siegt. Warum läßt man den jungen Mann
am Schluß nicht wieder allein und still in sein Kontor
gehen ? Dann wäre alles ganz brauchbar gewesen . Mutz
denn immer alles ein happy end im üblichen Sinne
haben? Und wann wird aus unserer Operette endlich
der reiche Onkel aus Amerika verschwinden ? Diese
Zetten sollten langsam vorbei sein , weil nichts , aber auch
gar nichts mehr in der Wirklichkeit dieser Vorspielung
entspricht . Vielleicht könnte man da einmal einen neuen
Einfall haben !

Und dann der Fall „Straßenjungen " ? Hier faßt man
sich zunächst an den Kopf, weil man das für unglaub¬
lich hält . Da werden diese „Straßenjungen "

, wie sie
stch nennen , in operettenhaft aufgemachtem Jungvolk¬
anzug hingestellt und veralbert . Ausgerüstet mit einem
Taschenmesser, mit Korkenzieher und Nagelreiniger dran,mit Lakritzen für Sanitätszwecke, wissen sie auf die
Frage , was für einen Zweck denn das alles haben soll,nur weinerlich zu sagen : Muß denn alles gleich einen
Zweck haben ? !

ihrer rührigen Tätigkeit zuzuschreiben sei, wenn heute
die NS -Volkswohlfahrt Durlach die sehr erfreuliche Zahl
von 1410 Mitgliedern aufweisen könne . Davon
würden auf den Stadtbezirk 1295 und auf de«
Stadtteil Aue 115 Mitglieder fallen . Gemessen
im Verhältnis zur Bevölkerung — Durlach zählt 18 610
Einwohner , davon 3000 im Stadtteil Aue — seien das
8,3 Prozent im Stadtbezirk und 3,8 Prozent im Stadt¬
teil Aue . Summarisch genommen, stehe fest , daß 7,6 Pro¬
zent der Einwohnerschaft von Durlach Mitglieder der
NS -Bolkswohlfahrt seien. Prozentual liege dieser Mit-
glieüerstand über dem Landesdurchschnitt . Unter Be¬
rücksichtigung der Struktur der Verhältnisse in Durlach
stelle dieser Mitgliederstand ein mehr als erfreuliches
Ergebnis dar.

Die Block- und Zellenwarte von Aue ermahnte Pg.
Balschbach besonders, ihre Tätigkeit tatkräftig fortzu-
setzen , damit auch im Stadtteil Aue ein besseres Mit -
gliederverhältnis geschaffen werde .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen verbrei¬
tete er sich über die Durchführung des WHW . Er
richtete an die Mitarbeiter einen warmen Appell zur
tatkräftigen Mitarbeit an den kommenden Aufgaben. Er
wies besonders darauf hin, den dem einzelnen Mit¬
arbeiter unterstellten Personenkreis ganz im Sinne
wahrer nationalsozialistischer Volksgemeinschaft zu be¬
treuen . Hier wies er darauf hin, insbesondere die Fäll «
zur Kenntnis zu bringen , die „verschämte Arme" be¬
treffen, da diese Leute nur schwer den Weg zum WHW
einschlagen würden.

Der wildgewordene Stier
Pforzheim , 24. Okt. Im benachbarten Eutinge »

wurde am Dienstagnachmittag ein Stier wild und
ging auf und davon. Nachdem er anfänglich seine
Sprünge in den Ortsstraßen vorgeführt hatte, trabte er
zum Bahnhof. Auf den Bahnhofsvorsteher, der sich tu
den Weg stellen wollte, ging der Stier wütend loS. Dan «
sprang er kurz entschloflen auf die Schienen. Dem Güter¬
zug , der 13.20 Uhr aus Richtung Pforzheim kam, raste
der Stier todesmutig entgegen. Freilich wurde die» zu
seinem Verhängnis . Zuerst wurde er von dem heran¬
nahenden Zug zur Seite geschleudert . AIS der
Stier wieder auf die Beine gekommen war und nochmals
gegen den Zug anrannte , geriet er unter dessen Räder
und wurde zerstückelt.

Glanzendes Ergebnis des ersten Eintopf¬
sonntags

Der erste Etntopfsonntag hat tu Baden , » i«
sich ans einer vorläufigen Zusammenstellung deS Wtntev-
hilfswerkeS ergibt, ein überaus erfreuliches Ergebnis ge¬
habt . Obwohl noch nicht alle Sammlungserzebnrffe au»
dem Lande restlos vorliegen, ergibt sich heute schon eine
Summe , von 156 785,49 Mark . Der Verkauf der B e r n -
stein nad e l hat ebenfalls ein überraschendes Ergebnis
gezeitigt, denn es wurden bisher schon 72 245,91 Mark er.
löst. Die beiden ersten Aktionen des großen WinterhilfS-
Werkes haben also in Baben die Summe von 238 981,40
Mark ergeben , während im Vorjahr die Spendenhöhe sich
auf 112 000 Mark belief . Mit mehr als doppelt so großemErgebnis marschiert also Baden in der Gebefreudigkeit
zweifellos mit an der Spitze des Reichs und es ist zu
wünschen und zu hoffen , daß die badischen Volksgenossen
auch in den kommenden Wochen weitere beredte Beweiseder Hilfsbereitschaft ablegen werden.

Der Mindesterzeugerpreis für Hühnereier
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit : Der

Mindesterzeugerpreis für Hühnereier wird mit Wirkung
vom 22. Oktober 1934 für das Wirtschaftsgebiet des Eier -
verwertungsverbandes Baden - Pfalz auf 1.64 RM . je
Kilogramm festgesetzt . Der Preis versteht sich ab Hof
des Erzeugers . Der festgesetzte Preis ist ein Erzeuger¬
mindestpreis und darf seitens der Aufkäufer nicht unter¬
boten, wohl aber überboten werden. StückweiseS Auf¬
käufen ist nicht statthaft. Die Preisfestsetzung vom
8. Oktober 1934 wird durch diese Bekanntmachung auf¬
gehoben .

Wenn wir alles andere noch durchgehen lasten , weil
es ungefährlich ist , diesen Ton verbitten wir unS, auch
wenn man ihn durch die Operette entschuldigen will.
Bedauerlich, wenn die Spielleitung hier nicht mit dem
Rotstift eingreift.

Runtergespielt wurde die ganze Angelegenheit mit
viel Temperament und Schmiß . Den schmierigen , aus
der Vergangenheit uns zur Genüge bekannten Bankier
Sendheimer unterstrich Karl Heyser im Aus¬
druck und gab ihm den Ton ins Komische. Schlicht und
einfach war Rolf Gamble , als Walter Heß der
Mittelpunkt des Ganzen. Vera Münchow spielteund sang mit viel Temperament die kleine , etwas senti¬mentale B üro ange stellte . Mit ihr konkurrierte in
flottem Spiel Elisa Hellmer als Dolly Hen¬
kt erson . Ihrem Vater gab Heinz Perino den
richtigen amerikanischen Anstrich . Das alte Faktotum
Gustav Putschte verkörperte Willy Hochhäuslermit natürlicher Ruhe. Ebenso ging Karla Lindi -
k o f f als Agathe Gutweil mit der Würde der älte¬
ren Dame über die Bühne . Als die vier „Straßen¬
jungen" marschierten und sangen Hans Blech , Paul
Schindler , Karl Reith und Oskar Früh . Der
sprechende Kellner war O. Feldner .

Die Musik schrieb Hans Jönsson . Wenn wir
das Gequäke und Gedudel aus dem Tanzsaal verban¬
nen, so ist damit noch nicht gesagt , daß es sich nun ins
Theater in Form der Operettenmusik zurückziehen soll.Man muß diese Musik hören, um zu wissen, wo sie her¬
kommt . Manches war in den Tonfilmen der letzten zehn
Jahre zu Hause ! Wir danken für diese Entgleisung.

Ungeschehen läßt sich das Ganze nicht mehr machen.Als Gesamteindruck muß man feststcllen : Bedauer¬
lich , daß heute noch so etwas geschriebenwird , noch bedauerlicher , baß man eS auf¬
führt und daß sich Zuschauer finden , die
dazu klatschen . Röhr.

Kleine badische Rundschau

Uraufführung in Baden -Baden

„Hilfe ! Ein Gel - feind !"
Komödie in 3 Akte» vo» Joachim ». Osten — Musik ms Haus JöuSso »

Sanatorium BÜHLERHOHE
bei Baden - Baden • 800 m ü . M . • Chefarzt Dr. S t r o o m a n n

ln flletemJahre dauernd im Befried
«uooIdeale Wege in Höhenlage . Günstige Preise.



AUS KARISEIDHE
Der zweite 7?E>-Großf1ugiag

Am Sonntag, de» W. Oktober, nachmittags 2.36 Uhr
ans dem Flugplatz , Karlsruhe.

Das Programm :
1. Flugzeugparade sämtlicher Motorflugzeuge
2. Regrntzungsslug
3. Kuustflug , ausgesührt von Werner Knittel
4. „Die Kette"

: Start , Lustexerziere », Kuustflug und
Laude« der 8 Kunstslieger : Lochuer , Fritsch
und S ch ü m e r mit durch Bänder untereinander
fest verbundenen Flugzeugen. Anschließend Kunft-
flug des Fluglehrers L o ch » e r

5. Pour le Merite-Fliegcr Bize-bommodore Ernst
U d e t fliegt ans seiner amerikanischen Curtiß -
Akrobatik- Maschiue mit 759 PS Wright -Cycloue -
Motor.

8. Akrobatik-Flug des Weltmeisters Oskar D i m p f e l
»1 Vorführungen am schwebende « Trapez unter

dem fliegenden Flugzeug
b ) Ab- nnd Anmontiere « eines Rades im Fluge

7. „Der fliegende Professor Tedn"
8. Kuustflug im Segelslugzeng, ausgesührt v»u Alb.

H o s m a « u
9. Fallschirmabsprung vo« Lisl S ch n»,a b

19 . Schlußslug vo« Ernst U d c t
Eintrittspreise : 89 Pfg. — Startplatz RM. 1.—
Im Barverkauf : 39 Psg . — Startplatz RM . —.79
Karte» im Barverkauf find bei sämtliche« Blockleiter «

der NSDAP erhältlich.

Ab 1. November „Milcheiweißbrot, das
Kraftbrot "

Am 18. Oktober ist das Gesetz über den Kartoffel¬
mehlbeimischungszwang abgelaufen. Es wird nicht mehr
erneuert . Statt dessen wird nunmehr das „Mi Ich - Ei¬
weißbrot , das deutsche Kraftbrot "

, cinge -
führt , bei dem nach freiwilliger Vereinbarung mit allen
in Frage kommenden Verbänden eine Beimischung
pulverisierter entrahmter Milch im Ver¬
hältnis von 2' /- Prozent zum Gesamtgewicht des Mehles
erfolgt.

Milch - Eiweißbrot ist ein Spezialbrot und wird
nur dort feilgehalten, wo das normale Brot zu erhal¬
ten ist , damit auf den Verbraucher zur Abnahme kein
Zwang ausgeübt wird . Wie alle Spezialbrote , so kostet
auch das Milch - Eimeißbrot ein Geringes mehr : der
Preis liegt aber nur ganz gering über dem des Normal¬
brotes . Außerdem werden durch dieses kräftige, nahrhafte
und gesunde Brot die geringen Mehrkosten mehr als
ausgeglichen. Bei der Einführung dieses neuen Kraftöro-
tes handelt es sich um eine vollständig freie Vereinba¬
rung unter den in Frage kommenden Stellen . Das
Milch - Eiweißbrot ist ein Erzeugnis des Gemeinschafts¬
geistes vom Erzeuger bis zum Verbraucher. Die Bäcker
verpflichten sich , die vorgcschriebene Mindestmenge aus
pulverisierter , entrahmter Milch zu verwenden, das
Spezialbrot unter der Kennzeichnung mit Streifband
und Marke „Milch -Eiwcißbrot" feilzuhalten und ihre
Geschäfte mit einem Vcrkaufsschild zu versehen , ferner
sich den Anordnungen der Getreidewirtschaftsverbände
über den Verkaufspreis nnd das Vertriebsgcbiet un¬
terzuordnen .

Wie rege das Interesse für dieses neue Kraftbrot
bei den Bäckern ist , geht daraus hervor , daß im Laufe
von einigen Tagen bereits 18 00(1 Anträge auf Zulas¬
sung zum Backen eingelaufen sind . Wissenschaft und
Praxis haben die Vorarbeiten von langer Hand getrof¬
fen , um alle Voraussetzungen für einen bleibenden Er¬
folg zu erfüllen . Mit der Einführung des neuen Kraft-
bxotes ist ein weiterer Schritt zur Oualitätsleistung
getan. Milch und Brot sind zwei Nahrungsmittel , die
organisch zusammengchören, die sich ergänzen, denn das
biologisch vollwertige Milch -Eiweiß macht das Körner -
Eiweiß des Mehles noch leichter und vollständiger ver¬
daulich . Außerdem wird durch den Verbrauch pulveri¬
sierter, entrahmter Milch der Erzeuger , also der
Bauer , durch die Herausnahmeder Ueber -
s ch ü s s e in den großen Milchverarbeitungsgebieten
ntlastet.

Kurze Gtadtnachrichien
RDS , Ortsgruppe Karlsruhe . Am Freitag , 26 . Okt .,

abend halb 9 Uhr, veranstaltet der RDS seine erste Zu¬
sammenkunft im „Krokodil" , Ludwigsplatz. Da grund¬
sätzliche , wichtige Angelegenheiten über den Verband
besprochen werden sollen , ist das Erscheinen des
Einzelnen unbedingte Pflicht .

*

Hohes Alter . Frau Sabine S ch e l l i n g , städt . Brun -
lenmeistcrs- Witwe geb. Nees, Winterstr . 2, kann am
eutigen Donnerstag in voller geistiger und körperlicher
irische ihren 8 -0. Geburtstag begehen . Wegen ihres
uten Humors erfreut sie sich allgemeiner Beliebtheit.

*

Badisches Staatstheater . Opernsänger Robert Kiefer
•>m Staatstheater in Karlsruhe ist für Samstag , den 27.
ktober , am Berliner Rundfunk für die Funkoper „Rar¬
er von Sevilla " als Baba Mustapha verpflichtet .

Iie Erwerbung der Türplaketten des WHW
Auf Grund vieler Anfragen wegen der Pressenotiz

>er den Erwerb von Türplaketten gibt der Reichsbe -
ftragte für das WHW noch einmal folgendes zur
nntnis :
Anspruch auf Aushändigung der Plaket -
n haben :
L a) diejenigen Lohn - und Gehaltsempfän -

e r , die in den Monaten Oktober, November und De-
unber eine Abgabe in Höhe von 20 Prozent und in den
konnten Januar , Februar und März 1035 eine Abgabe
> Höhe von 15 Prozent ihrer Lohnsteuer an das WHW
isten .

b ) Fe st besoldete , die neben ihrer Lohnsteuerlei-
ung noch zur Einkommensteuer veranlagt werden, wenn
e neben ihrer monatlichen Spende in Höhe von 20 Pro -
ent ihrer Lohnsteuer eine monatliche Abgabe in Höhe

von 3 Prozent ihrer Lohnsteuer ihres für das Jahr 1933
veranlagten Einkommenstcuerbetrages an das Winter¬
hilfswerk entrichten, soweit dieser Betrag nicht durch
Lohn - und Gehaltsabzüge getilgt ist . Diese 3 Prozent
werden also lediglich von der Einkommcnsteuerrestschuld
errechnet .

2. Gewerbetreibende und Angehörige der
freien Berufe , die zur Einkommensteuer veranlagt wer¬
den . soweit sie monatlich eine Abgabe in Höhe von 8 Pro¬

zent gemäß für das Jahr 1933 veranlagten Einkommen¬
steuerbetrages an das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes entrichten. (Kapitalgesellschaften unterliegen
einer besonderen Regelung .)

Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen ihres gerin¬
gen Einkommens zur Einkommensteuer nicht herange¬
zogen werden, erhalten die Plaketten gegen Zahlung von
monatlich 0,25 RM .

Die auf diese Weise gespendeten Beträge sind von den
Arbeitgebern zu sammeln und der zuständigen WHW -
Hilfsstelle zu überweisen. Angehörige der freien Berufe
und Gewerbetreibende zahlen diese Spenden unmittelbar
an ihre zuständige WHW -Dienststelle .

Die Eintopfgerichtspenden bleiben von dieser Rege-
lnng unberührt .

Danktelegramm des Kommandanten des
Kreuzers Karlsruhe

Der Kommandant des Kreuzers Karlsruhe , Herr Ka¬
pitän z. S . Lütjens , hat auf den Glückwunsch der Paten¬
stadt folgendes Danktelegramm dem Oberbürgermeister
zugehen lassen:

„Der Patenstadt danke für gute Wünsche.
Heil Hitler !

Kommandant und Besatzung Karlsruhe ."

Kreselder Samt,
Erzgebirge und

Was vom Ausländer am deutschen Wesen zutiefst be¬
wundert und unabhängig von einer feindlichen oder
freundlichen Einstellung gegenüber dem deutschen Volk
als reinste Verkörperung deutscher Art anerkannt wird,
das ist die ans Wunderbare grenzende Fähigkeit der
Deutschen , vor auftauchenden Schwierigkeiten nicht den
Mut zu verlieren , sondern sie auf geniale und für die
andern meist ungeahnte Weise zu überwinden . Diese er¬
finderische Ader des Deutschen macht ihn nicht nur zum
bedeutendsten Techniker oder Ingenieur , sondern auch
zum besten Organisator der Welt. Der Weltkrieg lieferte
dafür zahlreiche Beispiele. Man braucht nur an die in
Deutschland gemachte Erfindung der Gewinnung des
Stickstoffes aus der Luft zu denken , die uns von der Sal¬
petereinfuhr aus Chile unabhängig machte, nachdem diese
durch die englische Blockade völlig abgcdroffelt worden
war . Der Volksmund nennt das „aus der Not eine Tu¬
gend machen" und den Beweis dafür , daß es solche erfin-

Oie Große Deutsche Lustschutz-Ausstellung
kommt nach Karlsruhe

Eröffnung am 30 . Oktober
Wie uns die Leitung der Luftschutz- Ausstellung mit¬

teilt , ist das Ausstellungsgut , . in sieben Waggons der
Reichsbahn verladen , inzwischen in Karlsruhe eingetrof¬
fen und von den Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes
zu den Ausstellungshallen transportiert worden, wo schon
tüchtig gehämmert und genagelt wird, um Karlsruhe eine
Ausstellung zu bieten, wie sie Karlsruhes würdig ist.

Es handelt sich um die „Große Deutsche Luft¬
schutz - Ausstellung "

, die im Einvernehmen mit dem
Reichsministerium für Luftfahrt zusammengestellt wurde
und eine Serie von Erfolgen an Besuchsziffern in ein¬
zelnen Großstädten des Reiches bereits aufweisen kann .

Die Ausstellung wird am Dienstag , de« 39. Oktober
1984, vormittags 11 Uhr , durch Reichsstatthalter Ro¬

bert Wagner eröffnet ,
der gleichzeitig auch die Schirmherrschaft über die Aus¬
stellung übernommen hat . Wie wir ferner hören, ist dar¬
über hinaus ein Ehrenausschuß gebildet worden, mit
Ministerpräsident Köhler an der Spitze . Außerdem hat
sich die Stadt Karlsruhe bereit erklärt , durch Oberbürger¬
meister Jäger die Ausstellung in die Obhut der Stadt zu
übernehmen. Es ergibt sich hieraus schon , daß der Rah¬
men für die Eröffnungsfeierlichkeit die Garantie für
einen Erfolg auch in Karlsruhe bietet. Darüber hinaus
haben wir Anlaß , uns durch ein auf stärkste Anschaulich¬
keit abgestimmtes Material über die Luftgefahr aufklären
zu lassen, und die Mittel und Wege kennenzulerncn, die
tatsächlich einen wirksamen Schutz gegen Luftangriffe ge¬
währen . Luftschutz hat aber nicht nur die Aufgabe , das
deutsche Volk zum Abwehrwillen zu erziehen, sondern
bildet auch im nationalsozialistischen Staat ein Mittel ,

durch Reichsstatthalter Wagner
den Gemeinschaftsgeist in Baden und der Rheinpfalz
ebenso wie im ganzen Reich nachhaltig zu stärken . Der
Besuch der Ausstellung wird beweisen , daß auch für Ba¬
den erfolgversprechend sein dürfte , was in anderen Län¬
dern des Reiches ein Erfolg war , um so mehr da der Vor¬
verkauf, wie wir aus sicherer Quelle erfahren , schon in
den ersten Tagen wirksam eingesetzt hat.

Der Eintrittspreis für diese Ausstellung, die
in allen Räumen der Ausstellungshalle zu besichtigen ist,
beträgt an der Kasse 20 Pf ., der Vorverkaufspreis 15 Pf.
Kinder und Erwerbslose (gegen Ausweis ) zahlen 10 Pf .
Somit ist jedem Gelegenheit gegeben , diese hochinter¬
essante Ausstellung zu besichtigen, die vom 30 . Oktober
bis 18. November täglich , auch Sonn - und Feiertags , von
9—20 Uhr geöffnet ist . Sämtliche Eintrittskarten berech¬
tigen : zur Besichtigung der Ausstellung, zur Führung
durch die Ausstellung durch den Lehrtrupp der Landes¬
gruppe Badcn -Nhciupfalz, ferner zur Teilnahme an den
Expcrimentalvorträgen des Ausstellungsleiters , den
Dachstuhlübungcn mit Brandsätzen aller Arten , sowie
den Vorführungen verschiedener Filme , die nachmittags
jede volle Stunde beginnen. Sämtliche Hebungen und
Experimente werden in einem Seitenraum der Ausstel¬
lung gezeigt und durchgeführt, so daß auch bei schlechtem
Wetter Gelegenheit vorhanden ist , die Ausstellung zu be¬
sichtigen und an allen Darbietungen teilzunehmen.

Alle Eintrittskarten ( auch die Vorverkaufskarten , bei
den Amtsträgern des RLB zu 15 Pf . erhältlich) berech¬
tigen, ohne jeden Preisaufschlag zur Teilnahme an allen
Sonderveranstaltungen , die jeweils in der Presse be¬
kanntgegeben werden.

Verleumder am Pranger
Biertisch- und Wochenmarkts chwätzer als Ehrabschneider

Wegen öffentlicher Beleidigung und übler Nachrede
standen gestern vor dem Schöffengericht der 56jährige
Ferdinand Graf und der 61jährige wegen Sittlichkeits¬
verbrechens vorbestrafte Friedrich Wiedmayer , beide
aus Karlsruhe , vor dem Schöffengericht . Die beiden An¬
geklagten hatten am 5. September 1934 in der Wirtschaft
„zum Barbarossa" in der Luisenstraße gegenüber anderen
Gästen geäußert, der Bczirkswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Fritz Plattner , seit mit der Verbandskasse
durchgegangen . Die Behauptungen entsprachen in keiner
Weise der Wahrheit. Graf , der wegen Blutschande ,
Unterschlagung und B e t. t e l s v o r b e st r a f t ist ,
gab an , er habe das Gerücht auf dem Wochenmarkt gehört
und habe sich nur erkundigen wollen , ob es wahr wäre . <!)
Er habe nur ganz harmlos gefragt, ob die anderen auch
etwas gehört hätten . Vorsitzender :

„Gerade durch die Herumsragerei werde« solche
unwahren Sachen verbreitet !

Drei Tage später wurde in der Zeitung öffentlich ge¬
warnt vor der Weiterverbreitung solcher Gerüchte "

. Gras
ist Fürsorgeempfänger und nicht Mitglied der Arbeits¬
front , ebenso wie der Mitangeklagte, der sich auch darauf
herausreden will , er habe sich nur am Büfett erkundigt,
ob etwas Wahres an dem Gerücht sei . Auch er ist nicht
Mitglied der Arbeitsfront . Ein Parteigenosse, der in der
Wirtschaft von den Verleumdungen Fritz Plattners hörte,
zog an zuständiger Stelle Erkundigungen ein und erfuhr ,
daß die Behauptungen verlogen waren . Er sagte den
Schwätzern auch , daß er den angeblich wegen Unterschla¬
gungen Verhafteten selbst gesehen habe . Wiedmayer be¬
hauptete weiter , das Gerücht sei auch vom Luxemburger
Sender verbreitet worden. Diese Behauptung trifft , wie
der Vorsitzende feststcllt, nicht zu.
^ Der Staatsanwalt führte aus , die Urheber der üblen
Schwätzereien kenne man nicht, aber aus der Darstellung
der Angeklagten lasse sich ersehen , w i e solche unverant¬
wortliche -. Behauptungen verbreitet werden . Graf hörte
etwas ans dem Wvchenmarkt und hatte nichts eiligeres
zu tun , als sich in der Wirtschaft ans Büfett zu stellen
und zu fragen : „Wißt Ihr schon . . . ?" Gleich hörten
fünf bis sechs andere Gäste von dem Schwindel. Auch
durch Fragen kann ein solches Gerücht weiterverbreitet
werden. Der Zeuge Sch. hat auch davon gehört: er schlug
den richtigen Weg ein und erkundigte sich an zuständiger
Stelle . Gerade die Angeklagten hätten alle» Anlaß ge¬
habt , aus derartige Wochenmarkt - nnd Wirtschaftsge¬
spräche nichts zu geben . Sie hätten sich an die zuständige

Stelle der Arbeitsfront wenden können , wenn ihnen wirk¬
lich an der Aufklärung gelegen wäre. Sie haben sich des
Vergehens nach 88 185 und 186 schuldig gemacht. Durch
die Verbreitung dieser Gerüchte wurde auch die Regie¬
rung und die hinter ihr stehenden Organisationen an¬
gegriffen, indem der Anschein erweckt wurde, als duldeten
sic derartige Verfehlungen . Es sei richtig , daß die ganze
Stadt von dem Gespräch Kenntnis hatte, bis durch eine
Versammlung , die Fritz Plattner in der Festhalle ab¬
gehalten, diesen Schwätzereien ein Riegel vorgeschoben
wurde. Im Interesse der Abschreckung beantragte der
Anklagevertreter eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten .

Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagten
wegen öffentlicher Beleidigung und übler Nachrede zu je
drei Monaten Gefängnis . Dem Beleidig ,
tcn , bczirkswalter Fritz Plattner , wurde o,e
Befugnis zugesprochen , das Urteil auf Kosten der Ver¬
urteilten im „Führer " öffentlich bekannt zu machen. Das
Gericht berücksichtigte strafmildernd, daß die Angeklagten
nicht die einzigen waren , die das Gerücht weiterverbrei¬
tet haben . Durch die Verbreitung haben sie sich ebenso
strafbar gemacht, als wenn sie die unwahre Behauptung
ausgestellt hätten.

Warnung vor unbefugtem Gammeln von
Attkleidern

Kaum wird in den Häusern für das Winterhilfswerk
1034/35 gesammelt, und schon machen sich Schwindler die
Gelegenheit zunutze , sich auf Kosten ihrer Volksgenossen
zu bereichern . Von verschiedenen Stellen wird gemeldet ,
daß unter irgendeinem Vorwand , — wie z . B . : man
komme von einem Krttppelheim oder einer sonstigen An¬
stalt — versucht wird , abgelegte Kleidungsstücke in Emp¬
fang zu nehmen . Es wird darauf hingewiesen , daß
allein für das Winterhilfswerk derartige
Sammlungen durchgeftthrt werden. Die Sammler sind
im Besitz eines Ausweises der zuständigen Winter¬
hilfswerkstelle .

Es wird daher gebeten , Sammler , die unter irgend¬
einem Vorwand versuchen , abgelegte Kleider zu erhalten
und sich nicht als vom Winterhilfswerk Beauftragte aus -
weisen können , sofort der zuständigen Polizeistelle zu
übergeben.

Blumen aus dem
100000 Löffel

derischen Köpfe in Deutschland auch heute noch nnd im¬
mer wieder gibt , liefert das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes, dessen leitenden Männer geradezu uner¬
schöpflich in der erfinderischen Gabe sind , neue Möglich¬
keiten zu ersinnen, die den Gedanken des „aus der Not
eine Tugend machen" praktisch in die Tat umsetzen . Noch
herrscht in weiten Teilen des großen deutschen Volkes
Not und Elend. Trotz des gigantischen Kampfes gegen die
Geißel der Arbeitslosigkeit, trotz der einzig dastehenden
Erfolge dieses friedlichen Ringens , wird auch der kom¬
mende Winter für viele noch hart und schwer sein . Sie
sollen aber nicht mutlos werden und sich einsam fühlen,
die da noch nicht teilhaben können an den Glücksgütern

' der Erde. Der Staat der Volksgemeinschaft und des rei¬
nen Sozialismus wird sie nicht hungern lassen und sie
werden sich nicht vor der Kälte zu fürchten brauchen . Der
Führer rief auf zum großen Werk , das mehr noch als im
vergangenen Jahr die durch nichts zerstörbare Zusam¬
mengehörigkeit aller Deutschen ohne Unterschied von
Rang nnd Name beweisen soll . Der Kampf gegen Not
und Hunger , gegen Kälte nnd Elend wird geführt vom
Winterhilfswerk , dem kein anderes Land der Erde
eine gleichwertige Organisation der Nächstenliebe entge¬
genstellen kann. Es ist nun die Zeit , sich auch einmal zu
überlegen, wie dieses Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes den Grundgedanken der Unterstützung für notlei¬
dende Volksgenossen verbindet mit dem Angenehmenund
Nützlichen , wie vielseitig und tatsächlich produktiv sich
diese Hilfe auswirkt . Der Gaubcauftragte des WHW in
Baden , Philipp Dinkel , hat Pressevertretern darüber
einige sprechende Zahlen genannt und charakteristische
Beispiele dafür gegeben , nach welchen Richtungen sich die
Arbeit des Winterhilfswerkes segensreich zeigt . Neben
dem Leitmotiv der Beihilfe und direkten Unterstützung
werden auch Hilfsmaßnahmen ins Auge gefaßt, die gan¬
zen Notstandsgebieten zugute kommen und auch dem
gebenden Volks,>e » osse >> einen realen Wert für seine
„Ausgabe" bieten, so daß im wahrsten Sinne des Wortes
aus der Not eine Tugend gemacht wird.

Jeder Volksgenosse kann sich davon überzeugen, wenn
er am 4 . November beim Straßenverkauf die Ansteck¬
blume des WHW aus Krcfelder Samt erwirbt . Das ist
eine hübsche Aster in geschmackvollen Farben , das Werk

a j
hervorragend bewährt bei

Rheuma -- Gicht
Kopfschmerzen

Ischias, Hexenschufi und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harn¬
säurelösendbakterientötend !Ab¬
solut unschädlich ! Ein Versuch
überzeugt !Fragen Sie Ihren Arzt

einer der bedeutendsten Kunstgewerblerinnen . Die Blu¬
men stammen aus dem Erzgebirge und geben dem dor¬
tigen Notstandsgebiet Arbeit, der Samt wird von der
Kreselder Samtindustrie bezogen ,

'die ebenfalls dringend
der Unterstützung bedarf. Diese Aster stellt für den Käu¬
fer aber auch einen bestimmten Wert dar, indem es sich
bei ihr nicht nur um eine Ansteckblume handelt, die man
später wegwirft, sondern um ein hübsches Muster für
allerlei Handarbeiten und Stickereien. Mit Hilfe eines
kleinen Häkchens, das sich an der Rückseite der Blume be¬
findet, kann man sie auseinandernchmen und zu Hause
glattbügcln . Die Kisscnvorlagen dazu werden in Fach¬
geschäften ausgestellt und können käuflich erworben wer¬
den . Außerdem haben sich bekannte Modeverlage wie
Bayer und Vobach in den Dienst der Sache gestellt und
geben Anregungen zu den verschiedenartigsten Entwürfen .

Man kann auf diese Weise ganz nach dem persön¬
lichen Geschmack entzückende Weihnachtsgeschenke anfer¬
tigen mit dem Bewußtsein, nach drei Seiten hin not-
leidende Volksgenossen unterstützt zu haben. Ebenfalls
am 4 . November gelangen in Baden 100 000 Spiellöffcl
für Kinder auf der Straße zum Verkauf , die von Heim¬
arbeitern im oberen Wiesental geschnitzt morden sind.
Auch hier erkennt man die weitschauende und wirklich
segensreiche Absicht des deutschen Winterhilfswerkes ,
zunächst aus dem Reinerlös dieses Verkaufes den Hun¬
gernden und Frierenden Brot und Kohlen zu verschaf¬
fen , der früher in hoher Blüte stehenden und beute
darniederlicgenden Heimindustrie ErmcrbSmöglichkeiten
zu geben und den Kindern ein Spielzeug zu schenken,
bei dessen Gebrauch auch die Allerkleinsten schon über
den Sinn dieses Geschenkes Nachdenken können , wenn
es Vater und Mutter nicht versäumen, ihnen zu erzäh¬
len, warum man ihnen gerade diesen Löffel von einem
Besorgnngsgang in die Stadt mitgebracht hat. So sind
am 4 . November Kreselder Samt , Blumen aus dem
Erzgebirge und hölzerne Löffel aus dem Wiesental die
äußeren Symbole dafür , daß in diesem Winter das
ganze deutsche Volk eine einzige Familie ist , in der einer
für alle steht und alle für einen.

Land - und forstwirtschaftliche Betriebe für die
Berufsgenostenschaftliche Llnfallversicherung an¬

melden !
Wie aus der Bekanntmachung des Oberbürgermei¬

sters vom 12 . Oktober hervorgeht, läuft die Frist zur An¬
meldung solcher Betriebe am 20. Okt . ab . Meldepflichtig
sind alle die Betriebe ( auck, größere Viehhaltungen ohne
gleichzeitige Bodcnbewirtschaftung, z. B . Melkereien,
Hühnerfarmen ) , welche die ihnen zugesandte Fragekarte
nicht beantwortet zurückgcschickt oder ihren Betrieb nicht
auf andere Weise angemeldet haben . Die Anmeldungen
sind (schriftlich oder mündlich ) zu richten an die Gemcin-
desekretariate oder an das städt . Statistische Amt, Zäh¬
ringer Straße 98, 4. Stock.
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L)er Landhandel im neuen Staat
Jur Einweihung der Karlsruher Markthalle

Bo « Kart Ott , Karlsruhe

Unsere Agrarpolitik kann nicht und wird niemals von
den Interessen des Handels aus bestimmt werden, son¬
dern in erster Linie nach den Lebensnotwenbigkeiten des
Bauern , der das lebendige Rückgrat unserer gesamten
Wirtschaft und insbesondere die Grundlage der gesamten
Agrarwirtschaft bildet und bilden muh . Die Arbeit an
der Gesundung des Bauernstandes kommt nicht nur dem
Bauern , sondern in demselbe« Matze auch vor allem dem
Landhandel, ja der gesamten Wirtschaft zugute. Diese
Binsenwahrheit hat heute der Handel in seiner über¬
wiegenden Mehrzahl begriffen.

Im Reichsnährstand, der grotzen deutschen Bauern¬
organisation ist der Landhanbel ebenso wie die be- und
verarbeitende Industrie landwirtschaftlicher Erzeugnisse
und das Gewerbe fest verankert worden. Alle Glieder
des Reichsnährstandes haben nach dem Willen des Gesetz¬
gebers gleiche Rechte und gleiche Pflichten. Jede Gruppe
dient auf ihrem Gebiet dem Bauernstand und fördert das
höchste Ziel der Regierung : die Sicherung der Er¬
nährung des deutschen Volkes .

Von diesem Gesichtspunkt aus , kann es keinerlei Be¬
vorzugung oder Benachteiligung irgendeiner in den
Reichsnährstand angegliederten Gruppe geben . Wenn
auf der einen Seite dem Bauern durch das Erbhofgesetz ,
durch das Festpreisgesetz sowie durch andere den Bauern¬
stand fördernde Maßnahmen große und weitgehende
Rechte eingeräumt wurden , so hat er damit ebenso auch
große Pflichten übernommen. Das gilt ähnlich auch
für die übrigen Glieder des Reichsnährstandes, also auch
für den Landhandel, dessen Bedeutung heute viel größer
geworden ist . Die dem freien Handel vom neuen Staat
gestellten Aufgaben sind riesengroß und gerade jetzt wird
cs sich zeigen , daß der Landhandel seinen Aufgaben ge¬
wachsen ist .

Die Neuordnung des landwirtschaftlichen Marktes
steht im Zeichen der Bedarssdeckungswirtschaft. Diese
räumt mit dem früheren oftmals künstlichen Spiel von
Angebot und Nachfrage auf. Die Neuordnung des Mark¬
tes sichert nicht nur für die beteiligten Kreise Arbeit und
Existenz , sie stellt auch neue Forderungen . Es ist nicht
allein damit getan, daß die Gleichschaltung ober Ein¬
gliederung dem Namen nach vollzogen wird . Es muh
dauernd bewiesen werden, daß der überwundene Profit¬
gedanke nicht mehr vertreten wird . Wir wollen auf¬
bauen auf der einzelnen Person des ehrbaren Kauf¬
manns , der sein Geschäft voll übersehen kann, gute Fach¬
kenntnisse besitzt und für jede Handlung voll verant¬
wortlich sein muß und mit seiner Person und mit seinem

Vermögen haftet. Für viele Waren ist unbedingt der
Großhändler erforderlich, der die kleinen Kanäle ver¬
sorgt und der durch vernünftige Lagerhaltung und Finan¬
zierung dazu beiträgt , eine gleichmäßige Beschäftigung
der Produktionsstätten zu fördern.

Wir brauche « de« branchenkundige« , ehrbare«
Kaufmann als Einzelhändler , der in freier Kon¬
kurrenz, aber nicht bedrängt durch die Macht der
korporative« Systeme nnd der anonyme « Fiuanz -

geschäfte arbeitet !
Der Liberalismus hat den Bauern ohne Rücksicht auf

seine Lebensexistenz der Willkür des Marktes ausgelie -
sert, der nationalsozialistischeStaat rechnet dagegen sinn¬
gemäß den Bauern nicht zu den Unternehmern und
setzte für einen Teil seiner Produkte an die Stelle des
Marktes , den durch die staatliche Autorität festgesetzten,
gerechten Preis .

Der Handel ist das bewegliche Glied innerhalb der
Kette der Wirtschaftenden und gerade hierin liegt zum
großen Teil seine Bedeutung und Eigenart . Wenn sich
heute eine gründliche Umstellung in der ganzen Agrar¬
wirtschaft vollzieht, die auch für den Landhandel tief ein¬
schneidende Wandlungen und Umstellungen zur Folge
haben wirb , so wird der Handel darin seine wirkliche
Leistungsfähigkeit zu zeigen haben, der sich den Bedin¬
gungen und Erfordernissen anpaßt . Dies soll freilich nicht
bedeuten, daß der Handel aus engstirnig und selbstsüch¬
tigen Motiven seine Fähigkeiten darin erschöpft, Lücken
und Maschen in dem zum Schuhe der Landwirtschaft ge¬
troffenen Bestimmungen aufzuspüren, sondern baß er
seine Fähigkeiten und Erfahrungen dazu anwenbet, und
nach den klaren Zielen der Agrarpolitik am Aufbau der
Wirtschaft mitarbeitet . Nur bann wird der Handel auch
auf den Schuh der Agrarpolitik rechnen können.

Wenn wir heute die Markthalle ihrer Bestimmung
übergeben, so mutz sich und wird sich der Karls¬
ruher Handel den oben ausgezeichneten Wegen und
Pflichten bewußt sein . Die neue Markthalle wird viel¬
mehr dazu beitragen , daß die Bedeutung des Landhandels
für Verbraucher und für den erzeugenden Bauern wie¬
der stärker in den Vordergrund tritt und wird für die
gewerbliche Zusammenarbeit zwischen Bauern und
Städter in der Frage der Ernährung des deutschen Vol¬
kes Sorge tragen .

Bauernschaft und städtische Berbraucherschaft arbeiten
an den gemeinsamen Zielen des deutschen Wiederauf¬
baus .

Nachklänge zum Heimattag
Heimattag und Trachlenpflege — Die Preisträger des Bildwettbewerbs

Der 2. Südwestdeutsche Heimattag mit seiner außer-
ordentlichen Beteiligung aus der ganzem Südwestmark
gehört der Vergangenheit an. Die Festtage waren in
allen Teilen ein Erlebnis für die Teilnehmer , wie zahl¬
reiche Zuschriften aus dem ganzen Lande beweisen . Die
Zuschriften kamen aus allen Gegenden der Südwestmark,
vom Hochschwarzwald und dem Odenwald , aus der Pfalz
und aus der Saar . So schreibt ein Schivarzwälder : „Von
der ersten Stunde der Ankunft bis zum Wiederweggehen
war alles so schön , daß wir der Eindrücke viele in uns
aufnehmen mußten." Ein Radolfzeller drückt seine Be¬
wunderung aus : „Die schön verlebten Stunden in Karls¬
ruhe werden allen Teilnehmerinnen in bauernder Erin¬
nerung bleiben." „Herzliche , echt deutsche Gastfreund¬
schaft , besonders freundliches Interesse am Schicksal von
uns Saarländern , das Miterleben deutscher Heimatliebe
und Heimatstolzes, geschlossene Freundschaften im stamm¬
verwandten Nachbarlande — das wird mit freudiger
Dankbarkeit erzählt, nicht zuletzt und mit besonderem
Stolze die jubelnden Zurufe und der Blumenregen beim
Erscheinen unserer historischen Gruppe von der Saar ". In
diesen Worten faßt eine Zuschrift von St . Wendel ihre
Eindrücke vom Heimattag. Alle Schreiben beweisen , daß
die Tage zu einem unvergeßlichen Erlebnis geworden
sind , ihnen allen gemeinsam ist auch die lobende Anerken¬
nung der hervorragenden Organisation des Festes.

Der vom Heimattag veranstaltete Fotowettbewerb
brachte ebenfalls lebendige Zeugnisse einer frohen Fest¬
freude und kündete überdies von einem künstlerischen
Verständnis der Fotographierenden . Mit dem 1. Preis

Zahlungsmoral in alter und neuer Zeit
Die Verwilderung der Zahlungssitten , die in den letz¬

ten Jahren besonders stark eingetreten ist , scheint nur all¬
mählich nachzulaffen . Das beweisen die wiederholten
Klagen, die bei der NS -Hago -Gauamtsleitung Baden
von ihren Dienststellen und aus Kreisen des .Handwerks
und Handels immer noch einlaufen.

Der schleppende Geldeingang hindert natürlich den
Kaufmann , seinen anderweitigen Verpflichtungen ordent¬
lich nachznkommen , die meist genau und pünktlich erfüllt
werden müssen, z. B . Steuern , Sozialabgabcn , Löhne und
Gehälter für Angestellte , Arbeiter und Gesellen , nicht zu¬
letzt der Unterhalt für seine eigene Familie . Die säumi¬
gen Schuldner bringen den Geschäftsmann besonders des-
halb in grüßte Verlegenheit , weil heute der Staat wieder
auf pünktlichen Steuereingang steht : Voraussetzung für
eine gesunde Steucrmoral ist letzten Endes auch eine He¬
bung der allgemeinen Zahlungsmoral . Ja , der Hand¬
werker und Händler muß sich nach Kredit umsehen,
weil er von seinen Schuldnern die Außenstände nicht her¬
einbringen kann. Die Kredttnot des gewerblichen Mittel -
standes wäre bei weitem nicht so groß, wenn sich das kau¬
fende Publikum etwas anständigere Zahlungssitten ange¬
wöhnen wollte. Nur beim Handwerker und beim Kauf¬
mann heißt es „Der kann warten "

, sonst nirgends , und
wenn der eine nicht borgt , dann tun es zehn andere, nur
um bei den ohnedies knappen Umsätzen nicht noch Kunden
zu verlieren . Und meist sind es diejenigen Käufer, d i e
es nicht notwendig hätten , andere auf Zahlung
warten zu lassen : sehr oft sind es gerade Angestellte und
besonders Beamte , die alle — im Gegensatz zu den
selbständigen Gewerbetreibenden — über feste, wenn auch
nicht immer hohe Einkommen verfügen.

Die Hausfrau , durch deren Hände 85 Prozent deö
Volkseinkommens gehen , ist es, die in erster Linie sür
eine Besserung der Zahlungssitten verantwortlich ist.
Durch pünktliches Zahlen kann jede deutsche Hausfrau
im kleinen bei der Arbeitsbeschaffiing Mitwirken. Die
deutsche Hausfrau soll es sich zur Ehre anrechnen, überall
genau und pünktlich zu zahlen, und sie sollte sich schämen,
im Laden auf Bums zu kaufen . Was soll man dazu sagen ,
wenn nicht einmal die täglichen kleinen Bedarfsgegen¬
stände und Lebensmittel bar bezahlt werden? Das darf
es in Zukunft nicht mehr geben !

Wir müssen es wieder dahin bringen , daß es ver¬
pönt ist, wen « eine Hausfrau borgt, daß sich dies
mit ihrer Hausfraneuehre nicht mehr verein¬

baren läßt.
Eine ordentliche Wirtschafterin borgt nicht, also schiebt
den beabsichtigten Kauf lieber etwas hinaus , als Schul¬
den zu machen. Sie beschränkt sich dann eben auf bas Le¬
bensnotwendige. Es muß wieder selbstverständlich wer¬
den , baß man weder Schuhe , noch Hut , noch Anzug usw .
kauft , wenn man nicht das Geld dafür bereit hat. Man
wartet dann lieber noch einige Zeit , bis man sich die An¬
schaffung leisten kann und geht dann eben noch so lange
in den alten Schuhen, im alten Hut oder Anzug. Das ist
jedenfalls ehrenvoller und anständiger, als durch Kauf
auf Borg den Volksgenossen Kaufmann womöglich in
Zahlungsschwierigkeiten zu bringen

Im nationalsozialistischen Staat sollte ein Appell
an die Käuferehrc des Kunden an sich genügen,
wenn man auch an weitcrgehende Maßnahmen denken
könnte . Wie haben sich doch unsere Vorfahren auch auf
diesem Gebiet wie aus manch anderem so vortrefflich zu
helfen gewußt ! Schon im Mittelalter gab es Käufer, die
es mit dem Zahlen nicht besonders eilig hatten, aber die
Zünfte wachten darüber , daß Seine Majestät , der Kunde,
es nicht zu bunt trieb , sie organisierten einen Schuh ge¬
gen säumige Zahler . So heißt es in verschiedenen Zunft¬
ordnungen , daß von einem Kunden, der bei einem Mei¬
ster noch Schulden hat, ein anderer Meister so lange keine
neue Arbeit und keinen Auftrag entgegennehmen darf,

bis die alten Schulden bezahlt sind . Die Schneider in
Freiburg hatten z. B . auch diese Bestimmung in ihrer
Satzung . Der Freiburger Schneider mutzte sich sogar vor
Annahme jedes Auftrages erkundigen, ob der Käufer
nicht bet einem anderen Zunftmitglied noch Schulden hat.
Wenn er dies unterließ und unbesehen den Auftrag an¬
nahm, mußte er dem anderen Meister die Schuld seines
famosen neuen Kunden bezahlen. Unter solchen Umstän¬
den haben sich die Zunftmitglieber natürlich vorgesehen
und die Käuferschast dazu angehalten , ihren Zahlungs¬
verpflichtungen nachzukommen und sich nicht einfach durch
„Wechseln des Lieferanten" ihren Verpflichtungen zu
entziehen.

Aehnliche Schutzmaßnahmen gegen säumige Zahler
könnten in unserem neuorganisierten Handwerk und
Handel wohl durchgeführt werden. Die notwendigen
Handhaben dazu sind vorhanden. Ein Blick in die Ge¬
schichte zeigt uns auch , daß man mit drastischen Maßnah¬
men das kaufende Publikum zu gesunden Zahlungsge¬
wohnheiten erziehen kann, wenn die erforderliche Ein¬
sicht nicht vorhanden ist . Das ist jedoch heute bei einigem
guten Willen alles nicht notwendig. Jeder deutsche
Volksgenosse sollte aus freien Stücken dazu kommen , in
seiner Zahlungswirtschaft Ordnung zu schassen . Er sollte
es sich zur Ehre anrechnen, zu den anständigen Zahlern
zu gehören.
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wurde eine Arbeit von Karl Müller , Freiburg ausgezeich¬
net. Die preisgekrönte Arbeit zeigt zwei Trachtenmädchen
aus dem Glottertal , die im Festzug freudestrahlend mit-
marschiercn und den Karlsruher Festgästen nicht nur einen
tiefen Eindruck ihrer schönen Tracht vermittelten , sondern
auch bewiesen , daß im Ho-chschwarzwald der lebensfrische
Geist des Dritten Reiches lebendig ist .

Der 2 . Preis wurde einer Arbeit Erwin Würfels zu¬
erkannt. Frische Hanauer Trachten aus dem Festplatz sind
das Motiv. Wiederum ein Karlsruher erhielt den 3.
Preis . Zwei schmucke Glottertälerinnen mit ihren nied¬
lichen Schnapphütchen hat er ausgezeichnet im Bilde fest¬
gehalten. Einen 4. Preis erhielt Schliz -Karlsruhe mit

Wie hälft k>u'6 mit der Mode?
Deutsche Mode , deutsche Stoffe geben Arbeit und Brot

Es gibt wenig Worte, wenig Begriffe, die so ver¬
schieden ausgelegt und. beurteilt werden, wie die Mode .
Viele gibt es , die die Mode als ein Reservat einer be¬
stimmten Schicht änsehen und wenige sind es, die mit
klarem Blick die Bedeutung der Mode erkennen und
diesen Begriff all des verwirrenden Beiwerks entkleidet, ,
der Allgemeinheit verständlich zu machen bestrebt sind .

Es ist ein Verdienst der Deutschen Arbeitsfront , end¬
lich über die Mode und ihre außerordentlichen wirtschaft¬
lichen Auswirkungen Klarheit geschaffen zu haben . Die
Mode darf nicht der Tummelplatz irgendwelcher Inter¬
essengruppen oder gar zwar einfallsreicher aber volks -
fremder Elemente sein . Die Mode geht das ganze Vblk
an, denn sie soll der sichtbare Ausdruck der Lebens- und
Geisteshaltung der Nation werden, die ihre Wünsche
auch den wirtschaftlichen Notwendigkeiten anzupassen
bestrebt sein wird.

Diesem Ziveck dient die Berufsausbildungsarbeit der
Textilfachgruppen. Ein interessantes Bild dieser Arbeit
vermittelte ein Schulungsabend im Berliner Lehrerver¬
einshaus . Der Sinn eines solchen Abends ist , die Mode
vom politischen , d . h . volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus zu betrachten .

Anfang und Ende aller Modeweisheit oder Modetor¬
heit — wenn man so sagen will — war bisher der „der-
nier cri" der Pariser Modesalons. Die eigene „schöpfe¬
rische " Arbeit beschränkte sich dann im Großen und Gan.
zen darauf , die ausländischen Modelle halbivegs auf
deutschen Geschmack umzusormen oder in irgendeiner
Weise wenigstens nachzuahmen . Die praktische Auswir¬
kung dieser Modetorheiten, an denen aber nicht nur die
deutsche Modeindustrie, sondern auch der leider oft recht
lächerliche Nachahmungstrieb unserer Frauenwelt , die
nur mit ausländischen Modeartikeln „modern" zu sein
sich einbildete, schuld sind , stellen sich dann als geradezu
gesährlicher Unfug dar , wenn man sich vergegenwärtigt ,
welch erschreckend hohe Summen der deutschen Volks¬

wirtschaft alljährlich durch die Einfuhr von Modeartikeln
und Textilien verloren gehen .

Bielen Volksgenossen scheint die Tatsache unbekannt
zu sein, daß die Mode - und Textilindustrie zu einem der
größten deutschen Wirtschaftszweige überhaupt gehören
und daß Millionen von Arbeitern , Angestellten , Kauf¬
leuten , Technikern. Chemikern usw . in ihl' ^ as tägliche
Brot verdienen. Es ist darum eine besondere Unsitte ,
deutsche Textilerzeugnisse schlechthin als „Kunst - oder
Ersatzstoffe" zu bezeichnen . Die Erfahrung hat längst
gelehrt, daß die deutschen Stoffe den aus¬
ländischen Fabrikate '« mindestens gleich¬
wertig zur Seite stehen . Selbst das Ausland hat
dies schon längst durch sein Interesse sür die deutschen
Faserstoff -und Cellophangewebe bestätigt.

Eine zweite Frage , die eine nicht zu unterschätzende
Rolle spielt, ist die Heranbildung von deut -
schen modeschassenden Künstlern , die durch
gründliche Kenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge,
durch eigenwillige Pflege deutschen Geschmacks und
künstlerischer Veranlagung befähigt werden müssen, den
an sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden. Daß
die Schaffung einer deutschen Modekultur zu ganz beson¬
deren Erfolgen führt, beweist das Beispiel eines Ber¬
liner Modellhauscs, das ein einziges Modell 1800 mal
nach England verkaufen konnte . Vor besondere Auf¬
gaben stellen die Modekünstler die neuen Stoffe , die im
Laufe der letzten Zeit durch deutschen Erfindergeist und
die Leistungsfähigkeit unserer Textilindustrie geschaffen
wurden, entsprechende Modelle und neue Muster her -
auszubringen .

Mit diesen Erkenntnissen ist aber auch schon die ganze
Zukunftsarbeit auf diesem Gebiet festgelegt . Es gilt
unter Verwendung deutscher Textilerzeugnisse und der
Heranbildung deutscher Modekünstler eine deutsche Mode
und damit Arbeit und Brot zu schaffen .

einer Ausnahme von der Vereidigung der Bürgerwehre »
vor dem Schloß . Einer weiteren sehr lebendigen Auf¬
nahme: „Ein Trachtentänzchen aus dem Festplah" von
Stefan Schwarz, Karlsruhe wurde eine lobende Erwäh¬
nung zuteil.
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Spenden für das Winterhilsswerk 1934/35
Lifte 7

Firma SLiele n . Bruchsaler , Jndustrtewerk «
Hannberg (Schwarzwaldbahn )

Chemische Werke Stoch & Co ., Eberbach
Firma Spinnerei Tiescnsteln 8 . m . b . H„ Tiesenstei»,

Waren im Werte von
Moritz von Carnap , Karlsruhe . SchtssahrtS-Lager»««

8 . m. b . H .
Firma Deutsch - Koloniale Gerd- und Farbstoff -8 . « .

b . H ., Karlsruhe -Rhetnhäsen , 5 MonatSspenden
zu VA 200 .—

Karl Lindenberger , Karlsruhe u. Heinrich Lindenberger
Karlsruhe , Holzagentur , S Monatsspenden »»
VA 60.—

Firma Heinrich Lichtenberger, Mannheim . General -
agentur der Mannheimer « erstcherungs-Gesellschaft

A .- G ., 6 Monatsraten zu VA 60 .—
Leopold Ficbig , Karlsruhe . Großhandlung pharm.

Spezialitäten , 6 MonatSspenden zu VA 60 .—
Schaerer -Werk, Inh . Schaerer & Co. , Karlsruhe
Frau E . O . Klauprecht Wwe., Karlsruhe
Victor Dick, Mannheim
Ernst « ratz , Karlsruhe , Solinger Stahlware »
Hauptl . Julius Hauck, Grohrindcrseld
Fa , Karl F . A . Müller Sohn , Karlsruhe
Andr . Weinig jr ., Schirmsabrik, Karlsruhe , ein« größere

Spende an Wäsche .
Allen Spendern herzlichen Dank.
Spenden sür das Winterhilsswerk können eingezahlt werden :
Postscheckkonto : NS -VolkSwohlsahrt , Gansührung , Konto Win-

terhtlsswcrk , Karlsruhe Nr . 360 .
Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit A. -G., Karlsruhe ,

Konto Nr . 61.
Sparkassenkonto : NS -VolkSwohlsahrt , Gansührung , Koni»

Winterhilsswerk . Städt . Sparkasse; Karlsruhe Nr . 3599 .

1500 M
1000 SK

wo VA
500 SK

1200 m

360 SU

360 SK

360 SK
250 VA
100 VA

75 VA
60 VA
15 VA

3 XU

Verbilligter Gtraßenbahnfahrpreis anläßlich des
Großflugtages

Am kommenden Sonntag (28. Oktober) wird aus An¬
laß des NS -Großflugtages auf dem hiesigen Flugplatz der
Barfahrpreis für die Benützung der städtischen Straßen¬
bahn, soweit er nicht schon auf Grund anderer Tarif¬
bestimmungen darunter liegt, auf 15 Ps . je Person sür
eine Fahrt beliebiger Länge mit höchstens zweimaligem
Umsteigen ermäßigt . Diese Vergünstigung gilt in der
Zeit von 12 bis 18 Uhr aus allen Linien der Straßenbahn .
Der zu erwartende außergewöhnliche Andrang zu der
Veranstaltung auf dem Flugplatz wird bei dem ermäßig¬
ten Fahrpreis am Nachmittag allerdings zur Folge haben,
daß die Straßenbahn alle irgendwie entbehrlichen Ver¬
kehrsmittel in dieser Richtung einsetzen muß. Für Fahr¬
gäste der Straßenbahn , die wegen Allerheiligen, das in
diesem Jahre erstmals voraussichtlich nicht mehr Feier¬
tag sein wird, schon am kommenden Sonntag nach dem
Friedhof zum Besuch von Gräbern zu fahren gedenken ,
wirb es sich deshalb zur Verhütung unerwünschter Stau -
ungen im Straßenbahnverkehr sehr empfehlen , diese Ab¬
sicht schon am Vormittag auszuführen .

Badisches Gtaatstheater
Heute Donnerstag 20 Uhr findet eine Wiederholung

von Ottmar Gersters Volksoper „Madame Liselotte " un¬
ter der musikalischen Leitung von Alfred Kuntzsch statt.

Am Freitag , den 26 . Oktober, jährt sich zum 60 . Male
der Tag , an dem der deutsche Komponist Peter Cornelius
die Augen schloß . Cornelius gehört zu jenen wenigen
Komponisten , die sich als Zeitgenossen Richard Wagners
von seinem alles überschattenden Einfluß frei gemacht
haben. Sein Meisterwerk ist die komische Oper „D e r
Barbier von Bagdad "

, die 1888 ihre Uraufführung
in Weimar unter Franz Liszt erlebte und abgelehnt
wurde. Erst 1884 nahm sich Felix Mottl des zu Unrecht
vergessenen Werkes an und eroberte ihm endgültig die
Bühne . Das Karlsruher Staatstheater entledigt sich da¬
mit einer selbstverständlichen Ehrenpflicht, indem es in
einer Festaufführung des deutschen Musikers Peter Cor¬
nelius gedenkt . Die Aufführung steht unter der musika¬
lischen Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nett -
straeter . Die Titelrolle singt Adolf Schoepflin ,
weiterhin sind beschädigt , Else Blank , Elfriede Haberkorn,
Robert Kiefer , Wilhelm Nentwig und Heinrich Nillius .
Die Aufführung beginnt um 20 Uhr.

Tagesanzeiger
Donnerstag , den 25 . Oktober 1934

Theater
Bad , Staatstbeater : 20 Ubr : Madame Liselotte
Colosseum: 20 Uhr : Vartets -Vorstellung ; 16 Uhr : Ktnder-

vorstellung.
Film

Atlantik : Schanghai -Erpreß
Gloria : Eskimo
Kammerlichtspielc: Wilhelm Tell
Pali : Unstchibarc Gegner
Nest : Hein; >m Mond
Schaiivurg : Die Blume von Hawai
Union -Lichtspiele : Maskerade

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle G . Ros«
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Usermann -Solisten
Läwenrachcn : Kapelle Wagemann
Museum : Kapelle Fr , Wollner
Odeon : Kapelle O . Houben — Tanz
Roedcrer : Tanz
Weinbaus Just : Familienkabaret «
Wiener Hol : Tanz
„Goldener Kops " : Verein ehem. 14 Train , 20 Uhr : Werb«-

abend.
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- Mehr als 300000 betreut das WHW in Baden
Gaubeaufiragter pg . Dinkel gibt die Richtlinien für das WHW -19Ä4/3S — Allmonatliche Brotsammlungen in Stadt und Land

230000 Zentner Kartoffel müssen aufgebracht werden — Lieber eine Million Zentner Kohlen werden benötigt — Jeder muß mithelfen!

Karlsruhe , 24. Okt .
0 u einer Preffebefprechung in den Räumen des

Wtnterhilfswerkes am Mittwochvormittag gab der
Gaubeauftragte des WHW, Pg . D i n k e l in grohen Zü¬
gen die Richtlinien bekannt, nach denen das gewaltige
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes in diesem Jahre
in Baden ausgebaut werden soll. Nachdem sich vor kur¬
zem der Führer mit der ganzen Kraft , seiner starken
Persönlichkeit für die lückenlose Durchführung des Win¬
terhilfswerkes , das diesmal auch den letzten Deutschen
erfassen soll , eingesetzt hat, ist es die unbedingte Pflicht
eines jeden Volksgenossen , nach besten Kräften mitzu¬
helfen an diesem gewaltigen Werk sozialistischen Tat¬
willens . Gegenüber einer Zahl von 540 000 Bedürftigen ,die im Jahre 1933 im Lande Baden unterstützt wurden ,
sind es in diesem Jahre 320 292 Bedürftige , davon 91729
jugendliche unter 16 Jahren . Die Anmeldestelle des
WHW ist die örtliche Stelle der Verbände der freien
Wohlfahrtspflege , Verteilerstellen sind nur Stellen des
Winterhilfswerkes . Die Vertreter der freien Wohl¬
fahrtspflege sind in einem Arbeitsausschuß ver¬
einigt . Die Betreuung der Bedürftigen erfolgt wie im
vorigen Jahre . Unterstützt werben Erwerbslose , Wohl-
fahrtsempfäuger , Klein - und Sozialrentner , Kurz- und
Notstandsarbeiter , wobei es Ehrenpflicht ist, die alten
Kämpfer besonders zu berücksichtigen . Eine Unterstützung
erfolgt allerdings nur dann, wenn für die Familie
eine tatsächliche Bedürftigkeit noch besteht . Asoziale
Elemente sollen nach Möglichkeit von der Unterstützung
ausgeschloffen bleiben .

Die Unterstützung erfolgt wiederum durch Samm¬
lungen wie im vorigen Jahre . Ferner werden Mittel
aufgebracht, aus der Spende des Eintopfgerichtes , aus
dem Straßenverkauf , Holzbestecken , Holztellern usw.
wobei

Aufträge i» einer Gesamthöhe von 89 990 RM .
erfolgt sind , die der badischen Heim¬
in d u st r i e zu gute kommen, ferner durch Gehaltsab¬
züge, wobei 20 Prozent der Lohnsteuer in der Zeit vor
Weihnachten und 15 Prozent nach Weihnachten erfolgen .
Von der Einkommensteuer werden 8 Prozent abgezogen
werden.

Allmonatlich einmal soll in allen Städten und Land¬
gemeinden durch das Jungvolk eine Brotsammlung
durchgeführt werden . Die Verteilung dieses Brotes wird
besonders kinderreichen Familien zu gute kom¬
men. Gerade diese Sammeltätigkeit des Jungvolks darf
keineswegs unterschätzt werden . An Lebensmitteln
werden ferner auch durch die Pfundsammlung ctrf
erhebliches Maß zusammengetragen werden . Hier hat
sich die NS -Frauenschaft in besonders tatkräftiger Weise
zur Verfügung gestellt. Ausschließlich der NS - Bauern -
schaft ist in diesem Jahre Vorbehalten worden unter Mit¬
hilfe der HI den getreidearmen Gebieten das Getreide
zufließen zu lasten, das sich aus der Getreidesamm¬
lung ergibt . Wir haben vor allem im Hochschwarzwald
Gebiete, in denen eigenes Getreide kaum erzeugt wird.
Gerade die Getreidesammlung ist eine der wich¬
tigsten Stützen des Winterhilfswerkes .

Nicht minder wichtig — denn wie gegen die Nahrungs¬
sorge, die bedürftigen Volksgenossen auch gegen die Kälte
geschützt werden — ist die Kleidersammlung . die
bereits ihren Anfang genommen hat. Gerade in der Ab¬
gabe von Kleidern hofft die NSV auf die sozialistische Ge¬
sinnung der Volksgenoffen , die sich hier erst als wahr und
echt erweisen kann und wird . Die Ausbesserung
der Kleidungs st ücke erfolgt in Nähstuben, die wie¬
derum dank der Mitarbeit der NS - Frauenschaft einge¬
richtet worden sind .

Eines der größten Aufgabengebiete des Winterhtlss -
werks bildet die Kartoffelversorgung . Der Gau
Baden hat allein

etwa 289 999 Zentner Kartoffeln anszubringe »,
wovon 70 - bis 100 009 Zentner durch
Spenden aufgebracht werben müssen . Allein
Mannheim ist mit dem erheblichen Anteil von 80 000
Zentnern beteiligt . Mannheim , das rund ein Viertel ,
das sind 25 000 Bedürftige in seinen Mauern birgt, ist
wohl als das größte Unterstützungsgebiet des Gaues Ba¬
den anzusehen. Kartoffeln gelangen ebenfalls in jenen
Gebieten stark zur Verteilung , die ihren Bedarf nicht aus
eigener Kraft Hervorbringen können, wie Adelsheim ,
Sinsheim usw.

Der Kostenaufwand für Kartoffeln beträgt allein
«99 999 Mark.

Selbstverständlich ist diese großzügige Kartoffelversor¬
gung nur deshalb möglich geworden , weil die Behörden
und die Reichsbahn in großzügiger Weise der NSV ent¬
gegen kamen . So hat die Reichsbahn für Kartoffelver¬
schickungen des WHW Frachtfreiheit gewährt , wodurch
Grundkosten erspart bleiben .

Die
^ Kohlenversorgung in diesem Winter wirb

im gleichen Umfang wie im vorigen Jahr aufrechterhal¬
ten. Die Gesamtleistung wird sich auf 1200 000 Zentner
Kohlen und Briketts belaufen . Anerkennenswert ist die
Mitarbeit und Opferbereitschaft der Kohlenhändler , denen

zum großen Teil auch der Erfolg in der Aufbringung
des Kohlenbedarfes zu verdanken sein wird .

Aus den Erfahrungen des letzten Jahres heraus sind
heuer in der Lebensmittelversorgung verschiedene Aende-
rungcn vorgenommen worden . So will man in diesem
Winter von einer direkten Ausgabe der Lebensmittel ab -
sehen. Die Bedürftigen werden Gutscheine erhalten ,
die in Geschäften eingelöst werden . Falls es sich nicht als
notwendig erweisen wird , sollen auch direkte Lebensmittel¬
einkäufe durch das WHW nicht stattfinden. Das hat neben
der Erleichterung in der Lebensmittelabgabe auch den
Vorteil , daß der Einzelhandel eingeschaltet wird als
Verteiler , so daß diese Lösung ebenfalls zur Arbeits¬
beschaffung beitragen wird . Besonders gewichtige Zahlen
weist der Umfang der Lebensmittelverteilung auf , die ein
besonders gutes Bild von der großen Arbeit , die das
WHW und die verschiedenen Organisationen in diesem
Winter leisten, geben. Drei Millionen Reichsmark müffen
für diesen Zweck voraussichtlich aufgebracht werden.

Im ganzen Gaugebiet Baden sind für den Winter
1934/35 umfassende Obst - und Gemüsesammlun¬
gen durchgeführt worden , die bank der Gebefreudigkeit
der Obsterzeuger ein sehr gutes Ergebnis erzielten . In
allen Kreisen Badens wird von der NS - Frauenschaft die¬
ses Obst eingedost und gedörrt . Nach den vorliegenden
Meldungen sind bis jetzt 233 552 Kilogramm aus der
Spendensammlung eingebost und 100 000 Kilogramm
Konserven aus gekauftem Obst hergestellt worden. An

Gemüse wurde bis jetzt 14 700 Kilogramm Konserven her¬
gestellt. Diese große Zahl von Konserven , zu deren Ein»
dosung die Blechdosen von der einheimischen Industrie
hergestellt wurden , stellen also auch ein großzügiges Mit¬
tel zur Arbeitsbeschaffung dar. Gefördert wird die hei¬
mische Arbeit ebenfalls durch Aufträge für Schuh - und
Textilwaren . v
Mitarbeit der Verbände

Um die Riesenarbeit , die die Durchführung de» HilfS-
werks für diesen Winter erfordert , durchführen zu kön.
nen, müssen selbstverständlich sämtliche Verbände einge¬
setzt werden , die sich auch freudig und der hohen Aufgabe
bewußt zu diesem Dienst am Volke zur Verfügung gestellt
haben. Für die Durchführung der Eintopfgerichtsamm-
lungen ist die PO eingesetzt worden , die bis jetzt auch iu
vorbildlicher Weise gearbeitet hat.

Die PO hat weiter eine sehr wichtige Aufgabe , näm»
lich den

Kamps gegen einsichtslose Elemente ,
die es leider immer noch in Deutschland gibt, zu füh¬
ren . So hat sie vor allem dafür zu sorgen, daß sich
nicht Nutznießer in die Reihen der Bedürftigen ein¬
schleichen . Ferner werden PO , SA und SS sich in den
Dienst des Winterhilfswerkes stellen durch Mithilfe
beim Entladen der Kartoffelsammlungen und bei deren
Ausgabe : nicht zuletzt durch tatkräftige Propa¬
ganda , in dem sie Musikzüge zur Verfügung stellen.
Die Arbeitsfront wird auch in diesem Winter die
Durchführung der Abzüge in der gleichen vorbildlichen
Weise, wie im letzten Jahre , durchführen. Durch Näh¬
stuben, in denen Kleider ausgebcffert und Wäschestücke
angefertigt werden , wird die NS -Frauenschaft ihren
Teil an der Durchführung des WHW beitragen , ebenso
durch WHW - Küchen und Durchführung der Pfundsamm¬
lungen . HI und Jungvolk werden ebenfalls Sammler¬
trupps zur Verfügung stellen und die Weihnachtsbesche¬
rung armer Kinder vornehmen .

Im gleichen Maße wird sich der B D M am WHW be¬
teiligen sowie die Verbände der Inneren Mission ,
der Caritas und des Roten Kreuzes . Die letzte¬
ren Verbände stellen Verteilungs st eilen zur
Verfügung , unterstützen das WHW durch Feststellung
von Notfällen und arbeiten in den Arbeitsaus¬
schüssen mit . Weiterhin werden auch die Technische
Nothilfe und nicht zuletzt der Freiwillige Ar¬
beitsdienst zur Verfügung stehen . Die N S - H a g 0
wird darüber wachen , daß die Gutscheinabgabe richtig
gehandhabt wird , d . h . daß nur Waren , die lebenswichtig
und lebensnotwendig sind , abgegeben werden.

Schon ist für das Winterhilfswerk 1934/35 große Ar¬
beit geleistet worden und es wird in diesem Winter auch
sehr gut abschneiden . Schon die ersten Anfänge beweisen,
daß genügend Grund zu diesem Optimismus vorhanden
ist . Die erste Eintopfgerichtsammlung und der Verkauf
der Bernsteinperlen brachten einen vollen Erfolg . Sie
haben die Sammlungen des Jahres 1933 bei weitem
überschritten und zwar mit einer Verbesserung von fast
100 Prozent . Dieses glänzende Ergebnis berechtigt zu
den besten Hoffnungen und ist darüber hinaus ein Be¬
weis für den Sozialismus und den Opferwillen des ge¬
samten deutschen Volkes .

Ribbentrop spricht im Oeutschlandsepder
* Berlin , 24. Okt . Der Beauftragte der ReichS-

regierung für Abrüstungsfragen , von Ribbentrop , spricht
Donnerstag , den 25. Oktober, in der Zeit von 21.45—22.15
Uhr im Deutschlandsender über „Europäische Solidarität
auf der Grundlage gleicher Rechte " .

Das zweite und dritte Flugzeug in Melbourne
parmentier und Moll belegen den zweiten Platz — Auch die Amerikaner eingetrofsen

* L 0 u b 0 « » 24 . Okt. Die holläudische» Flieger Par -
meutier und Moll sind um 1,52 Uhr MEZ in Melbourne
gelandet . Die Flieger wäre « iu Albury um 9.55 Uhr
MEZ gestartet.

Aus Albury wird berichtet , daß die Einwohner der
Stabt um 22 .30 Uhr noch fieberhaft arbeiteten , um die
in dem durch den Regen aufgeweichten Boden tief einge¬
sunkene Maschine auszugraben . Parmenticr sagte in ei¬
nem Rundfunkbericht, das Flugzeug habe zweimal ver¬
sucht, aus dem Gewittersturm herauszukommen und die¬
sen zu umfliegen . Es sei aber durch Blitz , Regen
und Hagel zur Umkehr gezwungen worden.
Die Tragflächen des Flugzeuges seien mit einer Eis¬
schicht bedeckt gewesen.

Die Flieger hatten sich, ihrem ursprünglichen Plane
zuwider , später doch entschloffen , in Albury nicht zu über¬
nachten , sondern baldigst weiterzufltegen .

Das amerikauische Flugzeug «uter der Führung von
Turner und Paugboru ist um 4.8« Uhr MEZ iu
Melbourne gelandet . Die beiden Amerikaner habe«
also im Luftreune « den dritte» Platz belegt.

Nach einer Reutermelbung aus Melbourne soll der
holländische Flieger Parmentier einige Fluggäste und
Besatzungsmitglieder in Albury zurückgelassen haben,
die mit der Eisenbahn nach Melbourne nachreisen sollen.
Das Flugzeug hatte außer den zwei Flugzeugführern
zwei Mann Besatzung und drei Fluggäste an Bord .

Mit dem Eintreffen der ersten drei Flugzeuge iu
Melbourne ist der

Stand des Luftreuueus in den frühe« Morgeu -
stuudeu des Mittwoch

folgender : Drei Maschinen, eine englische , eine hollän¬
dische und eine amerikanische, haben das Ziel erreicht .
Eine englische Maschine ist in Italien verunglückt, wobei
die zwei Flieger das Leben eingebüßt haben. Sechs
Flugzeuge haben aufgegcben, zwei englische , darunter
das der Mollisons , ein holländisches, eins von Neu -
Guinea , ein australisches und ein amerikanisches. Zehn
Maschinen sind noch im Rennen . Eine britische Maschine
überfliegt gegenwärtig die Timorsee , ein dänisches und
zwei britische Flugzeuge sind in Hinterindien unterwegs .
Zwei britische Flugzeuge befinden sich in Vorderindien .
Bei dem einen ist das Fahrgestell zerbrochen . Eine ame¬
rikanische und eine australische Maschine haben Vorder¬
indien erreicht. Als Nachzügler sind noch zwei britische
Maschinen zu nennen , von denen die eine in Cypern
mit Motorpanne festliegt, während die andere sich mit
zerbrochenem Propeller in Tatoi (Griechenland) befindet.

Oie Landung des (Stratosphärenballons
18 999 Meter erreicht?

* Loudo« , 24. Okt . Nach den aus Cadiz (Ohio ) vor¬
liegenden Meldungen ist der Stratosphärenballon in der
Nähe der Stadt Cadiz in einem Wald . ntcdergcgangen .
Die Ballonhülle ist bei der Landung zerrissen, dagegen
blieben die Instrumente unversehrt, und auch Professor
Piccard und Frau kamen ohne Verletzungen davon. Der
Ballon soll eine Höhe von 16 000 Metern erreicht
haben.

Uersieiqerungen

Zwangs -
Versteigerung .

greitaq , den 25.
er,ober 1934, nach,
min . 2 Uhr . werde
ich tn Uarltruhe . t .
Pfandlokal . Herren ,
ftr . 45a . gegen bare
Zahlung im Voll-
fireclungtwcge ösftl.
versteigern :
I Ladenkass «, 1-

Schreibmaschine, 1
Leitspindeldrehbank .

2 Drehbänke , 1 Sa¬
sa, 2 Au»hängeka-
sten , 1 runder Klar¬
kasten , 1 Kreden,
u . a . m . (62027)

ftaiHtu &t ,24 .10.34 .
Dietrich,

Kerichtrvallgeher .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Antike Möbel
w . fachm. ans. u .
umacarb . Werlstätic
Ktllertftrahe 2 l .

( 8600 )

iSsenbkati.Sammler
und Lieseranien

such! Eseuhaur cito
Strobel , grommern
(Würiibg .) . (62021 )

Lichtpausen
fertig , schnell Fritz
F i sch e r . PaVier .
Handlung und eicht,
»anserci , Kaisrrstr .
Nr . 12« , Tel . 1072.
Ojalid -Fabrillager .

( BOOM)

Tretet
der 916 .=
DM -

loofilfofiri
bei!

Amtliche Anzeigen
Adhern

Handelsregister A Band I O .Z . 271
Firma M . Spengler tn OenSbach :

Die Firma ist erloschen .
A ch e r n . den 16. Oktober 1984.

Bad . Amtsgericht I.
Handelsregister A Band II O .&. 23 : Die

Firma Carl Peter (Inhaber Carl Adolf
Peter ) in Achern :
&) Die Prokura der Fra « Helene Peter

geb . Ernst in Achern ist erloschen ,
b ) Die Firma ist erloschen .

Achern , den 17. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht l.

Handelsregister A Band I O .Z . 5 . Firma
Hermann Kußmaul Achern :

Die Firma ist erloschen .
Achern , den 15. Oktober 1934.

Bad . Amtsgericht I.
Für den Landwirt Josef Jülg und desien

Ehefrau Cäeilie geb . Doll in Waldulm
wurde heute vormittag 9 Uhr das Ent¬
schuldungsverfahren auf Grund des Ge¬
setzes vom 1. Juni 1933 eröffnet. Als Ent -
schuldnngrstelle wurde die Bezirkssparkasie
Achern ernannt . Die dinglichen und per¬
sönlichen Gläubiger werden aufgefordert,
bis spätestens 15. Dezember 1934 ihre
Ansprüche bei dem Amtsgericht Achern
unter Angabe der Art und Entstehungszeit
der Forderung nach Kapital und Zinsen
anzumelden. Schuldurkunden sind einzu¬
reichen .

Achern , den 18. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht II .

C Bruchfal 3
Kriegergeöächlnisfeler an Aller -

heiligen
Die diesjährige Gedächtnisfeier beim

Kriegerdenkmal auf dem Friedhof wird
in der üblichen Weife an Allerheiligen,
Donnerstag , 1. November 1934, um it %
Uhr begangen.

Vereine und Vereinigungen , die sich an
der Feier beteiligen wollen, werden gebeten ,
sich bis Montag , den 29. Oktober ds . IS .
12 Uhr beim Sekretariat des FriedhofauS-
schusies — Rathaus . Zimmer Nr . 11 —
mündlich oder schriftlich zu melden. Die
Sammlung und Auslösung der Vereine
und der Stadtkapelle erfolgt vor dem Rat¬
haus , die Sammlung um 11 Uhr vor¬
mittags .

Bruchsal , den 25 . Oktober 1934.
Der Bürgermeister.

Für den Landwirt Johann Baptist Wein¬
mann in Neuthard wird heute vormittag
11 Uhr da » Entschuldungsverfahren eröff¬
net . Als Entschuldungsstelle wirb tik

Badische Landwirtschaftsbank — Bauern¬
bank — in Karlsruhe bestimmt. Alle An¬
sprüche an den Betriebsinhaber sind bis
zum 1. Dezember 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der Entschuldungsstelle an¬
zumelden. Die Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuldurkunden
bis zu diesem Tag dem Gericht oder der
Entschuldungsstelle einzureichcn.

Bruchsal , den 19. Oktober 1934.
Amtsgericht I .

^ Ettlingen ^
Bekanntmachung .
Entrümpelung der HauSbSdeu.

Auf Grund des § 368 Ziff . 8 RStGB .
und z 114 Ziff . 1 Bad . PolStrGB . wird
hiermit angeordnet :

In der Stadt Ettlingen mutz bis späte¬
stens 18. Dezember ds . I ». eine Entrümpe¬
lung der Bodenraumes aller Gebäude da¬
hingehend durch ^eführt fein , daß daselbst

1. leicht entzündliche Gegenstände, wie
Kartonnagen , lose Holzkisten , Pack¬
material , Papier und Zeitungspakete ,
Matratzen . Strohsäcke. Lumpen, alte
Kleider, alte Polstermöbel und —
duftet bei hauptberuflichen Geflügel¬
züchtern und Landwirten — auch die
Futtervorräte nicht mehr vorhanden
sind .

2. Größere Gegenstände, wie Möbel¬
stücke. Reisekosfer , die nicht anderswo
aufbcwahrt werden' können , in einer
Weise ausgestellt sind die den Boden¬
raum . namentlich seine Ecken und
Winkel, übersichtlich und zugänglich
macht . -

Kleinere Gegenstände. Kleider und
dergl. dürfen nur noch in geschlossenen
Kästen und Truhen aufbewahrt sein .

Die Benutzung- berechtigten werden hier¬
mit ausdrücklich aufgefordert , die obenge¬
nannte Entrümpelung bi » 1. November
1934 freiwillig durchzuführen. Hierbei steht
der Reichslustschutzbund Ettlingen (Fern -
ruf über Rathaus ) auf Wunsch beratend
zur Verfügung . Die Gelegenheit zur A b-
führung deS Bodengerümpels wird
vom Bürgermeisteramt alsbald bekanntge¬
geben werden.

Bon Anfang November d. I . ab wird
von den Hauswarten deS Reichsluftschutz -
bundes oder von dessen mit besonderem
Ausweise vecsebenen Beauftragten überall
eine Nachschau der Dachräume durchgeführt
werden; diesen Personen ist daS Betraten
des gesamten Dachgeschosses bei Vermeiden
von Bestrafung mit Geld oder Haft zugestatten. Soweit dabei ganzer oder teu -
weiser Nichtvollzug der Entrümpelung fest-
wstellt wird und auch diese Nachschau der
Organe de» Reichslustschutzbundes nicht
ur sofortigen freiwilligen Durchführung
»er Entrümpelung führt , wird die letztere
auf Grund der eingangs angeführten ge¬
setzlichen Vorschriften in Verbindung mit
8 36 Bad . PolStrGB . auf Kosten der Säu¬
migen polizeilich durchgeführt werden. ,Fm übrigen ist bei Durchführung der
Entrümpelung noch folgende » sorgfältig
zu beachten :

a ) Alle Gegenstände, die noch irgendwie.

etwa für die Winterhilfe , verwendet wer¬
den können (namentlich auch Lumpen), sind
nicht zu vernichten, sondern — nötigenfalls
im Benehmen mit dem Reichluftschutzbund
oder der NS -Bolktwohlfahrt — den be¬
treffenden Zwecken zuzusühren.

b ) Auf den Hausböden lagern häufig
Schriftwerk (Handschriften, Zeichnungen,
Akten . Bücher) und sonstige Gegenstände
(Geräte . Bilder ) , die für Geschichtsfor¬
schung , sonstige Wissenschaft , Literatur und
Kunst von Wert sind , obwohl dies manch¬
mal nicht einmal dem Besitzer bekannt ist .
Deshalb ist darauf zu achten , daß alles
was in irgend einer solchen Hinsicht von
Wert fein könnte , zunächst sichergestellt und
Fachleuten zur Prüfung vorgelegt wird.

Ettlingen , den 9. Oktober 1934.
Bezirksamt.

^ Gengenbath ^
Im EutschuldungSverfahren auf Antrag

des Landwirts Alois Himmelsbach in
Nordrach-Stollenberg wurde heute die Bad.
Landw. Bank (Bauernbank ) Karlsruhe
bestimmt.

Gengenbach , den 23. Oktober 1934.
Amtsgericht.

c Grötjingen

wird hiermit angeordnet, daß die Reini¬
gung sämtlicher Feld - und Abzugsgräben
bis zum 3 . November 1984 stattzufinden
hat . Die Nachschau der Reinigung beginnt
am 5. November ds . Js . durch den Be-
zirkSgrabenmeister. Die Reinigung hat da¬
rin zu bestehen , daß die Gräben von dem
sich anhäufenden Schlamm , Wasserpflanzen
usw . gereinigt, auf die gehörige Tiefe und
Breite ausgehoben und die überhänaenden
Hecken und Gesträucher beseitigt werden.

Wer seiner Verpflichtung zur Graben -
reiniguna nicht rechtzeitig nachkommt, hätte
nach 148 P .St .G .B . eine Geldstrafe bi »
zu 156 3&H zu gewärtigen ; außerdem wer¬
den die RcinigungSarbeiten auf Kosten der
Säumigen vorgenommen werden.

Die Bürgermeister der betreffenden Ge
meinden werden veranlaßt , dies ortsüblich
bekanntzumachen.

Kehl , den 26 . Oktober 1934 .
Bad . Bezirksamt.

Sag - verpachtung
Am Donnerstag , den 1. November 1934,

nachmittag» 5 Uhr, wird auf dem Rat .
hau » tn Grötzingen die hiesige Gemeinde-
jagd de » Jagdbezirk I zv. 550 Hektar, auf
die Dauer von 9 Jahre .r öffentlich ver¬
pachtet . Bedingungen liegen im Raihau »
(Kanzlei) auf . Steigerer müssen ihre
Jagdberechtigung Nachweisen .

Krötzingon . den 2. Oktober 1934
Der Bürgermeister :

Scheidt .

C Karlsruhe 3
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Wilhelm Adolf Hager und dessen Ehe¬
frau Sofie Luise geb . Zimmrrmann in Lie-
dolsheim wurde heute 17 Uhr das Ent -
fchuldungSverfahren eröffnet. Al» Ent -
lchuldungsstelle wurde die Bad . Landwirt¬
schaftsbank (Bauernbank ) in Karlsruhe be¬
stimmt. Alle Ansprüche an den Betriebs -
Inhaber sind bis zum 1. Dezember 1934
beim Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
Entschuldungsstelle anzumelden : die Glau -
biger haben die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden bis zu diesem Tag
dem Gericht einzureichcn. (81266 )

Karlsruhe , 18. Oktober 1984 .
Amtsgericht A 9.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
1. des Landwirts Julius Großholz und

desien Mutter Magdalena geb . Großholz
Witwe in Memprechtshofen

2. de» Landwirts Georg Beinert und desien
Ehefrau Maria geb . Rieber in Eckarts¬
weier

3. des Landwirts Karl Stephan und desien
Frau Karolina geb . Zimmer in Mem¬
prechtshofen

1. der Landwirts Christian Bleß 3 in
DierSheim

5. deS Landwirts Jakob Knobloch 4. und
desien Ehefrau Katharina geb . Kaiser
in Holzhaufen

6. des Landwirts Friedrich Meinzer und
desien Shefrau Emilie geb . Ludwig in
Muckenschopf

wurde heute vormittag 11 Uhr das land¬
wirtschaftliche Entschuldungsverfahren er¬
öffnet.

Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt :
Zu Ziffer 1—5 die Bad . Landwirtschafts¬
bank (Bauernbank ) in Karlsruhe zu Zif¬
fer 6 die Bezirkssparkasie Rheinbischofs¬
heim. Alle Gläubiger werden aufge.fordert .bis zum 25 . November 1934 ihre An¬
sprüche beim Amtsgericht Kehl anzumeldenund die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden dem Gericht einzureichen.

Kehl , den 19. Oktober 1934.
Amtsgericht II .

^ Ottenburg J
Pflafterarbetten .

Wir vergeben die Arbeiten und Lieferun¬
gen zur Pflasterung der Reichsstraße Nr .
38 km 51,460 —51,900 in Hausach i . K .
nach Maßgabe der Verdingungsordnung
für Bauleistungen (BOB ) und der sonsti¬
gen bei der Bauverwaltung geltenden Be-

L Kehl 1
dingungen in folgenden Losen :“ ' Erd - -

■ . 'Qi .Nr . 2 Schotter-. Grus - und Pflastersand -

Nr . 1 Erd - und Chausiierungsarbeiten
(866 obin ).Pflasterarbeiten (31l)6oin ),

Nr . 22 . Den Vollzug der Arabenordnung .
Aus Grund de» j 2 der Grabenordnung

lieferung (566 cbm ),
Nr . 3 Walzarbeiten (726 cbm ) .

| Die Bedingungen und Pläne liegen beim
Bauamt während der Dienststunoen zur

IEinsicht auf. Angebotsvordrucke werden

<* ' ** * •

Vom 3 . bis 10 . November
wird deutscher Sdi. umw . in In gern DeuHchland im Vord. rgrunde d. i Angebots stehen .
Auch Si. wlli . n d. n Anl . f) w. hrn . hman , lieh «n gul . m Schaumwein iu erfreuen I

SCHAUM-
• WEIN

aiun für-
A LUA! .

unentgeltlich abgegeben. Dieselben sind
ausaefüllt , verschlossen und postfrei mit der
Aufschrift „ Straßenpflasterung in Haufach -
längstens bis Montag , den 5. November
1934 vormittags 11 Uhr bei uns einzn-
reichen . Die ZuschlagSfrift beträgt 14 Tage.

Offenburg , den 23 . Oktober 1934.
Wasier- und Straßenbauamt .

Kastatt
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Landwirt » Franz Gutmann und desien
Ehefrau Antonia geb . Walz in Kuppen¬
heim wurde heute 11 Uhr gemäß § 4 des
Gesetzes zur Regelung der landwirtfchaft-
lichen Schuldverhältnisse das Entschuldungs¬
verfahren eröffnet. Zur Entschuldungs¬
stelle wurde ernannt : Badische Kommunale
Landesbank-Girozentrale Mannheim . Die
beteiligten Gläubiger werden aufgefordert :
a ) alle Ansprüche an die Betriebsinhaberbis spätesten» 36 . November 1934 bei

dem Amtsgericht hier anzumelden.b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Nach¬
weise bis zu diesem Tage dem gleichen
Gerichte einzureichen.

Rastatt , den 16. Oktober 1934.
Amtsgericht.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
des Landwirts Karl Ludwig Schneider in
Iffezheim wurde heute 11 Uhr gemäß $ 4
des Gesetzes „ur Regelung der landunrt -
fchaftlichen Schuldverbältniffe das Entschul-
dungsversahren eröffnet. Zur Entschul¬
dungsstelle wurde ernannt : Bad . Land-
Wirtschaftsbank-Bauernbank Karlsruhe . Die
beteiligten Gläubiger werden aufgefordert:
a ) alle Ansprüche an den Betriebsinhaber

bis spätestens 36. November 1934 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden.

b ) die in ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden und sonstigen Nachweise bi»
zu diesem Tage dem gleichen Gericht
einzureichen.

Rastatt , den 16. Oktober 1984.
Amtsgericht.

Jagö -Derpachtung .
Das Forsiamt Rotenfels verpach¬

tet am Montan, den 5 . November
1984, vormittags 10 Ulir . auf dem
(Hefchäftszimmer des Forstamts Ro¬
tenfels tn Rastatt, Hcrrenstr. 20. tm
Benehmen mit den Gemeinden Ro¬
tenfels. Oberweier, Muggensturm.Waldprechtsweier . (Naggenau und
Michelbach den vereinigten Jagd¬
bezirk T i ch e l b e r a . Rotenfels u .
grosten Wald mit im ganzen 849
Hektar Wald und 840 Hektar Feld
und Wiesen evtl , in 2 Bogen . Wild »
art : Rebe . Schwarzwild , Hasen.

Nähere Auskunft erteilt das
Forstamt Rotenfels.

Handelsregistereintrag A Bd . TT OZ 45
zu : Mittelbadisches Elektrowerk Friedrich
Streb in Offenburg . Die Firma ist aeän-
dert in : Elektro- und Mafchinenwerkftatte
Friedrich Streb , Offenburg (Baden).

O f f e n b u r g, den 17. Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht III.

Aus « «vlung .
Die Frist für die Anmeldung der Auf-

wertungSanfprüche an unseren Bersiche -
rungsverein läuft am 31 . Dezember 34 ab .

Wir fordern deshalb alle früheren und
derzeitigen Mitglieder , die am 1. Januar
1922 oder früher bei uns versichert waren ,
auf . ihre AufwertungSansprüche umgehend
anzumeldcn. Vordrucke für die Anmeldung
sind bei den Vertrauensmännern sämtlicher
Reichsbahndienststellen erhältlich oder kön¬
nen auf schriftliche oder fernmündliche An-
forderuna von unserem Büro Eisenlohr-
straße 36 bezogen werben. (61268 )

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1934.
Der Borstand deS TterbkafievereinS d«S

Dienstpersonal» der VerkehrSanftalte»
i» Karlsruhe .

„Kraftfahrbahn Heidelberg—Bruchsal.^
Die Erdarbeiten zur Herstellung deS

Straßenkörpers von krn 91,9±08 bis
km 1Ü2,S±82,5 sind öffentlich an lei¬
stungsfähige Tiefbauunternehmer zu ver¬
geben . Umfang der Arbeiten in der
Hauptsache etwi :
LoS V
km 91.9 -1-68 bis 98,0

Mutterbodenabhub 37 006 m *
Dammschüttung 340 000 m *
Böschungen 73 000 m *

Los VI
km 98,0 dis km 102,3 + 89,5

Mutterbodenabhub 19 500 m “
Dammschüttung 150 000 m *
Böschungen 34 000 m *

Die Pläne und Verdingungsunterlagen
liegen bei der Kraftfahrbabn -Bauabteilung
Heidelberg, Mönchhofstraße 28 aus . Lei -
stungSverzeichnisie mit beigchefteten Bedin¬
gungen sind dort , soweit Vorrat reicht ,
zum Preise von 3.— 3Vtl (nicht in Brief¬
marken) erhiltlich . Angebote lind portofrei
und verschlossen mit der Aufschrift:

„Angebot auf Herstellung der Erdarbei¬
ten der Kraftfahrbahn Heidelberg- -Bruch-
sal für LoS V und VI von km 91,9+ 08
bis km 102.3+ 82 5̂-
bis zum S. November 1934, vormittags
11 Uhr bei der Obersten Bauleitung Frank¬
furt (M ). Hohenzollernplatz 35 einzurei¬
chcn. Eröffnung anschließend Zuschlags-
frist 21. November 1934. Führungen sin -
den statt am 27 und 30 . Oktober 1984.
Treffpunkt vormittag - 1̂ 9 Uhr an der
Kreisstraße Kirlach—Kronau am Westrand
der Walde». Die Vergebung erfolgt in
Einzel- oder als Doppellos . (61267 )

Für da » Bergebungsverfahren ist die
Verdingungsordnung für Bauleistung
(BOB ) maßgebend. Die Vergebung steht
unter dem Schutze der Verordnung über
Verdingungskartelle vom 9. Mai 1934.

ReichSautobaheeM
Oberste Bavleitung

Frauksurt t9U

»
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Jubiläum eines badischen Forschers
Proseffor Dr . phil. et med . Albert Haberer

zum 70. Geburistag
Am 25. Oktober kann einer der bekanntesten und be¬

liebtesten Männer des Renchtals seinen 70. Geburtstag
feiern. Medizinalrat Proseffor Dr . phil. et Dr . med. Al¬
bert Haberer .

Am 25 . Oktober 1064 geboren als Sohn des „Wohl¬
täters der Renchtalbäder" Medizinalrat Haberer in
Griesbach, besuchte er die Schule in Bad Peterstal und
erhielt die Studienreise 1084 am Gymnasium in Lahr . Er
studierte in Strahburg , Berlin und München Medizin
und Naturwiffenschaften. wobei er besonders Schüler von
v . Zittel , v . Hertwig und Ranke wurde. Als Dr . med.
et phil. ging er 1000 zu einer sechsjährigen Reise und Auf¬
enthalt nach Japan , Formosa , Riu Kiu-Jnseln , Kurilen
und Teilen von China. Er brachte umfangreiche und kost¬
bare zoologische und anthropologische , vor allem aber
paläontologische Sammlungen nach Hause , die
er den verschiedensten deutschen Museen schenkte . Am be¬
deutendsten waren die Sammlungen versteinerter Säuge¬
tierreste aus China, unter denen eine Reihe neuer , bis¬
her aus Asien unbekannter , ausgestorbener Arten waren.
Auch der Zahn eines im übrigen noch unbekannten ausge¬
storbenen Großaffcn war darunter . Der Name Haberer
diente zur Benennung mancher neuen Art , bestimmt von
Proseffor Schlosser in München . Während des sogen.
Boxerfeldzuges, den er im Stab mitmachte , hat er haupt¬
sächlich rassenkundlich gearbeitet und gesammelt .
In den folgenden Jahren bereiste er Kalifornien , die
Sunda -Jnseln , und umfuhr Afrika. 1006 ging er als
Kaiserlicher Regierungsarzt nach Kamerun , wo er neben
seiner großen ärztlichen Tätigkeit ebenfalls reiche Samm¬
lung anlegte. Es sei seine Beteiligung an der erfolg¬
reichen , durch tausende von Impfungen durchgeführte Be¬
kämpfung der großen Pocken- Epidemie in Kamerun ( 1007)
und der Schlafkrankheit erwähnt . Am Makka - Feldzug
unter Hauptmann Dominik hat er ebenfalls teilgenom¬
men , dann 1010 am Tsadsee - Abschnitt der Expedition des
Herzogs von Mecklenburg .

Zahlreiche Anerkennungen erntete er für seine immer
glänzend organisierte und mit außergewöhnlicher Energie
durchgeführten wissenschaftlichen Sammlun -
g e n. Neben zahlreichen Orden als Dank für seine Stif¬
tungen trägt er China - und koloniale Abzeichen und
Denkmünzen aus jenen Kriegszügen. Aber den Forscher
ziert auch die silberne Medaille der Bayrischen Akademie
der Wissenschaften, er erhielt von München den Professor-
Titel , von Karlsruhe den als Medizinalrat . 1014 hat ihn
der Krieg als Arzt am Bau der Kamerunbahn überrascht,
er war dann im Kamerunfeldzug Lazarettarzt , erwarb
sich das E . K . II und wurde mit dem Hauptteil unserer
Schutztruppe auf spanischem Gebiet interniert .

Nachdem die Inflation sein Vermögen vernichtet hatte,
ging der beinahe Sechzigjährige nach Amerika, hatte eine
Zeitlang einen Lehrauftrag für Biologie am Subiago -
College in Arkansas, war dann Bakteriologe bei einer
Aerzte- Vereinigung in Klamath Falls (Oregon) . 1027
kehrte er in sein altes elterliches Haus nach Griesbach
zurück, wo er in all den Jahrzehnten immer wieder kür¬
zere oder längere Erholung gesucht hatte, so nach den
schweren Ruhr - und vor allem Schwarzwasserfieber-Er¬
krankungen. Aber 1020 fuhr er noch einmal als Schiffs¬
arzt um die Südspitze Süd - Amerikas herum und durch den
Panama - Kanal zurück. Seitdem ist er dem Heimattal treu
geblieben. Seine volksverbundene Schlichtheit hat ihm die
Herzen von Alt und Jung zugeführt, mit den meisten
Bauern im Tal steht er in herzlicher Freundschaft, aber
ebenso mit zahlreichen Volksgenossen aller Stände , in
Bad Peterstal , in Oppenau , Oberkirch und dann an vie¬
len Orten ganz Deutschlands. Seine heimatliche Ge¬
meinde Bad G r i e s b a ch hat ihn zu seinem 60. Geburts¬

tag zum Ehrenbürger ernannt und 1038 bei der Er¬

öffnungsfeier der Renchtalvahn seinen Ehrenbürgerbrief
erneuert . Der nationalsozialistischen Bewegung hat er
sich rückhaltlos angeschloffen.

Möge es dem Manne , der stets ohne Eigennutz für
deutsche Wissenschaft, für unsere Museen und Samm¬
lungen gearbeitet hat, beschteden sein , noch eine gute
Reihe von Jahren seinen Lebensabend zu genießen, voll

froher Erinnerungen an Erlebniffe und Tätigkeit in fast |
allen Weltteilen . Möge gerade er mit seiner Erfahrung
aus aller Herren Länder und in seiner besonders starken
Bodenständigkeit den Ausbau und Aufstieg unseres neuen
völkischen Staates unter der Leitung unseres großen
Führers in stiller Betrachtung erleben.

Eugen Fischer , Berlin -Dahlem.

Meine Nachrichten
Heidelberg, 24 . Okt . (Bon der Universität .)

Die Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Der
Direktor der Universitätsfrauenklinik in Greifswald ,
Prof . Dr . Hans Runge , hat den an ihn ergangenen Ruf
auf den ordentlichen Lehrstuhl für Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Universität Heidelberg angenommen
und die Direktion der Universitätsfrauenklinik mit dem
heutigen Tag übernommen.

p . Zentern , 24. Okt . (Grumpenverkauf .) Am
Montag herrschte auf unserm Rathausplatz reges Leben .
Die Tabakbauern verkauften in ausgezeichneter Q-uali -
tät ihr Tabak-Untergut , so ca. 160 Zentner , an die hier
seit Jahren bestens bekannte Firma Hornung , Fried -
richstal.

I . Tanberbischossheim, (BDA - Kundgebung .)
Im Rahmen des Festes der Schule veranstalteten am
Sonntag die Schulgruppen und die Ortsgruppe des
VDA gemeinsam eine große Kundgebung für das
Deutschtum im Ausland . Nach einem großen Umzug
durch die Stadt , an dem sich auch Vertreter der Partei
Und ihrer Unterorganisationen beteiligten , begann die
Weihestunde auf dem Schloßplatz .

Eggenstein bei Karlsruhe , 24 . Okt . (Spinale Kin¬
derlähmung .) Hier sind einige Fälle von spinaler
Kinderlähmung aufgetreten , so daß die Volks - und
Kinderschule vorerst auf 14 Tage geschlossen
werben mußten.

p. Menzingen, 24. Okt . (Verschiedenes .) Das j
Winterhilsswerk für den kommenden Winter leitet für !
die Zelle Menzingen Bürgermeister Barth . Am 13. Ok¬
tober wurde in unserer Gemeinde eine Kartoffelsamm» >
lung durchgeführt, welche den schönen Ertrag von 70 bis j
80 Zentner ergab. — Die NS -Frauenschaft Menzingen
dünstete für das Winterhilfswerk 200 Kilo Dosen Obst !
ein unter ihrer eifrigen Leiterin Anna Petersen . —
Die Eintopfgerichtssammlung für den Monat Oktober
1034 ergab den Betrag von 68.20 Mark . — Die Samm - j
lung für die Kriegsgräberfürsorge am 2L Oktober 1034 !
ergab den Betrag von 41 .20 Mark .

'

Weiterbericht
Die Zufuhr etwas feuchterer Luftmaffen hat vorüber¬

gehend stärkere Bewölkung und vereinzelt auch leichte
Niederschläge zur Folge . Da sich auf den Azoren ein
Gebiet tiefen Druckes befindet, bleibt für Mitteleuropa
die Zufuhr von Kaltluft unterbunden , weshalb wir mit !
Fortdauer der milden und zeitweise heiteren Witterung !
rechnen können . i

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Weiter- [
hin mild , zeitweise heiter, vorwiegend trocken. !

Stationen Witterung
T<»mperatur

höchste 1 tiefste 1'
gestern !h .Nacht

Nieder
schlag
mm7 Uhr

Wertheim . Nebel 8 9 7
Königstuhl . . bedeckt 9 10 8 i
Karlsruhe . . bewölkt 8 13 8 —

Baden -Baden . bewölkt 9 12 9 —

Bad Dürrheim Nebel 2 12 1 i
St . Blasien . . heiter 2 12 —1 0.6
Badenweiler . heiter 10 15 10 —
Schauinsland . bewölkt 6 9 5 —

Feldberg . . Nebel 4 9 3 ““

Rhciuwafferstäude von 8 Uhr morgens
Waldshut 229 cm — 8 cm
Rheinfelden 226 „ - 6 „
Breisach 135 „ - 6 „
Kehl 239 w - 7 ..
Maxau 386 „ - 5 „
Mannheim 261 „ - 8
Caub 173 „ - 2 „

Ein ausgezeichnetes Blauseichenjahr
Die künftige Bewirtschaftung des Bodensees

In einer Vertreterversammlung des Inter¬
nationalen Bodenseefischereiverbandesin Friedrichs¬
hafen unter Vorsitz von Landrat Maier - Ueber-
lingen, an der sich alle Uferstaaten rege beteiligten,
wurde die künftige Bewirtschaftung des
Bodensees eingehend besprochen . Erfreulicherweise
konnte festgestellt werden, daß die in diesem Sommer
getroffenen Notmaßnahmen zur Förderung des Fisch-
absayes, insbesondere die Erhöhung des Blaufelchen-
maßes und die Fangkontingentierung , nach welcher der
Bodenscefischer in Zeiten stärkster Fänge nicht mehr als
200 Felchcn je Tag an Land bringen durfte, sich im all¬
gemeinen gut bewährt haben. Sie haben sich vor allem
auf die Preisgestaltung günstig ausgewirkt . Der Fang¬
menge nach hat der vergangene Sommer die allgemei¬
nen Erwartungen übertroffen, . nachdem bereits das
letzte Jahr außergewöhnlich gute Fänge gebracht hotte.

Dank der geschickten Geschäftsführung des Inter¬
nationalen Verbandes ist der Vermögensstand gegen¬
wärtig so günstig , daß sehr beträchtliche Mittel für die
Jungfischaussetzung zur Verfügung stehen . Von
badischer Seite wurde empfohlen , diese Mittel möglichst
zusammenzufaffen und nicht, wie dies früher vielfach
geschah , bei der Wahl der Besatzfische zu zersplittern .
Dem badischen Vorschlag entsprechend einigte man sich
dahin, in den kommenden Jahren der Förderung des
Sceforellenbestandes besonderes Augenmerk zu widmen.
Nachdem Blaufelchen, Gangfische , Silberfelchen und
Hechte von allen Uferstaaten in zahlreichen Anstalten
nachgezüchtet werden, möchte man den im Preis höchst¬
wertigsten Bodenseefisch, die Seeforelle, stärker kulti-

7le«e historische Kunde im Krankenland
i . Bilchenband, 24. Okt . Wie reich noch das badische

Frankenlaud an Zeugen geschichtlicher Vorzeit und deut¬
scher Frühgeschichte ist , zeigt ein neuer Fund , der dieser
Tage von einem Einwohner von Vilchband gemacht
wurde. Nachdem erst in den letzten Wochen wertvolle Zeu¬
gen aus der La -Tene-Zeit ausgefundenwurden, glückte jetzt
ein neuer Fund . Beim Ausheben eines Wurzelloches
stieß man auf eine schwarze Erdschicht, die mit Hütten¬
lehm und Scherben gemischt war . Eine eingehende For¬
schung ergab eine reiche Ausbeute von Mahlsteinfragmen¬
ten , Reste von Steinmessern, verzierte und unverzierte
Scherben usw . Die Funde wurden dem Heimatmuseum
Tanberbischossheimüberwiesen

Großer Holzhieb im Bezirk Villingen
Billinge«, 23 . Okt . Im Bezirk Villingen kommen

dieses Jahr aus den staatlichen Wäldern rund 72 000
Festmeter Holz zum Einschlag , die einen Roherlös von
nahezu einer Million Mark erbringen dürften . Von den
dabei notwendigen Ausgaben kommen etwa 150 000 RM .
als Holzhauerlöhne und etwa 80 000 RM . als Schleifer¬
und Beifuhrlöhne den arbeitenden Volksgenossen zu¬
gute.

vieren . Es sollen in die angrenzenden Gewäffer, vor
selbst größere Seeforellen ausgesetzt werden.

In der anschließenden Aussprache wurde von ver¬
schiedenen Seiten lebhaft beklagt , daß Oesterreich sich um
die internationalen Vereinbarungen der letzten Kon¬
ferenz nicht kümmere. Dies gilt insbesondere hinsicht¬
lich der Verwendung der engmaschigen Spannsätze. Auch
über die starke Verunreinigung der Schuffen durch Ab¬
wässer der dortigen Zellstaffabrik wurde Klage geführt.
Die Anregung aus Sportfischerkreisen, für die Hechte
eine gesetzliche Schonzeit einzuführen , mutzte wiederum
mit der Begründung abgelehnt werben, daß die Be¬
rufsfischer nach dem stillen Winter auf den Hechtfang im
Frühjahr angewiesen seien , daß die Verwendung beS
vorgeschriebenen Kleinzeugs eine Schonung der Hecht¬
bestände gewährleiste und daß jeder zuverlässige Berufs¬
fischer im Frühjahr auch ohne besondere Schonzeit den
Hcchtlaich befruchtet in die Anstalt einzuliefern pflege .
Die künstliche Hcchtzucht sei überdies im Bodensee des¬
halb besonders wichtig , weil häufig wie in diesem Früh¬
jahr zur Hechtlaichzeit die flacheren Seeufer , die als
natürliche Laichplätze in Betracht kommen , nicht genü¬
gend überspült seien .

Aufhebung der Gemeinde - und Getränkesteuer
in Eutingen

Die Gemeinde - und Getränke st euer wurde
mit Wirkung vom 1 . Dezember 1034 in der Gemeinde
Eutingen bei Pforzheim aufgehoben . Die Gemeinde
Untermutschelbach bei Karlsruhe hat die Ge¬
meindegetränkesteuer um die Hälfte ermäßigt.

Llnfälle am laufende « Band
Kehl , 24 . Okt . Auf der Strecke Neumühl — Sundheim

stieß Montagabend ein Motorradfahrer aus Kehl mit
einem Fuhrwerk zusammen. Der Motorradfahrer wurde
bei dem Zusammenstoß am Kopfe schwer verletzt , so daß
er dem Kehler Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Bodersweier , bei Kehl , 24. Okt . Eine Frau von Sand ,
die von Linx kam, fuhr zu weit links in die gefährliche
Kurve der Hauptstraße ein . Dabei stieß sie mit einem von
Kork kommenden Radfahrer so heftig zusammen, daß
beide zu Fall kamen . Während der Mann unverletzt ba -
vonkam , blieb die Frau mit einem gebrochenen Bein
liegen und mutzte mit dem Sanitätsauto ins Kehler
Krankenhaus verbracht werden.

Lichtena «, bei Kehl , 24 . Okt . Sonntag nachmittag
brachte ein Invalide , der als Beifahrer auf einem Mo¬
torrad saß, unglücklicherweise seinen Stelzfuß in bas
Hinterrad . Dadurch erlitt der Bedauernswerte wiederum
so schwere Verletzungen an dem Bein , daß er alsbald ins
Krankenhaus überführt werben mußte.

Marlen , bei Kehl , 24. Okt . Auf der Landstraßer im
Ort wurde der Landwirt Erwin Rudolf von einem Keh¬
ler Auto angefahren, zu Boden geschleudert und so er¬
heblich verletzt , daß er ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

| Sgttillc Schmilz homml

Kleine Dinge, die das Leben zu
Hause schöner machen , findet
man mehr als öfter in den
Kleinanzeigenspalten unserer
vielgelesenen Heimatzeitung.
Kleinanzeigen lesen , wichtig -
dann liest du den „Führer“
riphtigl Kleinanzeigen überall
— helfen dir auf jeden Fall I

Zu vermieten

2SÄ-
. Zimmer

Siidw ., ilahe Bhf .,
Zcnlralhzg . , billfg
zu verm . Au ersr .
u . 8872 i . Mittlrer.^ ' Mansarde
leer od . möbl ., mit
fl . Kückie. in gut .
Hause , sof . od . sp .
zu verm . Rüppurr ,
Lebrechtstr. 4 . ( 8664

ßuio - AnKaui
z verschrott , geg

Kasse¬
erkauf :

Ersatzteile
üiler Art von
eeürsuchsuiagen

Auio *scn »acninov Knobiocn
Hohenzolleinstr . « 7. Tel * 293

Frdl . möbl . Aimm.
N . Hautp . zu vm.
Wfinft. Geleg . engl .
Sprach ! , zu erweit .
Kaiserstr . 134 . III .

(8675 )

Möbl .Zimmer
auf 1. Nov. zu »« -
mieten . ( (52018 )
Marttnffr . 35, Part .

Mietgesuche
1 Zimmer -Wohnung
mit Küche sof . od .
auf 1. 11. zu mict.
gef . Angebote unter
8639 an d . Führer .

Möbl . Zimmer von
Musilstudentin ( (be¬
sang ) mit Klavier --
ben ., mögl . sep ., a .
sof . gef. Preisang .
u . 8652 an Führer .

Sep . Zimmer
Nähe Hauptpost v .
Mufikstud . gesucht .
Äng . u . Nr . 8661
an den Führer .

Immobilien
Metzacrei

bei Karlsruhe , für
30 000 M bei 8000
bis 10 000 M Mit*
zahlg . sof . zu verk.
ülltfl . u . Nr . 8(569
an den Führer .

Offene Stellen
Groher A .L . Bcrlag fudil noch einige

tiidjligtüfOonnenfentoerBer
(keine Kolonnenwerbung ) . Gute Ver-
dienstmöplichkeit vorhanden . Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit , sowie
ErfolgSnachweise, u . <51338 an d . Führer

Tücht. Mädchen
auf sofort gesucht .
Zu ersr . unt . 8849
im Fühler .

Floiftiges , ehrliches
ßM .-Miidch.
f. sof . m . gut . Ze„ ll-
niss . ges . Frau Tarn -
heim, Schühenstr .38.

( 8873 )

Verbreitet
untere leitunq 1

Einlum.-Huus
in Rüppurr , 5 Z .,
Bad , groß . Karten ,
bei 8000 Jl Anzahl ,
zu verkaufen . An¬
gebote u . Nr . 8814
an den Führer .

Stellengesuche

Zuilg . , flotter
Herrenfriseur

u . Bubilopfschneid .
sucht Stellung , evtl .
3 Tage i . d . Woche .
Zusckr. u . Nr . 8655
an den Führer .

Suche für meine
Tochter ( »665)Lehrstelle
b . Damenschneider ,
in . Angeb . an . H.
Pfeiffer . Turlach ,
Kiüisfeldstr . 32 .

Krantahrzeuge
an - und vcrHaul

50 ()
”6 !niiöniö

Sportmasch . . lompl .,
sehr gut erh . . billig
zu verkf. Zuschr. u .
8878 an d . Führer .

Tiermarkf
Schnauzer ( Pfeffer
u . Salz ) rasserein ,
wachs ., 15 M . alt ,
zu verk, Kalserftr .
Nr . 118, jm Laden .

Kapitalien
Beamen - Darlehen
von Privat (sofort
auszahlbar ) mit
monatl . Rückzahlg..
stehen zur Verfüg .
Gesuche unt . Ang .
d . Bezüge u . Nr .
8651 an d . Führer .

4-10000 M .
auf 1. Hypotheken
auSzuleihen .

August Schmitt ,
.Hvvothefengefchäft,

Hirschstratze 43 ,
Karlsruhe ,

Telephon 2117 .

Carl Pfefferte
ErbprinzenstraBe 23 , Telefon 1415

das führende Spezialhaus
für Wild , Geflügel , Fische

ist ab Donnerstag auch in der neuen Städt . Markthalle

9m

dUNKERu
G RUH

La(Ten Sie Och in Fadigefehäften beraten

Junker & Run fl - G . Karlsruhe

300 Ifltf
von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Rückzahlung v. 30 J (
monatlich nebst Zt » 8
aus sosort gesucht .
Zuschr. u . Rr . 8152.',
an d . Führer erbet

Lest den ILhrer

Kredite
langfristig , billig , unkündbar .

Kostenlose Beratung .
Darlehenskasse

für Sachwerte u . Hypotheken. G m b H .
Generalageulur Karlsruhe .

Kriegsstraße 170, Hth. , links .
Lt . Reichsgesetz als Zwccksparunierneh-

meu der Staatsaufsicht unterstellt.

miiiiitiimnimim
nur Beamten - u
Pension - * Emp¬
fängern . fofor -
tige AuS-ahlg . ,
keinerlei Bor .
zahlg. GehaltS-
zession . Mindest-
geh . 215^ 1. Dch .
Sehr . RDM ..
Robert .Waguer .
Allee 17. Telef .
Nr . 2092 . 45 -S,
Rückporto ein¬
senden. (61975

Amtliche Anzeigen

Zu verkaufen

Fralkanzug
neu , miitl . Figur ,
preisw . zu verkf . *
schönseldstr . 6,1 . , I .

u . Speisezim ., mod
Hill , zu verk. Hisch .
mann , Zähringer ,
str. 2V. Ehestands ,
darleh . w . angen .

Schreibmalch .
für 35 J ( zu verkf.
Verleih Monat ÜJl .

Beiler , Waldstr . 66
(8663 )

Reile-
SchreibniM.

bereits neu , und

FotoaMrat
bill . zu vkf . Gerst .
ner .Körnerstr .18,11

(8660 )

Nutionnl-'L
fast neu , 2 Zablw ..
preiswert zu verkf.
Angeb . unter 8857
an den Führer .

Zu verlausen !
Sieg . geh . eichene

(Geschäfts.Einrichtg .
m . all . Znb . . f . jede
Branche , n .Tesorat ..
tiiegenst. B ..Baden ,
Rheinstr . SS , III .

( 82011)

Ein bereits neuer
Knaben -Anzuq

( Mastarb . ) f. 13i.
m . 2 kurz. Hosen
vreisw . zu verkauf .
Klanprechtstr , 11,11 .

( 8877)

Waldhorn i . F
lad . Stimm ., I. Zeit
gebl ., z. vis. Zuschr.
u . 8679 a .d . Führer.

L Ettlingen 1
Bekanntmachung .

Entrümpelung der Hausböden.
Nach der Bekanntmachung des Bezirksamts

hier, veröffentlicht im Führer , muß die
freiwillige Entrümpelung der Hausböden
bis zum 1. November 1934 durchgeführl
sein . Um den Bewohnern der Gebäude die
Möglichkeit zu geben , die bei dieser Ent -
rümpelung festgestellten abgängigen Gegen¬
stände abführen zu lassen , sollen sie in
Verbindung mit der von der NS -Volks-
wohlfahrt für das W-HW dnrchzuführenden
Kleider- und Lumpensammlung abgeholt
werden. Die Hausbewohner werden daher
gebeten , den damit betrauten Kommissionen,
die in den nächsten Tagen mit ihrer Arbeit
beginnen, neben den entbehrlichen Klei-
dungsstücken etc . auch die Entrümpelungs¬
gegenstände zur Verfügung zu stellen zwecks
Veranlassung der Abfuhr durch die hierfür
bereitgestellten Wagen. Außerdem werden
bei der Polizei bis zum 29 . Oktober 1934
Anmeldungen auf Abfuhr von Entrümpe¬
lungsgegenständen entgcgengenommen.

Ettlingen , den 22 . Oktober 1934.
Der Bürgermeister .

C Karlsruhe 1

{Handarbeiten / (Hielte

Spezial-
Geschäft

neueste Modelle in Pullover , Westen ,
Kinderkleidchen und Anzügchen im
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Fachmännische , kostenlose Anleitung
— Aufzeichnungen und Anfertigungen aller Art —

Raupenvertilgung .
Alle Obst- und Zierbäume sowie Ge -

sträucher in Gärten . Höfen, auf Feldern
und Wiesen, an Straßen , Wegen und
Dämmen sind von Raupennestern zu reini¬
gen und letztere zu vertilgen . Die Rau -
pennester müssen gesammelt und verbrannt
oder sonstwie vernichtet werden ; sie dürfen
keinesfalls unter den Bäumen oder aus
den Grundstücken liegen bleiben. Mil der
Arbeit muß alsbald begonnen werden,
spätestens am 15 . Februar 1935 muß sie
beendet fein.

Nach diesem Zeitpunkt werde ich Nach¬
schau halten lassen und gegen Säumige
einschreiten; insbesondere wird die Ver¬
tilgung der Raupennester auf Kosten der
Säumigen erfolgen.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1934.
Der Oberbürgermeister.

Das Polizeipräsidium hat mit Zustim-
mung des Stadtrats und des Bezirksamtes
eine neue Wochenmarktordnung (ortSpoli-
zciliche Vorschrift), unter Aufhebung der
früheren Vorschrift, mit sofortiger Wir¬
kung erlassen. Der Wortlaut der Vor¬
schrift liegt im Polizeipräsidium , in den
Polizeiwachen, im Rathaus , auf dem
Marktbüro und in den Gemeindesekre¬
tariaten offen . Aus dem Marktbüro ist
der Wortlaut käuflich zu erhalten .

Auf Grund der neuen Wochenmarktord¬
nung ist während der Marktzeiten bis 13
Uhr jeglicher Handel mit Waren des
Wochenmarktverkebrs außerhalb der Markt¬
plätze auf öffentlichen Straßen , Wegen und
Plätzen verboten.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1934.
Der Oberbürgermeister.

Ab Donnerstag , den 25. , findet
meinVerkauf in der neuen

marhUjaiieĵ Stanajir^
B

statt . Meinen geehrten Kunden
vom Ludwigsmarkt empfehle
ich mein Ladengeschäft in der

HirschstraBe 31

RICHARD HAAS
ältestes Spezialgeschäft in Wild , Fisch u .
Geflügel Gegründet 1835 Telefon 5667
Bestellungen werd . auf das Pünktl . ausgeführt
82014 _

Kauft deutsche Waren
Obstversteigerung .

Am Donnerstag , den 25. Lktober, 11
Uhr vorm . , wird im Güterbahnhof Dur¬
lach ein Wg . prima frische Most ,
ä p f e I , 16 300 Kg ., gegen Barzahlung
öffentlich versteigert. (62026

Die Versteigerung findet voraussichtlich
bestimmt statt.

Bahnhof Durlach.

Wer liefert

Couch
gegen Malerarbeit ?
Angeb . unter Nr.
62017 an d . Führer .

Lest den Führer

Sterbefälle in Karlsruhe
23. Oktober 1884 :

Christiane S ch i a 11 i geb. Hauser,
Ww . v , Karl , Kascrnenwärter , 77 I

Friederike S ch m i I h geb. Leßle , Esr
v . Albert . Privatmann . 63 Jahre .
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Sport und GymnoftihJm Zeicken der fünf Ringe
Borbereitungeu im finnischen Skilager

Der Vorsitzende beS Finnischen Skiverbandes gibt
soeben den Plan bekannt, nach dem die Vorbereitungen
der finnischen Skiläufer auf die Olympischen Winter¬
spiele in Garmisch -Partenkirchen erfolgen sollen . Jm
Monat November werben 28 ausgewählte Läufer und
Springer *u einem vierwöchentlichen Trainingskurs
nach Sotkamo im Norden des Landes zusammengezogen .
Diese Trainingslehrgänge werden in ' regelmäßiger Folge
fortgesetzt und im April dann die Mannschaft aufgestellt ,
die für Garmisch - Partenkirchen in Frage kommt . Sie hat
sich auch im Sommer 1988 nach bestimmten Vorschriften
zu richten , auf die jeder einzelne verpflichtet wird.

Trotzes Interesse in Italien
Ein umfaffendeS Programm hat der Italienische Win¬

tersport-Verband für die Vorbereitung auf die IV. Olym¬
pischen Winterspiele aufgestellt . Für die Langläufcr
wurde ein finnischer Trainer verpflichtet. Der Nor-

> weger Kjellberg leitet daS Training der Springer , der
Tiroler Leo Gasperl betreut die Abfahrts - und Slalom¬
läufer , sein Landmann Hans Nöbl die Damen. Nach

! mehreren Trainingskursen wird eine ausgewählte Mann¬
schaft auch die Deutschen Skimeisterschaften in Garmisch -
Partenkirchen bestreiten. Jm Sommer haben sich die
Skiläufer einem ständigen Leichtathletik -Training zu
unterziehen und Ende 1985 folgt ein Abschluß-Training
in einem Wintersport -Lager.

Olympischer Sportfilm -Wettbewerb
Das Internationale Olympische Komitee hat die beim

letzten Lehrfilm-Kongreß in Rom zum Beschluß erhobene
Anregung , in den olympischen Kunstwettbewerb auch den
Sportfilm mit einzubeziehen, zwar zunächst abgelehnt,
schließlich aber doch den Gedanken einer Auszeichnung
des besten SportfilmeS aufgegriffen. Das JOK will,
wenn 1936 ein internationaler Wettbewerb von Sport¬
filmen stattfindet, keine direkten Verbindungen mit den

> olympischen Kunstwettbewerben vorläufig herbeiführen,
! hat jedoch beschloffen , den Sportfilm -Wettbewerb nach
! Möglichkeit zu unterstützen und bei dem alljährlich zur

Verteilung kommenden Olympischen Pokal die Liste der
[ Pokalanwärter auch auf die Sportfilme auszudehnen.

Oesterrelck bei den Myrnplsilien Spielen
Die Verkündung eine » Gesetzes, daS den gesamten

Dportbetrieb einheitlich regelt, steht unmittelbar bevor .
Am Montagabend sand beim Obersten Sportführer , Vi-
zekanzler Starhemberg , eine Konferenz der Ver¬
treter aller Sportzweige statt , bei der Starhemberg nicht
nur auf daS in Vorbereitung befindliche Gesetz , sondern
auch auf die wichtige Frage der Beschickung der Olympi-
scheu Festspiele in Berlin zu sprechen kam. Starhemberg
setzte sich mit größtem Nachdruck für die „wirkliche Jnter -
nationalität " dieser Spiele ein und vertrat den Stand¬
punkt , baß an den Veranstaltungen der XI . Olympischen
Spiele 1936 in Berlin und Garmisch -Partenkirchen alle
Nationen ohne Beeinträchtigung durch augenblickliche po -

| lttische Konstellationen teilnehmen sollen. Diese Er¬
klärungen des Vizekanzlers machten , nach Mitteilungen
der heutigen Wiener Mittagspresse, einen starke» Ein¬
druck auf die österreichischen Sportler .

Deutfehe Geratc-Turnmeifterfdiaft in Dortmund
Me teilnehmende« Turner

Ga» I vftprrugen : Kants , stoppst .
Ga» n Pommern : Adalbert Kupfer <%0 . Belgard ) , fowte al « Er -

fatzmann Ttllmann (Stettiner Tv . Korp.)
Ga« III Brandenburg : RadoKla , Altdöbern , Domke, Tfchst . Derg«-

Forft , Thölke, BT . Berlin , Kiwatfchinskt, Guts MuthS -Berlin ,
JSntcle , TV . störst 61 , Mock, ATV Berlin .

Ga» IV Schielten: Pludra -Beutben , Mimietz-BreSlau , Deutscher »o«
Alten Tv . BreSlau , Galle-Brieg -Bez. Breslau .

Sa « V Sachsen : Alfred MUller, Tv . 1840 stalkenstein, Retny . Len-
schel, ATV . Tbalveim , Rudi Schumacher, ATV -Letpzig-Conn«-
witz Herbert Schlippcl, Turnkl . Chemnitz, Herbeil Schreiter,
Turnkl . Chemnitz, Hans Ötscher , MTV 1846 Crimmitschau,
Marlin Günther , MTV . 1846 Crimmitschau , Albert Weiler .
Tv . Vorwärts Mhlau , Hans Keßler, Tv . Auerbach/Erzgeb. ,
Kurt Haustein, ATV . Leip,ig 1845, Wtlh . Grünewalt . ATV .
Dresden , Kurt Wcndt , TuspB . LeipzigOltritzsch, Hern,.
Schneider , Tv . 1844 Borna , Kurt Neuberr , Tv . Hohndorf ,
Fritz Schenk , ATV . Dresden .

Gau VI Mitte : Kurt Rödel , Greiz -Irchwitz , Popp , Schleiz, Ernst
Tetzner, Altenburg/Tbür . , Arthur Kleine, Leuna , Werner
Paget , Destau, Fritz Limburg , Ruhla , Fritz Bauer , Ruhla ,
Willy Bauer , Ruhla , Gcrh . Barczyk, Zclla-MehliS , Kandt ,
Waldemar , Ersurt .

Ga» VII Rordmark : Kurt Schäser-Hamburg , Erich Huck-Hamburg ,
Herm. Bötz -Barmbeck/Uhlenhorst, E . Iürgcnsen -Hamburg .

Ga« VIII Riedersachscn: Stessens -Bremen , Lorenz-Hannover ,
Mand -Harburg , Cribi -Hannoverisch-Münden , Peters -Bremen ,
Rüger -Hannover , Johannsen -Brcmen .

Ga» IX Westfalen: Grlldelbach-Klascld, Trosthetm -Dortmund , KUn-
ger- Dorlmund , HUttrmann - Hagen , Bender - Weidenau, W .
Platzek-Bochum, Kargol -Bochum, Reinhard -Hamm.

Ga» X Riedcrrhetn : Heinz Sandrock-Jmmigrath , Georg Slch-
Lohwtnkel , Willi Nigge-Rcmschetd -Hastcn, HanS Friedrich.
Aachen , Lorenz Schneider , Remschcid -Hasten.

Ga» XI Mtttelrhein : Brandfaß -Köln , Reinartz -Köln , Konrad Frey -
Bad Kreuznach, Schlöster-Köln , Kosmann .

Ga, XII Rordhesten : Knrt Wedelind -Kastel, Adolf Ftnk -Marburg .
Otto Gcrgs -ACT Kassel , Adolf Ahrens -Mardurg .

Ga» XIII Südwcst : Winter ^Lintracht Frankfurt , Hecker-6» P4rma -
sen «, Göbih -Mainz , Mombach, R . Haßler -Franksurt -Born -
heim, Hcrrmann -Bockenhcim , R . Rcutbei -Gcrmanta -Oppau ,
Schnäbele-68 Pirmasens , Lüitinger -Pirmascns , Hörnis -Nieder»
rad und Müller -Mainz Mombach.

Ga» XIV Baden : B e ck c r t - Neustadt , S 1 a d « l- Heidelberg,
S ch m « l ch « r » Mannheim , E s ch w e i . Wetnheim . Kip¬

pe r 1 . « illtngen , I s « l e - Heidelberg, Fischer - Gaggenau .
Ga» XV Württemberg : Kraft -Schnaitheim , Hcrrmann -Ulm, Weisch-

edel -Feuerbach, Köble-Eßlingen , Walter -Eßlingen - Nord,
Nord -Göppingen , Kammerbauer - Kuchcn , Wähner -Kuchen .

Ga« XVI Bayern : Münder -Göggingen , Bezler -Göggingen , Ktnder-
mann - Münchcn, Stangl - München, Kurz-Nürnbcrg .

Deutscke Tumor In polen
Bekanntlich ist eine Polenretse deutscher Turner und

Turnerinnen abgeschlossen worden. Wie jetzt feststeht,
wirb diese Reise in den Tagen vom 27. bis 31. Oktober
stattfinden und die Turner und Turnerinnen , die unter
öer Führung des stellvertretenden Führers der DT , Carl
Fiebing , Männerturnwart Max Schneider und
° em Obmann für Gymnastik und Tanz , Carl Log es ,stehen, nach Bromberg , Graudenz, Lodz und Voraussicht-
lich Pose » führen.

Gymnastik ist und bleibt pädagogische Aufbauarbeit deS
ganzen Menschen , bestehend aus Körper , Geist und Seele,
und als solche wird und muß sie immer Bedeutung behal¬
ten. Während Sport in erster Linie das Männliche in
der Natur erfaßt, wendet sich die Gymnastik an bas
weibliche Erleben.

Sport ist Kampf mit der Materie , baß Wille und
Energie sie beherrsche. Gymnastik ist Kamps innerhalb
der Materie selber , der Wunsch, sie geistig und seelisch zu
beleben . Sport ist Massenwirkung und Freude an im-
mer gesteigerter Höchstleistung . Gymnastik ist Einzelbil-
bung und Freude an einer in sich abgeschlossenen und
vollendet ausgeführten Bewegung. Sport und besonders
Leichtathletik verlangen fast immer schnellstes Tempo.
Gymnastik wirkt gerade darum so reizvoll, baß jede
Uebung schnell oder langsam, wett oder eng , locker oder
gespannt ausgeführt werden kann.

Beim Turnen und Sport heißt eS, jetzt wirb gelaufen,
jetzt wirb gesprungen, jetzt kommen Hebungen am Bar¬
ren usw . Gymnastik entwickelt sich auS sich selber und ver¬
langt in jedem Augenblick die Beherrschung des gesamte «
Menschen . Der Sportler , der sich z. B . den Arm gebro¬
chen hat, ist gezwungen , mit seinen Uebungen auszusetzen .
Den Gymnastiker braucht der gleiche Unfall kaum zu
stören .

Durch die allgemeine gleichmäßige Beherrschung seine»
Körpers kann er so geschickt seine Bewegungen ausfüh¬
ren , daß er das verletzte Glied unwillkürlich schont und
ausschaltet. Wenn ein junges , sportgewohntes Mädel
heiratet und Mutter wirb, wird sie bald das Opfer brin¬
gen müssen, auf jeglichen Sport zu verzichten . Gymna-
stik hingegen kann sie bis kurz vor der Geburt betreiben
und sich dadurch

gesund , srisch und elastisch
erhalten . Gymnastik ist überhaupt die Grundlage für
jegliche Ertüchtigung des Menschen . Immer wieder kann
man bei Sportausführungen der Mädchen beobachten , daß
diejenigen die bei weitem besten Leistungen erzielten,
die auch Gymnastikerinnen waren.

Durch die vielseitige GcstaltungSmdglichkett in der
Gymnastik scheinen manchmal die Grenzen zur künstleri¬
schen Formgebung , dem Tanz verwischt . Sich harmonisch
bewegen zu können , bedingt aber noch lange nicht, ein
Tänzer zu sein . Denn um Tänzer zu sein , muß man den
göttlichen Funken beS Genies besitzen , der jeden wahren
Künstler belebt . Ein Mensch, der Freude am Singen
hat, ist noch lange kein Sänger .

Hier die von der Natur gesteckten Grenzen einzuhal¬
ten, ist pädagogische Aufgabe des Lehrers und Sache deS
eigenen Taktes und guten Geschmacks . Aber wenn der
Mensch weiß, daß er sich auf seinen Körper verlassen
kann, so wird ihm dieses Bewußtsein eine große seelische
Ruhe und Sicherheit geben .

Die Harmonie der Bewegung, wie sie innerhalb der
Gymnastik, frei von aller Rekordsucht gelehrt wird, bleibt
nicht im Aeußerlichen stecken, sondern wird den ganzen
Menscheu in seinem Fühlen und Handeln günstig beein -
flussen. Eva Stiller v . Salzwedel.

Neues vom öorfport
Weltmeister Bär kneift

Lange hörte man nichts mehr von den amerikanischen
Boxplänen , dafür kommt jetzt eine Neuigkeit nach der an¬
deren durch das Kabel. So erfährt man, daß der Sieger

Der achtfach« Weltrekordtnhaber Hans Stuck , der
soeben aus der Berliner Avus allein 5 Weltrekord« brach ,
äußert « sich zu unserem Berliner F . S .-Mitarbeiter über
di« Bedeutung dieser Rekorde folgendermaßen :

„Als vor mehr als einem Jahre unsere Regierung
daran ging, der deutschen Automobilinbustrie wieder auf
die Beine zu helfen , übernahm diese damit aber auch die
moralische Verpflichtung, alle Kraft einzusetzen , um ihr
Bestes zu leisten . Sie hat diese Verpflichtung in dem ab¬
gelaufenen Jahre nach besten Kräften erfüllt , und wenn
unsere deutsche Autoindustrie heute im Auslande mit
Hochachtung, ja sogar mit Bewunderung genannt wird,
so ist dies bas Ergebnis dieser Arbeit und der Dank für
die gebotene Unterstützung. Es war der Wille des Füh¬
rers , dieser deutschen Industrie wieder Geltung in der
Welt zu verschaffen, und wir haben weiter nichts als un¬
sere Pflicht getan, indem wir den Willen des Führers in
die Tat umsetzten.

Nicht Rekordsucht , sonder » Leistungsfähigkeit!
ES mag immer noch Leute geben , die von „verrückter

Rekordsucht " sprechen. Sie dokumentieren aber damit
nur , daß sie über die Bedeutung der Rekorde sich ein fal¬
sches Bild machen. Sie haben keine Ahnung davon, daß
auch das Jnnehaben von Weltrekorden eine ungeheure
Propaganda für das Land ist , das sie gerade hält . Genau
so , wie es im Tennis -Sport eine Weltrangliste gibt , auf
der die besten Tennisspieler der ganzen Welt ihrer Qua¬
lität nach aufgezählt werden, genau so gibt es auch im
Autosport eine Weltrangliste , die von dem Internatio¬
nalen Verband , dem AJA CR, aufgestellt wird. In den
Sportkreisen der ganzen Welt wird diese Rangliste mit
großer Sorgfalt verfolgt, und das Land , das die meisten
Weltrekorde aufweist , gilt bezügilch seiner Automobil-
industrie als das beste der Welt. Es ist selbstverständlich ,
baß die Auswirkungen auf die Industrie dieses Landes
nicht ausbletben , und das ist letzten Endes auch der Zweck
dieser Rekorde , daß durch die Feststellung der besten Lei¬
stung , ebenso hinsichtlich der Maschine wie hinsichtlich deS
Fahrers , dem eigenen Lande gedient wird. Denn Welt-
rekorde -Holen gehört zu den stärksten Propaganda -Mit¬
teln , über die ein Land verfügt . Wenn es mir jetzt gelang,
den Amerikanern drei, den Engländern zwei Weltrekorde
zu entreißen, so bedeutet das eine Werbung für unsere
deutsche Sache , die nicht zu unterschätzen ist . Denn eS ist
durchaus nicht gleichgültig für uns , was die führende»

auS dem für den 28. Februar in Miami stattflnbenben
Kampfes Schmeling - HamaS Weltmeister B a e r
um den Titel herausfordern sollte . Nun
scheint sich aber Baer vor Schmeltng drücken zu wollen.
Seiner Ansicht nach braucht er nur gegen den Sieger zwi¬
schen Steve Hamas und Primo Carnera anzutreten , da
Schmeling durch seine damalige Niederlage gegen Hamas
auS dem Kreis der Bewerber vorerst ausgeschieben sei.

Benturi bleibt Meister
In Rom verteidigte der italienische Weltergewichts»

meist«! Vtttorio Benturi seinen Titel gegen Rocchi er¬
folgreich . Nach einem sehr schweren Kampf über 18 Run¬
den wurde Benturi zum Punktsieger erklärt .

*
Die Deutsche» Boxmeisterschafte « 1988 für Amateure

werben Mitte August ausgetragen .
*

Bei einem Box-Großkampftag sollen der Krefelder
Hans Schönrath und der nordische Meister O. von Po-
rath am 89. November in Berlin den Hauptkampf deS
Abends bestreiten.

Segeiflng auf der Hornisgrinde
Noch vor wenigen Jahren war eS nur ganz wenigen

AuSerwählten möglich , diesen Wunsch zur Wirklichkeit
werden zu lassen. Beträchtliche Geldmittel oder aber
restlose Aufopferung aller Freizeit waren die Voraus¬
setzungen, die so manchem die fliegerische Ausbildung un»
möglich machten .

Heute hat sich daS Bild gründlich geändert. Allerorten
bestehen Ortsgruppen des Deutschen LuftsportverbanbeS
e . D ., die in der Lage sind , jungen Leuten eine erstklassige
Flugschulung zu vermitteln .

Dr. Eehner-Eedächtuis-Lauf
Die Skizunft Feldberg hat im Frühjahr , kurz vor

Ostern, infolge eines unglücklichen Sturzes mit de» Ski
ihren Leiter Dr . Gcßner, Freiburg , unerwartet verloren .
Dr . Geßner , der sich um den Abfahrtslauf und seine
Pflege im Schwarzwald und in der Skizunft viel Ver¬
dienste erworben hat, wurde nun für daS bleibende Ge¬
dächtnis dadurch geehrt, daß die großen internationalen
Abfahrts - und Slalomläufe der Skizunft Feldberg , die
immer mit den Internationalen Osterspringen auf dem
Felbberg, in Kombination um den Felbbergpokal ver¬
bunden sind , künftig „Dr . - Geßner - GedächtniS -
Lauf " zubenannt werben.

Schwarzwälder Abfahrts « and Slalomlauf
Der bisher mit der Austragung der Skimetsterfchast

deS Schwarzwaldes zeitlich verbundene AbfahrtS- und
Slalomlauf , der dem Gedächtnis von Dr . v . Tauern
als Vorkämpfer für den Abfahrtslauf gewidmet ist , wird
künftig unter Beibehaltung dieses Gedächtnischarakters
als „Schwarzwälder Abfahrts - und Slalomlauf " be¬
zeichnet werben, damit er aus den Laufarten , die für die
Erwerbung der Schwarzwaldskimeisterschaft vorgeschrie¬
ben sind , herausgehoben wirb . Er kommt in diesem Win-

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
Sportblätter des Auslandes über die deutschen Leistungen
schreiben. Und wenn die führenden Sportblätter des Aus¬
landes , wie der „Sport " in Zürich, der „Match " in Ita¬
lien oder große französische und englische Blätter nach
den großen Rennen dieses Jahres die deutschen Wagen
mit in die erste Reihe gestellt haben, so sind dies alles
Bausteine, die bas deutsche Ansehen im Auslande funda-
mentieren helfen und befruchtend auf unsere deutsche
Autoindustrie zurückwirken .

Gemeinschaftsarbeit
ES ist wirklich über Erwarten günstig für uns ab¬

gelaufen, dieses erste Jahr des neuen Aufbaues des deut¬
schen Autosports. Wenn in diesem ersten Jahre des
neuen Rennwagenbaues gleich solche Erfolge erzielt wer¬
ben konnten, so ist das der beste Beweis für den Lebens¬
willen und die Arbcttsfreudigkeit jedes einzelnen, der
daran beteiligt ist . Der Dank für das Geleistete muß
also auch allen daran Beteiligten gelten, vom Konstruk¬
teur hinab bis zum letzten Monteur . Der Konstrukteur
des Auto- Union - Wagcns Dr .-Jng . Porsche hat nicht
weniger den Dank verdient als der Rennleiter Ober¬
ingenieur Willy Walb ober ich selbst, der damit den
Sieg erringen konnte .

Siege, die de« Zukunftsweg « eise»
Wenn man den Weg verfolgt, der in diesem Jahre

zurückgelegt wurde — Kesselbergrennen — Felbberg -
rennen — Großer Preis von Deutschland , der Tschecho¬
slowakei , Italien — das große Bergrennen Deutschlands
— das Eiffelrennen — bas Klasenpaß- Rennen und das
französische Rennen in Monvantoin — um nur die wich¬
tigsten zu nenen, — so dürfen wir mit dem zurückgelegten
Wege durchaus zufrieden sein . Das Erreichte geht weit
über bas hinaus , was wir erwarten konnten und wird
Ansporn sein, den als richtig erkannten Weg weiter zu
verfolgen.

Noch vor wenigen Jahren hätte man ja die Geschwindig¬
keiten , die jetzt erreicht worben sind, für unmöglich ge¬
halten , zum mindesten haben nur wenige den Mut und
die Phantasie gehabt , anzunehmen, daß diese Schnellig¬
keiten auf Kunstbahnen gefahren werden könnten. Die
„Avus" ist durch ihre Bauart gerade nicht die günstigste
Bahn , um Weltrekorde zu brechen . Es wird nur wenigen
Autofahrern , selbst wenn sie täglich über die Avus fahren,
klar geworden sein, daß zwischen den beiden Enden eine

Die Beiträge sind erschwinglich und gemessen an de»
dafür gebotenen Leistungen ( Versicherung etc. ) sehr ge¬
ring . Die Anforderungen an die Zeit des einzelnen
Schülers sind auf ein Maß festgesetzt, daS jeder leicht er¬
reichen kann . Alles in allem : Fliegen lernen ist heute
so leicht gemacht, daß wirklich kein interessierter junger
Mann Grund hat beiseite zu stehen.

Die
Fliegerortsgrnppe Achern-HorniSgriud«,

über deren außerordentliche Erfolge wir früher schon
mehrfach berichtet haben , hat nun nach etwa 4wöchentlt -
cher Pause die Flugschulung wieder ausgenommen. Am
vergangenen Sonntag konnte man wieder das altge¬
wohnte Bild der Schulung auf der Hindenburghöhe be¬
obachten.

Die Ortsgruppe Achern-HorniSgrinde nimmt zvr
Vorschulung für daS kommende Frühjahr

wieder neue Flugschüler aus.
An alle interessierten Jungmänner deS Bezirke»

Achern ergeht daher die Aufforderung zur Meldung
schriftlich oder mündlich bei Major a . D . Friedberg »
Achern , Telefon 418, Karl Jhli , Achern , Telefon 489
und I . F . Stegen , Oberachern, Telefon 414, Kappel-
robeck . Die Genannten sind auch zu Auskünften gerne
bereit . Nebenbei sei noch erwähnt , daß die Uebernahme
von Kameraden auS anderen Formationen (HI , SA,
SS etc.) keinerlei Schwierigkeiten macht.

Deutsider Studentensieg ln Polen
Da » erste Spiel ihrer Polenreise bestritt die Bre »-

lauer Universitäts -Hanbballmannschaft vor 2969 Zn-
schauern in Krakau gegen eine dortige Auswahlelf. Nach
technisch und taktisch besserem Spiel kamen die BrcSlauer
Akademiker zu einem knappen , aber völlig verdienten 7 :6-
(8 : 2 ) -Sieg .

Am Donnerstag gastierten die Schlesier in Kattowitz
und treffen hier aus den polnischen Landesmeister Pogo»
Kattowitz .

ter anläßlich der Schwarzwaldskimeisterschaft am 19. «nb
29. Januar in Schonach zur Durchführung.

Nur eine Schwarzwaldskimeisterschaft !
Gegenüber allen Zweifeln wirb betont, daß e» nur

eine Skimeisterschaft im Schwarzwald gibt, die de»
GaueS 14 , des Ski - Club Schmarzwald. Diese kann nur
errungen werden durch die Teilnahme am kombinierten
Lauf, der sich wieder aus Langlanf und Sprunglauf der
Gauwettläufe zusammensetzt . Meisterschaften in Lang¬
lauf, im Sprunglauf oder auch im AbfahrtSlauf für sich,
gibt eS im Gau 14 nicht. Ebensowenig gibt eS Meister¬
schaften in den Bezirken oder bei den örtlichen Wett¬
läufen . Die Bezeichnung Meisterschaft steht ausschließlich
der erwähnten Meisterschaft des Gaues zu.

Ehrungen für Werbungen
Der Gau 14 des Deutschen SktverbandeS, der Ski«

Club Schwarzwald konnte für verdienstvolle Werbearbeit
die Werbenadel an folgende verleihen : Ski - Club Dilltn -
gen - Pachten : Josef Jfko witsch , Ski - Club Mannheim :
W . Mumm und L . Wesner , Ski - Club Saarbrücken :
Fräulein Kaufmann , Alfons Hirner und Helmut
Lang .

Höhendifferenz von 15 Meter liegt. Da die internationa¬
len Bedingungen für die verschiedenen Weltrekorde aber
sehr scharf sind , und haarscharf eingehalten werben müs¬
sen, wenn der Weltrekord anerkannt werden soll , machte
es bei der AvuS Schwierigkeiten, das richtige Gelände
zu finden. Der Weltrekord über 1 Kilometer und 1 Meile
kann z . B . nur auf einer Strecke errungen werden, deren
Steigerung nicht größer als 1 Proz . ist . Glücklicherweise
fanden wir bei der Avus einen Abschnitt, der genau die¬
sen Vorschriften entsprach . Daß bei diesen beiden Welt¬
rekorden verhältnismäßig geringe Geschwindigkeiten von
nur 163,4 bzw . 187,8 Stdkm . erreicht wurden , erklärt sich
sehr einfach daraus , daß bet stehendem Starr der Wagen
erst zu dieser Geschwindigkeit emporgeriffen werden muß.
Da man aber für diese Strecke nur 22 Sekunden braucht ,
ist man fast am Ziel , bevor alle 5 Gänge eingeschaltet sind .

Erlebnisse bet 819 Stundenkilometer »
Die höchste erreichte Geschwindigkeit beim Breche»

dieser 8 Weltrekorde lag ungefähr bei 319 Stdkm. Man
macht sich nur schwer eine Vorstellung davon, was das
für eine Geschwindigkeit ist . Jedenfalls kann aber bet
dieser Schnelligkeit auch die geringfügigste Kleinigkeit zu
ganz gewaltigen Folgen führen. Bei meinem letzten
Rennen kam mir ein Spatzenschwarm in den Weg , der
bei diesem Tempo nicht mehr rechtzeitig danonfliegen
konnte . Der Anprall der Tiere an den Kühler war so ge¬
waltig , baß der Kühler Beulen davontrug . Einige
Spatzen waren natürlich erledigt . Eine Fliege , die mir
in den Weg kam, prallte mit solcher Wut gegen meine
Stirn , baß sie eine kleine , blutende Wunde verursachte .
Hätte ich bas Pech gehabt , daß gerade während der
Rennzeit einige leichte Regentropfen gefallen wären,
dann hätten diese Regentropfen bei solcher Geschwindig¬
keit die gleichen Wirkungen gehabt , als wenn mich je¬
mand mit schweren Hagelkörnern bombardiert hätte. Der
Fahrer ist da immer gewissen Zufälligkeiten auögesetzt,
die nie ganz ausgeschaltet werden können . Ich habe ge¬
glaubt , daß solche Zufälligkeiten mit einer über den
Fahrersitz gezogenen Cellophanhaube ausgeschaltet wer¬
den könnten, aber die Praxis hat mich belehrt, daß dieser
Schutz auf längere Strecken nicht zweckmäßig ist, so baß
ich darauf verzichten muß.

Nachdem nunmehr diese 8 Weltrekorde gestürzt »nd
erobert sind , haben wir einen gewaltigen Vorsprung
herausgeholt . Durch die Rennerfolge der vergangenen
Monate ist die ausländische Konkurrenz teilweise schon
dazu übergegangen, Rennwagen nach deutschem Muster
zu bauen. Wir werden aber nicht rasten, sondern auf
Grund der errungenen Erfolge Weiterarbeiten und der
deutschen Autoindustrie in der Welt endgültig den Platz
sichern, der ihr gebührt."

„des siikrors Mille wurde ausgofükrt!"
Ei» Gespräch mit Hans Stuck . — „Was bedeuten Ihre 8 neue» Weltrekorde?" — Der Sprung auf der Weltrang »

Tifte als Werbung für deutsche Wertrabeit .

Rus dem Srkumrzumider Skisport



Handel und Wirtschaft
Monatsausweis der Deutschen Rentenbank für

Geptember
Rach dem MonatSauswetS für September Und vtSher «n

4%prozenttgen Ofthtlfe -Enfichuldungsbriefen nom . 152 570 300 Ml
ausgegeben worden, von denen nom . 79 268100 Mt getilgt wur¬
den, fe daß sich noch nom. 73 302 200 (August 67 908 100) Ml tn
Umlauf befinden .

In den unter „Sonstige Passiva' ausgewiesenen 26 265 981 Mt
tfl ein für Verzinsung und Tilgung von 4(4 Prozent Osthilfeent-
schuldungsbriesen zur Verfügung stehender Betrag von 25 789131
Reichsmark enthalten, dem auf der Aktivseite die vorübergehend
auf 28 IW 146 Ml erhöhten Bankguthaben und Kassenbestände ge¬
genübersleben . Seit Inkrafttreten des Liguidationsgefetzes sind so -
mtt Rcntenbankscheine im Betrage von insgesamt 1 671284 221 Ml
getilgt worden.

Gfaatliche Majolika-Manufaktur AG . Karlsruhe
Dbr Staatlich« Majolika- Manufaktur S .-® . Karlsruhe, dt«

wahrend der letzten Monate auf mehreren großen deutschen Messenmit ausgezeichnetem Erfolg vertreten war, verzeichnet allgemein
«tu« starke Belebung des Jnlandsgeschäftes, das jahrelang fast
hoffnungslos darniedcrgelegen hatte . Dieser Aufschwung tritt ge¬
rade in der gegenwärtigen Jahreszeit stark tn Erscheinung . So
lagen die Ergebnisse der Leipziger Messe um 30 Prozent höher als
im Vorjahr. Allgemein kann gesagt werden, daß das Unternehmen
stch tu steter Aufwärtsentwicklung befindet , die für die Zukunft zu
großer Zuversicht berechtigt .

^»ehn Jahre Industriebank
-. .41 30. September 1934 waren 10 Jahre seit der Errichtung der

Bank für deutsche Industrie -Obligationen vergangen. Das Instituthat während der ganzen Dauer seines bisherigen Bestehens im¬
mer a« besonders hervorragenderStelle gestandcn und spielt ange-
fichts der Wichtigkeit seiner Ausgaben eine bedeutsame Rolle im
deutschen Bankwesen. Alz Aktiengesellschaft des privaten Rechts
organisiert und nach bewährten bankmäßigen Methoden arbeitend,diente die Tätigkeit der Jndustriebank stets den über den Rahmendes rein Piivaiwirtschasilichcn hinausgreifenden öffentlichen wirt-
fchastlichen Jnteresien.

In den ersten Jahren ihres Bestehens war das Institut die
Bank der Jndustriebelastung, wie sie im Dawes -Plan vorgesehenwar. Nach dem Fortsall dieser besonderen Tributbelastung der deut¬
schen Industrie konnte die Jndustriebank dann 1931 aus die Arbeit
an rein innerwirtschaftlichen Ausgaben umgestellt werden. Unter den
neuen Aufgaben der Bank trat zunächst ihr« Mitarbeit an der land-
wirtschaftlichen Entschuldung in Ostdeutschland in den Vordergrund.
Für di« gewerblich « Wirtschast nicht nur des Ostens, sondern deS
ganzen Reiches gewann das Institut dann aber sichtbar große Be-
d«utung durch die von ihm gleichzeitig begonnene bankmäßig « Or¬
ganisation deS langsristigen Jndustriekrcdits. Die Besonderheit die-
ser Art von gewerblicher Kreditgewährung liegt außer in der Lang -
frifttgkeit darin, daß dabei auch di« Beleihung rein industriell bzw .
gewerblich genutzter Grundstücke vorgenommen wird. Gerade damit
entspricht die Kreditgewährung der Jndustriebankeinem seit langem
als besonders dringlich empfundenen Bedürfnis weiter Kreise der
rndustriellen Wirtschaft . Mit Ausnahme örtlicher Organisationen
gab «S vor der Einschaltung dek Jndustriebank kein« bankmäßigen
Etnrtchtungen dieser Art in Deutschland . Die Schassung einer
solchen zentralen Stelle für den langsristigen Jndustriekredit ist
dann angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung der
letzten 1(4 Jahrzehnt« notwendig geworden. Die verhängnisvolle
Schwächung des privaten Kapitalmarktes hatte besonders die klei¬
nen und mittleren Gewerbebetriebe schwer getroffen . Da diesem
Sektor der gewerblichen Wirtschast nicht wie den Großbetrieben die
Möglichkeiten einer direkten Inanspruchnahme des ausländischen
Kapitalmarktes zur Verfügung standen , sahen sie sich hinsichtlich der
Befriedigung ihres langsristigen Kapitalbedarfs weitgehend aus
den ersatzweise » Einsatz kurzfristiger Mittel der Kreditbanken ange¬
wiesen. Daraus entwickelten sich dann die gefährlichen Schwierig¬
keiten , die sowohl die gewerblichen Betriebe wie den Bankenappa-rat tn Mitleidenschaft zogen und während der Krise des Jahres
1931 zu zahlreichen Zusammenbrüchen führten . Die Schaffung soli-
der Kreditgrundlagen für die mittelständischc gewerbliche Wirtschaft
ist «ine Aufgabe von hoher volkswirtschaftlicher und nationalpoliti-
ttscher Bedeutung. Die Kredite der Jndustriebank dienen der Ab¬
lösung überhöhter kurzfristiger Verbindlichkeiten und der Stärkung
der Betriebsmittel auf lange Sicht . Darüber hinaus können die
Kredite der Jndustriebank auch eingesetzt werden für Investitionen
langsttstigen Eharatters, die mit Hilfe kurzfristiger Kredite nicht
finanziert werden können . Innerhalb von etwas mehr als 3 Jah¬
ren hat di« Tätigkeit der Jndustriebank aus diesem Gebiet einen
bedeutenden Umsang angenommen. Rund 122 Millionen Mt wur¬
de» ans diesem Weg« den kleinen und mittleren Betrieben der Jn -
dnfirte . der Handels und des Handwerks in allen Teilen Deutsch¬lands überwiegend langfristig zur Verfügung gestellt .

Im Jntereffe der gerade im Kreditgeschäft unentbehrlichen
engen Fühlungncchme mit der örtlichen Wirtschaft bat di« Bank
«in« Reih« eigener Außenstellen in allen Teilen des Landes errich-
tet . Dt« für Baden und die Rbeinpsalz zuständige Vertretung der
Jndustriebank hat ihren Sitz in Karlsruhe, Kaiserstraße 120.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Ruhiges Bedarssgeschäst .
DrrNn , 24 . Okt. Der Gelreidegrotzmartt bleibt weiter durch

klein« Umsätze für den Bedarf gekennzeichnet . Das Angebot hält

stch nach wie vor in engsten Grenzen, wobei das Hernnnahen des
Monatsschluffes nicht ganz ohne Einfluß tst. Roggen ist verschie¬
dentlich nur bet gleichzeitiger Abnahme von Wetzen erhältlich und
bei tzestofferten in Hafer wird mehrfach der Kauf von Industrie-
gersten zur Bedingung gemacht . Die Nachfrage der Mühlen ifi für
Roggen besser alS für Weizen, der Hauptteil deS geringen Offerten-
Materials findet bereits in der Provinz Unterkunft . Am Mohl-
martte erfolgen kleine Abschlüsse für den Bedarf, die Abrufe auS
alten Kontrakten find nicht immer befriedigend.
Amtlich« Notiernnge « tn 3tftt (Getreide und Raps je Mehl und Kleie

je 100 kg , alles übrig « je SS kg .

Weizen , m &rt
76/77kgfr .» etl

Sommerweizen
80kg fr .Berliu

Roggen , mark .
72/73kgfr .Berl .

Braugerste , neu ,
- eine , fr . Berl .
ab märk . Stal .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab mark . Stal .

Sommergerste ,
mitt . .ff .Berlin
ab mark . Etat .

Wintergerste
2zeil . . fr . Berl .
ab märk . Stat .

dgl . 4zl . ,fr .Berl .
ab märk . Stat .

Jnd .-G .fr .Berl .
ab märk . Stat .

Haf .,märk .abSt .
48kgauS H XI
SvkgauS H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) aus H XI

Weißbaf . (58kg >
auS H XI
auS H IV

Weizenmehl
Tvve 790
0,820 * f4e )WV
W VI . . . .
W VII . . . .
W VITT . . .
W IX
W XI (Berlin )

Roggenmehl
Type 997
BV .

m . n . 28. 10. M . 10.
KYI _ _ 21.75

tm m Evn . . . . 21.90
r vm . . . 22.05
B IX . 22 35
R XI (Berlin ) 22 .65

tm m
WeizenNeftV V 11.00

208-209
194-200

208-200
194-200

W VI . . . .
W VTI _
w vm _

11 05
11. 10
11. 15

101-4SI 101-201 w IX . 11.25
W XI . . . . 11.40

182- 192 182- 192
Roggennrf « B V 9.45

R VI . 9 .50
Rvn _ 9.55
r vm . . . . 9.65

179-190 179- 190 R IX . 9.75
170 *181 170- 181 R XI . 9.90
174- 179 174- 179 Rap « . 810
105- 170 165-170 Viktoria -Erbsen
185- 190 185- 190 Kl . Speiseerbsen
176-181 176-181 Futtererbsea . .

Peluschken . . .
Acterbohne » 11 .50-12.50

10 .50- 11.50
6.50 -7.00Lupinen , Haue

Seradella , neue —
Leinkuchen (37 % ) 7.06
Erdnußkuch .50% 7.86

Mehl (50% )
deutsche Mahlg . IM

26.06 26 .65 Trockenschnitzel _
26 .80 26 .80 Extr . Sojaschr .
26.95 26 95 (4f>% )27 .H) 27 .10 ab Hambg . »ett 6. 90
27 .40 2, .40 besät alt . 7.50
27.70 27 .70 ab Stettin a «KJ 6.70

dein ! , alt 7 .75
« art .-Fl .<St »kp> 8 .55

S».«v 24.66 (Berlin ) 9.10

23. 1« .
21.75
21 .90
22.05
22 .35
22 .65
11.00
11.05
11.10
11.15
11.25
11.40

9.50
9 .55
9.65
9. 75
9.90

« 0

11.50-12.5
10.50 -11.5
6.50-7.00

7J65
7.25

tm

6°S9

7.75
8.45
9.00

Amtl. Grotzmarkt f. Getreide ». Futtermittel Karlsruhe
Abtctlnng Getreide , Mehl und Futtermittel:

JulandSweizeu , Ernte 1934 , Festpretsoebiet 17, 76—77 Kg .. S»
zeugerfestpreis für Oftober 20,70 Mt , Mühlenfestpreis einschl. Zu¬
schlag R .s .G 21,10 Ml , Großhandelspreis 21,10 Ml . Sommerweizen
z . Z. ohne Angebot. Jnlandroggen , Ernte 1934 , Festpreisgebiet 16,
72—73 Kg . , Erzeugersestpreis für Oktober 16,70 Ml , Mühlensestprels
einschl. Zuschlag füt R .s.G . 17,10 Ml , Großhandelspreis 17,10 Mt .
Sommer, und Jndustriegerste, j« nach Qualität und Herkunft.
Ernie 1934 19—21 Ml , Ausstichware über Notiz . Futtergerst« , Ernte
1934 , Festpreisgebiet 9, 59—60 Kg ., Erzeugersestpreis für Oftover,
nominell 15,90 Ml . Deutscher Hafer , Festpreisgebiet 17, 48—49 Kg^
Erzeugersestpreis für Oktober , frei Erz«ugerstation 16,20 Ml , Groß¬
handelspreis, nominell 16,50 Ml . Weißhaser 70 Ps , per 100 Kg . Zu¬
schlag. Weizenmehl, Type 790 , Inland , Großhandelspreis im
Preisgebiet 17 : 27,50 Ml , Frachtausglcich plus 0,50 Ml . Ausschlag
für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslandsweizen 1,50 Ml für 10*
Tonnen-Ladungen, Thpe 563 (0) plus 2 Mt , Type 405 (00) plus
3 Ml , Type 1600 (Weizenbrotmehl) minus 5 Ml . Roggenmehl , Type
997 , 75prozcntig, Großhandelspreis im Preisgebiet 16 : 24,60 Ml .
Frachtausgleich für 10-Tonnen-Ladungen plus 0,50 Ml . Weizen - und
Roggenmehl Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Roggen- und Wcizenmühlcn bzw . neuer Reichsmühlenschlutzschein ,
Lieferung Oftober. Weizennachmehl , Oktober 16,25— 16,50 Ml .
Weizcnbollmehl (Futtermehl) , je nach Fabrikat 12,50 — 12,75 Mt .
Weizenkleie , W 17, Oktober 10,35— 10,65 Ml . Weizenkleie , W 17,
November 10,45—10,75 Ml . Roggenkleie , R 16 : 10,03—10,33 Ml .
Biertreber, je nach Qualität z. Z. ohne Angebot. Trockenschnitzel,
los« , nominell 8,40—8,70 , z. Z. ohne Angebot. Malzkeime , je nach
Qualikät und Herkunft 14,50 —15 Lik .Erdnußkuchen , lose , je nach
Fabrikat 14,70 Ml Palmkuchen , je nach Nabrikat 13,50 Ml ,
Rapskuchen 11,80 Ml , Sojaschrot, sosoit greifbar 13,20 Ml , Lein¬
kuchenmehl, je nach Fabrikat 16,70 Ml , einschl . Monopolabgabe.
Speisekartosseln . Erzeugerpreis lt. Anordnung des Gcbietsbeauf-
tragten (Zentnerprcis) : weiß« Speisekartosseln 2,55 Ml , rotschalig«
Speisekariosfeln2,55 Mt , blauschalige Speisekartosseln 2,55 Ml , gelb -
fleischig« Speisekariofieln (Industrie - und ähnliche Sorten ) 2,75 Ml ,
bei Verkäufen frei HanKhaliskeller vom GebietSbeaustragten als
angemesten festgesetzt 3,75 Ml .

Rauhsnttermittel:
Loses Wesenheit, gut, gesund , trocken, je nach Qualität 5.25 bis

5.75 Ml , Luzerne , gut , gesund , ttocken, je nach Qualität 6 .00—6.25
Reichsmark , Weizen -Roggenstroh , drahtgepretzt , je nach Qnalttät
2.50—2 .70 Ml , Futterftroh (Gerste und Hafer ) 2 .75 Ml . (Zentner-
Preis.)

Ellies per 100 Kg., Kartofieln und Rauhfuttermittel Zentner¬
preis. Soweit nichts anderes vermertt, prompt verladbare Ware .
Biertreber und Malzketme mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparttät Karlsruhe bezw . Fertlgfabrtkate Parität
Fabrikstatton . Mehl ftachtftet aller im Preisgebiet 17 gelegenen
Vollbahnstationen.

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des
Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Metals
Berlin , 24. Oktober 1934. Metallbörse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg

| 24. 10. 23. 10. | 24. 10. 23. 10.

Etektrotytkupf .
Standardk . loco
OriginalbQtten -

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

30 .50
33.75

15.00
15.00

17.50

89.50
33.75

15.00
15.00

17.50

Standardziok .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinricket . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg .

16.75- 17.50

160
164
270

43 .50-46.501

16.75- 17.50

160
164
270

48.50-46.50

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 24 . Oktober 1934

Kupfer Tendenz : Siet , Dck. : tti » | Zink . Td . fester

Bes . Brief Geld Bei . Brief Geld | Bei . Brief Geld

Jamnr 33.75 33 .75 15.00 15.00 18.00 17.25
Februar 35 15.50 15.00 18.25 17.25
März . 35 25 15.75 15.00 18.25 17.25
April . 3fi.fi0 16.00 15.00 18.50 17L5
Mai . . 35 .50 16.00 15 .00 18.50 17.25

75.75 16.00 15.00 18 50 17.50
Juli . 37 .50 36 .25 16.00 15.00 18.75 17.75
August 37 .75 36 .25 16.0 ) 15.00 19 17.75
Sept . . 38 36 50 16.00 15.C0 19 18
Oktober 33 .75 33 .75 15.00 15.00 17.75 17.25
Nov . . 33 .75 33.75 15.00 15.00 17.75 17.25
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 1800 17.25

London , !

24 . 10. 23. 10. 24. 10. 23. 10.

Kupfer
Tend . stramm
Stand , p . Kasse 271/8-28 271/4-*/, »

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .

105/8
lOty*

10" ,

KW«
lO’/n - l/ä

10‘/i
do . 3 Monate 281/8-281/, 27»'„ -5/8 105/8- “ /« lOVs-»/«
do . Settl .Preis 271/, 271,. 10»/. IOVj
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

301/4-311/4
30 -311/4

31%

SO-*.
291/J-8/4

305/4

Zink
Tend . fest
Gewi .pr .offz .Pr . n * 1*1 «Zinn

Tend . stetig
Stand , p . Kasse 230 % -% 2305/8-314

inoffz . Preis .
entf . Sicht . 0 . Pr .
inoffz . Preis .

125(8- 1/8
125)4

125,8-' /«
l *i,«
121/« -%

do , 3 Monate 2284/8- 7/g 2283/4-229 Settlem . Preis >25/« 125/8
Settlem .Preis 2301,, 2303/4 35.00 -35 .50 35 .00- 36.00
Straits . . .

Blei
Tend . fest

2303/4 231
Amtl . Berl . Mit¬
telk . fürd .e .Pfd . 12.375 12.355

Londoner Metalle
London, 24. Oft. Kupfer : Tendenz : stramm . Standard per

Kaste 280, , W „ Standard 3 Monate 28% bz. Vkf. Zinn : Ten-
denz : träge. Standard per Kaffe 230% W ., Standard 3 Monate
228% Vkf. Blei : Tendenz : stetig . Ausld . prompt off . Pr . 10%
W ., ausld . ents. Sicht, off . Pr . im/, « bz . Zink : Tendenz : stetig.
Gcwl . prompt off . Pr . 12w/„ W ., aewl. ents . Sicht, off . Pr.
12i->/„ Kt.

Vieh
Bieh-, Pferde- und Schweinemärkte

St . Georgen t . Schw. Zufuhr: 86 Milchschwetne , 4 Läufer . Ver¬
kauft wurden 76 Schweine. Milchschweine pro Paar 22—25 Ml .
Läufer pro Paar 70—75 Ml .

Pfullendors. Zufuhr: 13 Ochsen, 81 Kühe . 80 Kalbinnen, 91
Rinder, 24 Farren, 36 Stück Jungvieh , 82 Pferde, 454 Schweine,
2 Läufer . Preise : Ochsen 320—470 , Kühe 180—320, Kalbinnen
280—470 , Rinder 180—280 , Farren 180—360 , Jungvieh 110—170,
Schweine 24—36 Ml pro Paar , Läufer 60 Ml pro Paar . Markt -
Verlauf : Handel lebhaft, Preise aus dem Viebmarkt angezogen.
Verlaust wurden: 11 Ochsen, 77 Kühe , 78 Kalbinnen, 88 Rinder,
22 Farren, 34 Stück Jungvieh . 0 Pferde, 454 S (' weine. 2 Läufer .

Vekschiedenes
Großhandelspreise (in Marks vom Karlsrnher Wochen-

grotzmakkt am:
(Mach Mitteilung des ftädt . Statistischen Amis )

24 . Oft. 34 18. Oft . 34
Kartofieln, gelbe Industrie 1 Ztr. 3,40- 3,5« 3,40—3,50
Blumenkohl 1 Ztr . 20 .00 15,00—20,00
Rosenlohl 1 Ztr . 18,00 18,00
Rotkraut 1 Zft . 5,00—7,00 5,00- 7,00
Weißkraut 1 Ztr. 2,50—5,00 2,50—4,00
Wirsing 1 Ztr. 5,00—6,00 4,00—6,00
Bohnen grüne 1 Zlr. 12,00—20,00 10,00—15,00
Spinat 1 Ztr . 5,00—6,00 5,00—6,00
Rüben gelbe 1 Ztr . 3,00—5,00 3,00- 4,00
Schwarzwurzel 1 Ä«r . 20 .00—28,00 25,00—28,00
Kopfsalat Stück 0,05—0,10 0,05—0.10
Endiviensal<tt Stück 0,03—0,06 0,03—0,06
Meerrettich 1 Z» . 18,00- 25,00 25,00
Zwiebeln inl. 1 Ztr . 5,00—6,00 5,00—6,50
Zwiebeln ital. 1 Ztr . 6,00—6,50 6,00- 6,50
Taseläpfel 1 Ztr. 10,00—16,00 8,00—16,00
Kochäpsel 1 Ztr . 7,00- 8,00 7,00—8,00
Spalierbirnen 1 Ztr . 10,00 — 18,00 10,00—14,(X)
Taselbirnen 1 Zlr. 8,00—12,00 8,00 —10,00
Kochbirne » 1 Ztr. 6,00—7,00 6,00—8,00
Quilten 1 Ztr . 5,00— 6,00 5,00—7,00
Rüste 1 Ztr. 18,00 —20,00 20 .0Ü
Trauben stanzös. 1 Ztr. 22,00 —24,00 22,00 —25,00
Trauben ital. 1 Ztr . 20,00 —22,00 24,00—28,00
Bananen kamerun . 1 Ztr . 28,00 —
Zitronen ital. Stück 0,05 —0,06 0,05—0,07
Tomaten 1 Ztr . 10,00 6,00—10,00

Der gestrig « Großmarft war gut versorgt. ES gab viel Kar»
tosseln bei mittelmäßiger Nachfrage und viel Gemüse . Namentlich
an Weißkraut war die Zufuhr ganz erheblich . In großen Men¬
gen war auch Blumenkohl, Rotkraut , Spinat , Wirsing und gelbe
Rüben vertreten . Etwas geringer war das Angebot an Rosen¬
kohl, grünen Bohnen und an Schwarzwurzel, Besonders begehrt
war Weißkraut ; das übrige Gemüse ging mittelmäßig ab . DaS
Letztere gilt auch für Kopfsalat , Endiviensalat und Meerrettich . An
Endiviensalat und Meerrettich war das Angebot gut , an Kopfialat
mittelmäßig. Ter Obstmarkt war ebenfalls gut beschickt . ES gab
viel Taseläpfel, viel Spalier - , Tafel- und Kocbbirnen , viel Quitten,
Trauben und Rüste . Etwas geringer war das Angebot an Toma¬
ten . Obst war allgemein mittelmäßig begehrt . An Südftüchten
gab es Zitronen und Bananen , die aber wenig Absatz fanden. Vom
Ausland war Frankreich mit Trauben vertreten — Italien mtt
Zwiebeln, Trauben und Zitronen und Kamerun mit Banane«.

Weinheimer Obstgroßmarkt
Anfuhr: 850 Ztr., Nachfrage gut . Birne» 3—11, Aepsrl 6—*.

Tomaten 4, Rüste 25, Quitten 4—6 Pfennig .
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg, 24 . Okt. Gemahl. Mehlis pr O« . 81,40 , 81,« . 31,91 *
Per Okt./Dez . 31,40 , 31,45 , 31,50 . Tendenz: ruhig/stetig . Wetter:
schön.

Magdeburger Zuckertermin-Notierunge«
24 . Dktob . | J°n Frvr. M̂är ^ Avr. 1>.a . cyutl ’j üup .jcepi .J Ott . l/oo . Z)«p.

B nei I 3 .90 | 4.00 | 4. 10l — I 4.30| — I — I — I 3.80
Seid 1 3.8o | 3.90 | 4X0 , — | 4.201 — | — | — | 3.00

Tend «

3.85
3.6fi

?nz :

8J0
3.70

ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Ib . 122. ; 10. I20 ./1Ü. I24. /10 . I M . /M .
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.31 J 14.31 | 14.28 | 14.27

Neuyorker Banmwollknrse
Neuyork , 24. Okt. Anfang. Januar 1236 . März 1238/89 .

Mai 1242 Juli 1245 . Oktober 1222/24 . Dezember 1231/32 . Sttm-
mung: gut behauptet .

Krankfurier Abendbörse
Frankfurt a. M„ 24 . Ott Das Geschäft an der Frankfurter Abend»

börse war aus allen Marktgebieten wiederum nur - sehr klein, da
die Kundschaft sich weiter zurückbielt . Auch di« Kulist« bctättgt « stch
kaum. Die Kurse waren im großen und ganzen wenig verändert
und die Berliner Schlußnoiierungen konnten stch meist behaupten .
Von Schissahrtswerten gaben Hapag nach. IG . Farben waren nnr
knapp gchaltcn. Am Rrnt«nmarkt nannte man ebenfalls die MittagS-
schlutzkurse bei geringen Umsätzen . Etwas Interesse zeigte stch für
die kommunale Umschuldungsanlethe.

Bei anhaltender Gcschäftsstille traten im verlaus der Abeudbärfe
keine Veränderungen mehr ein . Am Kastarentenmartt kamen 6Pro»
zentige Schatzanweisungen des Dt. Reicher von 1923 10—1000er
Stücke in Angleichung an Berlin mit 68 nach 78,25 am 22. Ottober
zur Notiz. Lahmcyer behaupleten sich aus der Basts deS MittagS-
kurses mit 113,5 .

Nachbörslich hört « mau Farben 142,75 , Altvesitz 108,25 .
Schuldverschreibungen : Altbesttz 103% bz. » er . Sl abw ontz»

80%, 6 Prozent Fsm. Hyp .-Goldpsbr. R . 93, Listabou Stadtanl . von
1886 51 .

Autzereurop . Staatspapiere : 5 Mextka » . abgeft . 6, I vo. « AIde»
«Hgcst. 5%, 4 Rumänen vereinhtl. Rte. 4,10 .

Bankaktien : Commerz- u . Priv .-Bk . 72%, Deutsche SC. m. MS
konto 74%, Dresdner Bk . 77 , Reichsbank 145.

Deutsch« Kolonial- und Bergwerksattien: Gelsenktrchener M,
Harpener 106,25 , Rhein. Stahl 90,25 , Stahlverein 41,25 .

Jndustricattien : Bcmbcrg 133,75 , Zement Heidelberg 1158k
Ebcm . Albert 83 , IG . Chemie volle 168,5 , do . 50 prozeitttge 138,7k
Eonti Caoutschouc 132,25 , Conti Linoleum, Zürich 57, Dt . Golb-
nnd- Lilber-Schd . 212,5 . Dtsch. Linoleum 59,75 , Eleftr. Licht uir»
Kraft 118,75 , IG . Farben 142,75 , Ges s. .Elektr . Untern. 111, Gold,
schmidt, Th . 90,5 , Hansw . Füssen 49%, Holzmann, Ph . 78, Inns -
Hans , Gebr . (Stamm ) 62, Mainkrast, Höchst 83, Rütgerswerk« 39(k
Schlickert, Riirnbg. 92 .

Transportanstalten: A .G . f. Verkehr 80,25 , Hapag 26,7k Kiitk
Lloyd 30,75 , 3 Solntqne Monastir 5%.

Geldmarkt und Oevisenbenchi
Berlin , 24 . Okt. Am Geldmarkt war reichliches Angebot vo»

Händen , so daß man mit einem leichten Ultimo rechnet. Der Satz
für Tagesgeld stellte stch ans 3% bis 4% und für Menaisgeld auf
4—6 Proz . In Privatdiskonten lag zu unverändertem Satz von
3,75 Proz . eher Nachfrage vor . Auch Schatzanwetsungen wurde»
verlangt.

Am Valutenmarft konnte stch das Pfund in de» ANttag»-
ftunden gegenüber dem Dollar wieder ans 4,97 % befestigen . Dl«
ausländischen Valuten lagen in London weiter schwach. Die Lon¬
doner Währungsredc des amerikanischen Botschafters wurde viel¬
fach als ein Fühler angesehen . Der französische Franken gab tn
London aus 75,40 und die Lira auf 58,06 nach. In Amsterdam
schwächte stch das Pfund dagegen wieder auf 7,30 ab . Die Reichs¬
mark lag tn Paris fester, tn Zürich dagegen etwas schwächer.

Usancen und Reportsätze
Berlin , 24 . Okt. London -Kabel R . Y . 497%, London -Schwei,

1523,5 , London -Amsterdam 733,75 , London -Paris 7540 , London-
Mailand 5800 , London -Spanten 3634, London -Brüflel 2126 .

Londoner Goldpreis
Für ein Gramm Feingold RM . 2 .78174

Berlin 20 . OktobeJ 1934
23. 24 . 23. 24.

Pr . Centralboden
Gr ICaKon
Gr H fällt * 1934
Gr n fällig 1935

101 .9
103.8
105.2

101.9
103.b
105.2

6 ( 8) Reihe 24
5% (4^ ) Reih « 26 Li
6 (8) Korn . 26 28

92 .2
93 .5
90 .2

92 .2
93 .5
90Gr n fällig 193« I0i .3 1U2.4

Gr n fällig 1937 i-9 .8 97 .X Preuß . Pfandbrfbk .Gr U fällig 1938 98 .3 . 8.3 92 .2 92 .26 (8) Reihe 47
< (8) Kom . 20 90 90 .2PwwrinsBrh «

Aitbokz 104.3 103.fi Rh .Westf .Bodenkr .
75 .5 68 6 (8) Reihe 4 o. w. 93 .2 93

6 Reichs 27 96 .2 6 (8) Kom . 16 93 .2 93 .2
YounganL 93 .7 93 .7

Westd . Boden6 Baden 27 95 .8 96
6 Bayern 27 96 .2 UB.8 6 (8) Reihe 20 b. 22 92 .5 92 .4
6 Sachsen 27 96 .2 96 6 (8) Kom . 21—23 89.8
6 Thüringen 2t 95 95
t Poet 30 II 100.1 1C0.2 Auslandsrenten
Sdratzgebiete 1908 9.6 9.6 6 Mex . abg . 13.8 13.b

4 öst . Gold 28.5 29.2
PfcodbrM . 4 Türk . Bagdad I

4 Türk . Zoll
—

Sfhutl . -redid . 4 ung . Gold 7.5fi 7.7
Pr . PfaedbrkfMttah

Anatol . I . 25er 34 .7

« (S) Reibe4 94 .7 94 .7 Aktien

Pr . Zentt .«Stadtid >sft Verkehrswerte
80

i (8) Reihe 3. 4, N 94 80 .4»4
1 (8) Rgthe 9 94 94 74
t (8) Reihe 14, » 94 94 113.5 113.fi
t (8) Reihe 20. 2t 94 94 29 .7 28.7
« (7) Reihe 28 94 94 Hamb . Süd 26 26

Nordd . Lloyd 32 3ü.6

Obfigationea
Südd . Eisenb . 57.5

» (8) Hocsdi RM . 96 .5 —
t Krupp 27 RM .
t (7) Stahlw .
6 Farbenb .

94.8
81.5
19

94 .8
80 .9

119.-->
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken

117
115
75.8

115.2
75 .5

Bayer . Vereinsb . 100 100

Hypochekeob ^ CdfarJ
■fa.Hypoth .Pfbc . 9341 93.5

Berl . Hdlg .
Comtnerzbk .
DD -Baok

96
72
74.7

96
72.5
74.5

'Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp ,
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Iodujtrieakciea
Accumulst .
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asdi . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Lidit
Berliner Masdi .
Bubiag
BremBestglu
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasser
J . G . Farben
do . Chem . 50% ESsz .
Chem . Heyden
Chade
Cont . Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

», Cont . Gaa
„ Erdöl
„ Linoleum

,» Tonstein

Düren Met .
El . Liefer .
El . Lidit Krft .
Enz .Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

- 3. 24. 1 23.
79.7 79 .5 Hoesdi 78
77 77 Holzmann 78.5
81 82 Ilse Berg 149.7

145.8 145.7 do . Genuß 119
111 111 Junghans 62 . 1

Kali Chemie 123.5
Kali Aschersl . 118
Klöckner 76.7

165 164 Knorr « Heifbr .
62 .6 62 .7 Koksw .u .Chem . 96 .8
28 .7 28.6 Kollm . Jourd .
95 94 .7 Lahmeyer
66 .1 66 5 Lindes Eism . 101.5
66 .2 68 .2 Lingnerwerke 117.5

129.2 128.7 Mannesm . 76.1
134 134.2 Mansfeld 79
124.7 123.7 Masdi . B.U .Dü . 54
123.7 123.7 Metallges . 83 .6
245 MezAG .Freib .
122.7 143.7 73
112 Nedcarwerke 96
177.5 177 Orenstein 91 .7
80 80 Phonix Bg. 48.6
14 14.2 Rheinfelden 116.7
86.5 85.7 Rh . Braunk .
98 .7 98 .5 ,» Elektra 101

170 179. fi , , Stahl 90
133.5 133.5 R . W 104.6
92 .7 91 .7 Rütgers 99

214 Salzdetfurth 155.2
132.7 132.L Sch. Bind . Frkf . 174
57 .8 57. 1 Schub . Salz 160
49.7 48.5 Sdiuckert El . 93

127.5 121.5 Schultheiß , P . 110
123 123 Siem .Halske 141
107 106 Sinner AG .
60 60 Stohr Kammg . 97

115 Südd . Zucker
78.5 77.2 Ver . Glanzstoff
78 .5 Ver . Stahl 41 .7

104. 1
122
104

Westeregeln
Zellst . Waldhot

116.5
48 .2

118.7 118.7 Ver . Dsdi . Nickel 107.5
103.5 103.5
143. 4
123. 1

143
122.4 Versicherungen

75.8 758 AH.Stuttg .Vera . 211
63 62 Dto .Leben 197

Mannh .Ver «.
97 .7 98

111.6
29.8

111.7
30 Kolonialwerte

207 . 07 Otavi Min « 10.7
107.8 106.5 Sdiantong
153.5 153
48 46 Temfeoz : mWg

77.6
78 .2

152
118.7
61.7

123
Dt .Wertb .Anl .Gold

76. • 6% RcidisanL
_ Bad . Freist .
tztz.g 6Mi Hessen Volksst .
42 «Altbesttz m . Abi .

112.2 Neubesitz o . Abi .
101
118
75 .!
78 .6
55 .4
85 .2

Schutzgeb .
14:

73
96 . 1
92
48 .1

118.7

92 . 1
09 .7

140
92 .2
96 .5

18t
151
41 .5

116

109

210
197

12.8
54

Frankfurt 24 . Oktober 1934

Dt . Staatspapiere

1908
1909
1910
1911
1913
1914

AusI .Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do . II .
Zolltürken

218 .61+ 5 Mex . inn . abg .
+ do . äuß . Gold

90 4* 3 do . inn . S. abg .
104.5 4% Irrigation
98 .-

155.4
172 Deutsche Stadt - Aul .

6 Berliner St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .I .
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert -Aul . (o . Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm .LBk .29 R .I

Do . R .II

k
Do. R.I1I
Bad . Komm .G . 26
Bad . Komm .G . 30

23 .

96
96
95 .7

104.2

9.6
9.6
9.6
9.6
9.6
9 .6

6.2
13.6
5.6

10.4

85.7

83 .5
86 .8
85 .5
86.5
86
89
89
87

85 .5

2.51

16.7
2.50
94
94
94
91

95 .7
96
96

103.2

9.50
9.50
9.5
9.50
9.50
9.50

6. 1
13.5
5.6

10.

82 .4
86 .7
86
86.5
86

86
86 .5
86

2.50

16.7
2.5(
94
94
94
91

Pfandbriefe
8 Pfälz . Hyp . R 2-9
8 do . R . 13
ft do . R 16- 17

do . R .21—-29
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do . R .10
4% do . Liquid , o.

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do . do . 18—25
do . do . 26—30
do . do R .31
do . do . R .35
do . Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
4% do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8 .1 u .II
,, Creditv . R . I

8 do . do . R . III
4Vz Anat . I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

MIg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr .Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D .- Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz .Hyp .- Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reidisb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

23 .

95
95
95
95
95
95
94 . 1

8
93 .7
93 .7
93 .7
93.7
93.7
92
92
93 .7
93 .7
93 .7
95 .2
95
95
34.5

5.7
8.5

58 .7
117
114.2

75
82
77
91.5
81.2

1.7
81.7

145.7
111
64

100

113.5
29 .2
11.2
31.4

24.

95
95
95
95
95
95
94

8
93.5
93.5
93 .5
93.5
93.5
92 .5
93 .5
93.5
94
99.
95 .5
95
95
34 .5

8.5

57J
117
114.5

75
95.2
74.5
81
77
92
80.5
1.75
81 5

146.2Ul
64

113.5
28.7

Industrieaktien

LöwenbräuMündien
BrauereiPforzheim
do .Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulle
Adt , Gebr .
AFG .-Stamm
Bad . Masdi . DurL
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Oel
Brown -Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . u. Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u.Schleicher
J .G .Farben
Feinmech .Jetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co .
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Sdianzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walzm
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft

. . Mez A.-G.

Moenus Maschinen— 1 vfotor Darmstadt

23. 24.

227
61.5

87
46
55.5
28.7

77
14

114.5
49 .5

107
212.5
59 .6
65

100.2
119,2
104
103
52 .5
60

143
57
75.7

77

111.6
91 .5
29 .5

48 .
106
»12.
59.7
6a

102
119.2
103.5
103
52
60

142.7
56
75.5

21.7

48
114.5
79 2
35
62 .7
62

2(0

86

91 .1
107
83 .5
84
54
70.5
75 .5

21 .

48
114
78.4
35
62
63

20U

50
85

113.7
90.5

10
83
85 .2
54
72
75.5
75

23. 24.
Nedtarw . Eßlingen 95 95
Oesterr . Eisenbahn 6^
Reiniger Gebbert
Rhein EI. Vorz . 105.7 106
+ do . Stamm
Röder Gebr .
Rütgerswerke 39 . 1 39 .2
Schiink 74 74.5
Schneilpr . Frankent . 9 .7 9.7
Schriftgieß . Stempel 72 71.5
Sdiuckert 92 .2 92
Seilindustrie Wotff 36 .5 36
Siemens u . Haiske 141 145
Sinalco 49 48
Südd . Zudcer 188
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief .-Gotha 103 102.7
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß . Kassel 4 6 4.6
Voigt u. Häffner 9.7
Volthom
Württ . Elektr 69 .2 69 .2
Zellst . Aschaffenb . 65 .5 65 .5
4* do . Memel 52.5 52 .5
do . Waldhof 48 48

Montanaktien
Buderus 86 .5 86
Eschweiler 265 271
Gclsenkirdien 63 .2 62 .5
Harpener 106.5
Ilse Bergbau 151.2
Kali Aschersleben 117
4 - do . Salzdetfurth 154.5
do . Westeregeln 116.5
Klöckner 77 76.5
Mannesmann 76.2 75.5
Mansfeld

48 .8 48 .5
4 * Rhein . Braunk .
Rheinstahl 905 90.4
Ricbedc Montan 92 92 . fi
Salzwerk Heitbrono <20 220
Tellur 87 f.7
Vr . Kö . u . Laurah . 19.8 20 .2
Vereinigte Stahlw . 42 - 1.5

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do . 300er
Mannh . Vers

I
Tendenz : lustlos

210
116
348

40

210
116
348
40

Berliner Devisen

Buen .-Aires
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Hcllingfors
Paris
Athen
Amsterdam

Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Newyork

1 Sg. Pf .
1 Pes .

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D .
100 Kr .
100 Gl .

1 Pfd .
100 estn . Kr .

100 f . M.
100 Frcs .

100 Dreh .
100 G .

100 >. Kr .
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Latts
100 Lita
10C Kr .

100 Schill .
100 Zloty

10C Esc .
10C Lei
100 Kr .

100 Frcs .
IOCPes .
100 Kr .
1 t . Pf .

100 Pengo
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Ortet Geld Ortet
23. 10. 23 . 10. 24. 10. 24 . 10.

12.66 12.69 12.68 12.71
0.643 0.647 0.644 0.648
58 .17 58.29 58 .17 58.29
0.204 0. ?06 0.204 0.206
3.047 3.153 3.047 3.053
2.530 2.536 2. 534 2.fi40
55 .10 55 .22 55 .19 55.31
81. 10 81 .26 81. 10 81 .26
12.34 12.37 12.36 12.39
68.68 68 .82 68.68 68 .82
5.45 5.46 5.46 5.47

16.38 16.42 16. 38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

168.38 168.72 168.43 168.77
55.85 55 .97 55 .94 56 .06
21 .45 21. 49 21.45 21 .49
0.713 0.715 0.714 0.710
5.694 5.706 5.694 5. 706
80.77 80 .93 80 . 77 80.93
41,56 41.64 41 56 41.64
( 2.01 62 .13 62. 10 62.22
48.95 49.05 48.95 49 .05
46 .97 47.07 46.97 47 .07
11.20 11.22 11.22 11.24
2.488 2.492 2.488 2. 492
63 .65 63 .77 63.74 63 .86
hl .05 81 .21 81 . 12 81.28
33.99 34.05 34.02 34 .08
10.375 10.395 10.375 10.395
1.972 1.976 1.971 1.977

0.999 1.001 0.999 1.001
2.483 2.487 2.484 2.488

Züricher Devisen
Oktober 193424

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2u21,25 Oslo 7620
1517 Kopenhagen 6770
305.625 Prtg 1281
7162 .50 Warschau 5790
2626 .50 Belgrad 700
4187 .50 Athen 292
207 .7 5 Konstantinopel 250

123.25 Bukarest 306
7275 Helsiogfors 670
5705 Buenos Aires 7950
7820 Jap tu 8809
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Eröffnung - er kommunalpoliiischen
Gchulungswoche -er HI

Der Reichsjugendführer im Hause des Deutschen Grmeindetage .
Berlin , 28. Okt . Im Hause des Deutschen Gemeinde-

tages begrüßte Dr . Ieserich im Namen des Deutschen
Gemeinöctages den Reichsjugendführcr, den Letter des
Sozialen Amtes der Reichsjugendführung, ObcrgebietS-
führer Axmann, und die Sozialrefercnten der Gebiete
der Hitler -Jugend , die zu der Eröffnung der kommunal¬
politischen Schulungswoche nach Berlin gekommen wa¬
ren . Im Anschluß daran ergriff Obergebietsführer Ax¬mann das Wort.

Nach einem eingehenden Bericht über die im vergan¬
genen Jahr geleistete Sozialarbeit erklärte er : „Bei Be¬
ginn unserer Arbeit hat uns der Grundsatz vorange¬
schwebt , baß die gesamte Arbeit nicht geleistet werden
darf gegen die vorhandenen Dienststellen der Partei ,nein, wir haben von Anfang an den Grundsatz vertre¬
ten . baß diese Arbeit , für die Jugend nur mit den Be¬
hörden, mit den Dienststellen de ? Staates und mit den
Einrichtungen unserer Bewegung zu leisten ist . Und
dieser Grundsatz soll auch weiterhin für uns maßgebend
sein . Wir werden uns niemals hermetisch abschließen
von den bestehenden anderen Organisationen , sondern
wir wollen jenen Grundsatz der horizontalen Zusammen¬
arbeit verwirklichen.

Diese großen Aufgaben hätten nicht geleistet werden
können ohne eine planmäßige Schulung unserer Sachbe¬
arbeiter . Wenn auf der kommenden Rcichsschule für So¬
ziale Jugendarbeit die Fragen der Gefundheitsführung ,der Jugenderholungspflege , des Jugendrechtes , des
Landdienstes, der Berufsschule, der Berufsberatung
usw . erörtert werden, dann wird man diese Schulung
immer verbinden mit dem Einblick in die Praxis und mit
der Besichtigung vorhandener Einrichtungen.

Wir danken dem Präsidenten des Deutschen Ge¬
meindetages, dem kommunal-politischen Institut und
seinen Lehrkräften für ihre uns zur Verfügung gestellte
Zeit und ihren Dienst an der Jugend . Durch diesen Ein¬
blick in die Kommunalpolitik wird ein weiterer Grund¬
stein für die Ausbildung unserer Sachbearbeiter gelegt.
Sie können versichert sein, meine Kameraden, daß drau¬
ßen im Lande ein ganzes Heer von jungen nationalsozia¬
listischen Sozialarbeitern steht, die sich in ihrer Arbeit
vertiefen wollen und Sie als Vertreter der Gemeinden

werden sehen, daß die Jugend bereit ist , in dem Ausbau
des Staates eingcglicdcrt zu werden.

Der Reichsjugendführcr nahm dann das Wort zu
einer kurzen Begrüßung seiner Kameraden. Er führte
u . a. aus : „Meine Mitarbeiter und ich sind gestern Abend
und vorgestern in Westfalen Zeugen gewesen des Kultu¬
rellen Willens, aber auch der kulturellen Ausdruckskraft
der Jugend .

So wie wir aus Westfalen das Erlebnis dieses Um¬
bruches auf kulturellem Gebiet mitbringen , so auch auS
Sachsen , wo wir vor etwa zehn Tagen tn einer wunder¬
baren Veranstaltung in der Messehalle die Aufführung
eines großen chorischen Werkes erlebten, das unS als
Manifestation beS kulturellen Willens der jungen Ge¬
neration unser ganzes Leben hindurch unvergeßlich blei¬
ben wirb . Aber wir , die wir die Ehre haben, an der For¬
mung der deutschen Jugend Mitarbeiten zu dürfen, wir
wißen, daß unsere Ausgabe nicht allein in dieser Führer¬
gestaltung der jungen Generation liegen darf ."

Der Reichsjugendführer ging dann näher auf die
Aufgaben der sozialen Arbeit der Hitler -Jugend ein.
Das Symbol der vergangenen Jugendbewegung sei die
Fahrt gewesen , das Symbol der gegenwärtigen Jugend
der Reichsbcrufswettkampf.

Im Hinblick auf die kommunalpolitische SchulungS-
woche führte Baldur von Schirach dann aus : „Es ver¬
hält sich die Gemeinde zum Staat so etwa wie die Fami¬
lie zum Volk , und wer das Große immer gestalten wird,
der wirb sich so, wie wir das hier tun wollen , sehr früh
mit dem Kleinen und Besonderen befaffen müsien . Ich
glaube auch , daß die Probleme einer wirklichen Führung
des Staates , di « ihr ja dereinst übernehmen sollt, bester
vielleicht in der Führung einer Stadt zu erkennen sind ,als in der etwa komplizierten Zusammenarbeit der Mi¬
nisterien und der großen Behörden, wie wir sie hier in
Berlin sehen."

Der Reichsjugendführer betonte dann , daß die Ein¬
führung in die kommunalpolitische Arbeit aufzufasscn sei
als ein Schritt auf dem Wege zur Erkenntnis all der
großen Fragen und Dinge , die später einmal an die
Jugend herangetragen werden. Er schloß mit einem Dank
an den Deutschen Gemeindetag und an das Kommunal¬
politische Institut .

- leue Wege zur Verftändigung

Oie -eutsch-errglifchen Irrgen-lager
Der Sinn der deutsch-englischen Jugendlager ist einer¬seits, eine wirksame Möglichkeit zu schaffen, jungen Eng¬ländern einen eigenen Eis'Druck vom neuen Deutschland

-u vermitteln , und andererseits junge Deutsche mit eng¬
lischem Wesen vertraut zu mk^ cn. Die Arbeit in diesenLagern geschieht auf lange Sicht und cs werden gleich¬
mäßig Arbeiter - und Studenten >' reise aus beiden Län¬dern erfaßt. In den Lagern, die abwechselnd in Deutsch¬land und in England abgehalten werden , will man ver¬
suchen , den Verleumdungen der Ausl ^Hdspresse entgcgcn-
öuarbeiten und die Freundschaft zwischen England und
Deutschland zu festigen .

Die Lager werden geleitet von Jochen Beuemann , der
sich 3 Jahre lang dem Studium der europäiŝ en Jugend -
verbände gewidmet hat, und von UuterbannfÜHrer Weit¬
brecht. Beide gehören zur Hitler -Jugend , deren^Geist der
Ausgangspunkt für die Arbeit auf deutscher S ^ ite ist.
Während die deutschen Teilnehmer ausnahmslos Kame¬raden aus der Hitler -Jugend sind , mußten in Engenderst die notwendigen Verbindungen zu den Schulen, Uh>
versitäten und Fabriken durch Benemann hergestellt weii>
ben. Im Sommer 1934 fand dann in der Gebietssührer -
schule Dibbersen bei Hamburg das erste Gemeinschafts ,
lager statt , an dem 89 Engländer und ebensoviel Deutsche
leilnahmen. Die Engländer , die ganz verschiedenen Or¬
ganisationen der dortigen Jugend entstammen, zeigten
sich dem neuen Deutschland gegenüber anfangs sehr miß¬
trauisch . Es sind zwei verschiedene Welten, die sich in die¬
len Lagern begegnen , ganz zu schweigen von den sozialen
Gegensätzen . Nur mit größter Mühe gelang es , die eng¬
lischen Teilnehmer zu überzeugen, daß eine Absicht , sie zu
Nationalsozialisten zu bekehren , nicht besteht. Die beste
Beschreibung dessen , was im ersten Lager versucht und
erreicht wurde, hat L . Hcdley , ein Jungarbeiter der gro¬
ßen „Eadburn" Schokoladefabrikcn in Birmingham , am
Schluß eines Berichtes über das Lagerleben gegeben , der
m der Werkzeitung seiner Fabrik abgedruckt wurde:
» "*e never bccame singlemindet, but wie learned to apPreciate each others of view." (Wir waren niemals der
Gleichen Ansicht , aber wir haben gelernt , auch anderer
Leute Gesichtspunkte zu verstehen .)

Die Tatsache , daß das erste Lager, das vom 1ö . Juli bis
lb. August dauerte, ein Erfolg war , hat die Möglichkeit
^ schaffen , die begonnene Arbeit sortzusetzen . Schon am
y Oktober begann das zweite Lager. Trotz der anfäng¬
lichen Schwierigkeiten, die bei der Vorbereitung des er -
sien Lagers zu überivinden waren , zeigten die verschie¬
densten deutschen und englischen Stellen und auch Privat¬
leute für das Werk lebhaftes Jnlerestc und nachdem legt
" ie Presse , der Rundsunk und der Tonfilm über die La-
^er berichteten und sic bekannt machten , scheint die küns-
lige Arbeitsmöglichkeit gesichert.

Die Einteilung der Tagesläufe während der vier-
wöchentlichen Lagerzeit wird bestimmt von dem Bestre¬
ust , körperliche Ausarbeitung und gesunde Lebensweise
ä" t einer geistigen Schulung zu verbinden, wobei Wert
Darauf gelegt wird, daß diese Schulung gänzlich inner -
^ » lb dieses Kreises, also nur von Mitgliedern dieses La-
8 **8 durchgeführt wird Das Durchschnittsalter der Teil¬
nehmer ist etwa 30 Jahre . Die deutschen Kameraden be¬
mühen sich mit sichtlichem Erfolg , den Engländern die
^ °*m des deutschen Gemeinschaftslebens vorzuleben ".nd
Nellen ihnen frei, daran teilzunehmen. Anfangs wird das"ns Interesse an dem Neuartigen der Sache getan, später,8 *gen Ende des Lagers , vielfach schon mit innerer Be-

Die Engländer , denen ein Gemeinschaftsleben dieser
Art meistens fremd ist , erkennen an , daß eS um des Zie¬les der Verständigung willen bei einem Betrieb von 80
Menschen notwendig ist, eine Regelung von gcwifler
Straffheit zu schaffen . Mit dem Beweis der Notwendig¬
keit erreicht man beim Engländer alles, wenn man ihn
persönlich davon überzeugt.

Früh um 7 Uhr, im Sommer um 8 Uhr, beginnt der
Lagerbctrieb. Nach einer halben Stunde Frühsport wird
den Vormittag über gearbeitet. Im ersten Lager wurde
ein Sportplatz vergrößert und jetzt in Blankenburg ver-
bestert man einen Bergweg. Diese Arbeit wird, zumal sieallen neu ist , mit viel Enthusiasmus durchgeführt . Zioi-
schcn Mittagessen und Kaffee liegen nur 1 Stunde Sprach¬
kurse für beide Teile und dann strenge Ruhezeit. Nach
dem Kaffee wird 1 Stunde Sport getrieben, und dann übt
man deutsche und englische Lieder . Nach dem Abendesten
hört man einen Bortrag mit anschließender Diskussion .
Anfänglich werden nur allgemeine deutsch - englische The¬
men behandelt. Später , wenn die Gefahr , mißverstanden
zu werden, geringer wird, wagt man sich auch an politische
Fragen . Jeder Teilnehmer muß einmal über ein Stück

^seines Lebens sprechen. Aus der Buntheit der Zusam-
steensetzung erwächst auch schon ein lebendiges Bild beider
Löchder. In kleinen Gruppen werden des öfters Wande¬
rungen in die Umgebung veranstaltet . Am Schluß beS
Lage ?» findet eine Fahrt nach Berlin und Hamburg statt .
Die T^ lnehmer des ersten Lagers empfing der Stellver¬
treter &<& Führers in der Reichskanzlei .

Die Finanzierung dieser deutsch - englischen Gemetn-
schaftslager geschieht durch die Beiträge der Teilnehmer
bzw. durch private englische und deutsche Stiftungen .

Hitterjusknd -Ausstellung in Lapan
Der japanisch ^ WanbervogelBerein in

Osaka , unter der Lesung seines außerordentlich tüch-
tigen Vorstandes, ObeAürgermeistcrS Tr . H. Sekt ,
veranstaltete in Daimaru .in Osaka eine istägige Aus¬
stellung der Wanbervogelbörvegung. Das von deutscher
Seite leihweise überlassene SsjUsstellungsmaterial nahm -
innerhalb der gesamten AuSstcch' ung einen bevorzugten
Platz ein und fand allgemeine Anerkennung . Die deut¬
schen Werbeplakate und Werbeschriften
der Hitlerjugend und das Jugenbher -
bergsverbandes waren von Pr .of. N a m a m o t o ,
der sich um die Ausstellung des deutschen Materials be¬
sonders bemüht hat, in? Japanische übersetzt und mit
erläuternden Bemerkungen versehen worben . Der neu¬
ernannte Ehcf der 4 . Division tn Osaka , Pv"os . Higashi -
kuni , besuchte die Ausstellung und zeigte fÄr die deut¬
schen Ausstellungsstücke besonderes Interesse . Der Un¬
terhaltung mit den Vertretern der an der Wankervogel -
bewegung beteiligten Japaner war zu entnehmen , daß
die Bewegung in Japan noch recht jung ist und e.s an
einer zusammcnfastenden Organisation noch mangelt. , Es
besteht indes namentlich auch seitens der militäristschn
Behörden das Bestreben, die Jugendbewegung in Japan
volkstümlicher zu machen. Ihre weitere Entwicklung .
leidet jedoch darunter , daß die Zahl der Wanderherber -

^
gen sehr beschränkt und der von der 4 . Division ent¬
sandte Stabsoffizier , der in seinem Referat auch die
Wandcrvogelbewegung tn Osaka und Umgebung be¬arbeitet , zeigte für die Ausführung und für die Entwick¬
lung der HJ -Bewegung in Deutschland besonders leb¬
haftes Interesse .

Der Chef des
Stabes weihte ein
Ehrenmal in Kleve
In der Grenzstadt Klein
am Niederrhein weihte
der Stabschef der SA
Lutze ein Denkmal für
dt« Gefallenen d«r Siadi .
Dar Ehrenmal zeigt einen
niedergeiunkencn Krieger .
Auf unirrem Bild steht
man rechts den ßf)«f der
Stabe « mit dem zum

Grub erhobenen Arm .
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Schwätzer aufgepaßt !
ES gibt auch heute noch viele liebe Mitmenschen , denen

nicht wohl ist , wenn sie nicht auf irgend etwas schimpfen
können . Noch größer aber ist die Zahl derer , die immer
„schwätzen " müssen, ganz gleichgültig was . Ob dabei die
Ehre eines Mitmenschen in den Schmutz gezogen wird
oder nicht, spielt alles keine Rolle. Diese Sorte von
Menschen macht vor nichts Halt . Je höher die Persön¬
lichkeit steht, die man verleumdet, umso bester, je mehr
Staub wird aufgewirbelt. Und nicht wahr , es wird schon
etwas hängen bleiben.

Wie an anderer Stelle dieser Folge berichtet wird , ist
der letzte Satz durchaus richtig . Nur sind diesmal nicht
die Verleumdung, sondern die Verleumder hängen ge¬
blieben . Wir setzen uns zwar im allgemeinen über die
Anwürfe kleiner Kreaturen hinweg — aber wenn einmal
ein unverantwortliches Gerede Formen annimmt , wie im
vorliegenden Fall , dann wird es Zeit zum Eingreifen ,
dann wäre Großmut ein Verbrechen . Also hat man zu-
gegriffcn und zwar so , daß in Zukunft manch Lästermaul
sich etwas mehr bas Denken angcwöhnt. Die Zeiten sind
vorbei, in denen man einen Mann wie Fritz Plattner
einfach verleumden kann , indem man Lügen über ihn in
die Welt setzt ! Das mögen sich alle jene merken , die im¬
mer noch glauben, ihre unmaßgebliche Meinung in allem
und jedem äußern zu wüsten , entweder um sich wichtig zutun , ober aber in böswilliger Absicht . Die Verurteilung
der beiden Angeklagten, des 56jährigen F . Graf und deS
61jährigen F . MIedmayer, die nun drei Monate hindurch
Gelegenheit haben , über ihre Dummheit oder Frechheit
nachzudenken , wird eine nicht mißzuverstehendeMahnung
fein ! —zb

Kreistagung des NG -Lehrerbundes , Fachschaft
Handelsschule in Lahr

Die kürzlich in Lahr abgehaltenc KreiStagungder Handelsschulen Emmendingen, Fretburg , Lahr,Müllheim, Neustadt und Waldkirch wurde mit der Be¬
grüßung der Anwesenden durch den KretSfachschaftslciterDr . R e st l e eröffnet, nachdem ein Mozart -Trio zum
Vortrag gebracht worden war.

Eine stille Minute des Gedenkens galt dem am 7 . Ok¬
tober verstorbenen Amtsgenossen Studienrat Karl Min -
nig , der in vorbildlicher Pflichttreue 27 Jahre an der
Handelsschule Freiburg tätig war . Im Gedenken an den
Heimgegangenen Amtsgenossen sprach der Redner über die
Pflege der Berufskamerabschast. Wahre Berufskamerad¬

schaft kennt nur bas große gemeinsame Ziel . Der Typ
des neuen Lehrers muß mutig und charakterfest , vorbild¬
lich der Jugend in seiner eigenen Haltung sein.

Das Hauptreferat hielt Studienrat Alb recht über
den „Geschichte- und Deutschunterricht nach neuen Ge¬
sichtspunkten an Handelsschulen"

. Da der Hauptzweck
dieses Unterrichts die staatsbürgerliche Erziehung unserer
Jugend ist , so schickte der Redner eine Einleitung über
die Geschichte der politischen Erziehung in Deutschland
voraus .

Erst das Dritte Reich brachte die Erfüllung der politi¬
schen Erziehung in der Forderung , mit Leib und Seele , in
Glaube, Treue und Verantwortung dem Staate und
Volke sich hinzugeben. Nach Einordnung des Geschihts-
und Deutschunterrichts in ben Rahmen der gesamten po¬
litischen Erziehung unserer Jugend behandelt der Redner
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gegen spröde Haut
im Anschluß an die Leitsätze über den Geschichtsunterricht ,
wie sie Hitler in seinem Buch „Mein Kamps " aufstellt , die
einzelnen Zeitalter unter dem Gesichtspunkt Blut und
Rasse.

Unter ähnlichen Gesichtspunkten wie der GefchichtS -
steht auch der Deutschunterricht. Wieder schließt der Red-
uer an Hitlers Buch „Mein Kampf " an . Nach kurzen Er -
läuterung der Bedeutung der Sprache behandelt er deren
Unterteilungen : Lesen, Sprechen und Schreiben. Nach
Darstellung der pädagogischen Möglichkeiten des Lesen,
und Sprechenlernens wurde der Aufsatz als die Zusam»
menfastung und Krönung beider bezeichnet. Dessen stili¬
stische Möglichkeiten wurden behandelt mit dem Hinweis ,
daß jeder Aufsatz vor allem einen ganz bestimmten stili¬
stischen Zweck hat .

Die Versammlung dankte Stndienrat Albrccht für die
umfastenden Ausführungen lebhaft. Im Gedenken an die
Brüder an der Saar , die noch 88 Tage auf die ersehnte
Heimkehr zum Reich warten müssen, schloß der Kreisfach.
schaftSleiter die anregend verlaufene Tagung.

öekanntgaben der Partei
Oer Stellvertreter des Führers :

Der Stellvertreter beS Führers erläßt die folgendeAnordnung :
Da jede geschäftliche Betätigung dem Wesen und der

Zielsetzung der Partei als weltanschauliche Kampfgemein¬
schaft widerspricht , verbiete ich hiermit allen Gliederun¬
gen der Partei die Beteiligung an Firmen aller Art und
die Empfehlung ihrer Erzeugnisse , ganz gleich, ob dafüreine finanzielle Gegenleistung erfolgen soll ober nicht.Die Werbung für Einzelftrmen durch Parteidicnststel-len ist auch dann untersagt , wenn diese Einzelfirmen ih¬ren Sitz in ausgesprochenen Notstandsgebieten haben .Die Werbung für Einzelfirmen ist allein Sache ihrerBetriebsleitungen .

Dagegen kann für ausgesprochene Notstandsgebieteunter Hinweis auf alle in ihnen vorhandenen Beschäfti -
gungSzweige eine Gemeinschafswcrbung nicht nur durch
staatliche und andere Stellen , sondern auch ditrch Partei -
bienststellen und zwar durch die zuständigen Gauleitungen
erfolgen.

München, ben 20. Oktober 1984.
gez. : R . H e ß.

HmsttzwtnMvre«'
NSDAP West II

Freitag , den 26 . d . M . . findet
der 2. Schulungsabend

otzir Ortsgruppe statt.
äkhema : Volk und Ralle .
4^<r Schulungsabend findet in »er Lellingschule . Eingang Ga-

belSbecherstraße. statt . Die Pol . Leiter einschließlich sämtlicher
Gliedenchgen treten um 20 .10 Utzr in der Gabclsbergerstraße an.

Anzug » Zivil . Der OrtSgruppcnlclter .

NSDAP West 71
Da leider versehentlich die Sitzung am Dienrtag , den 28 . d . M . ,einem großen Teil der Pol . Leiter und der Amtswalter der Glie¬derungen nicht bekannt gewesen ist, wollen die in der vorgenanntenSitzung nicht anwesend gewesenen Pol . Leiter einschließlich Gliede¬

rungen am
Donnerstag , den 26. d . M ., ln der Zeit von 10—12 und 2—7

und nach 20 Uhr
auf der Geschäftsstelle . DraiSstraße 10. vorsprechen.Da die Angelegenheit sehr wichtig ist, bitten wir um pünktlich«Einhaltung de« Termin « . Der Ortsgruppenleiter .•

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Karlsruhe -Ettliuge »
Heute abend 8 Uhr findet im . Adler " in Daxlanden ein« Ver¬

sammlung der DAF statt , mit dem Thema :
Zweck und Ziel der DAF .

Wir laden hierzu sämtliche Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front und der ehemaligen verbände ein .

Der Kreiswalter der DAS .
*

Gportamt Karlsruhe der RDG „Kraft durch Freude "
Heul« abend läuft folgender Kursus :

Schwimmen für Frauen , FricdrichSbad. 9 .30—11 Uhr.
Der komm . SefchästSsiUirrr,

*
Deutscher Gportverbaud e . B ., Gruppe Karlsruhe

An sämtliche Mitglieder !
Samrtag . den 3. November findet unsere Geurralversammlung

in unserem Sponheim auf dem Robert -Roth -Platz statt . Beginn
um 20 Uhr.

Antrgäe stnd bi« spätesten « 31 . Oktober 1931 schriftlich an den
Gruppcnsportleiter Pg . Joses Franken , Schillerstraßc 18 , Karlsruhe ,einzurcichcn. Der Gruppenfportleiter .

*
Bund Rat .- Soz . Deutscher Juristen

(Laudgerichtsbezirk Karlsruhe )
Da bei verspäietcr An- und Abmeldung der Mitglieder de« BN -

SDJ die Arbeit für den Kariciführet und Kassier außerordentlich
erschwert wird , werden di« Mitglieder dringend gebeten, >ede Aen-
derung ihrer Anschrist und ihre« Berus « sofort dem Geschäftsführer
Flad in Karlsruhe , Kriegsstraße 95, mitzuteilen .

Der Geschäftsführer
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Ehemaliger KPD-Abgeordneter fälscht Urkunden
Der Prozeß gegen den Kommunisten Dr . Neubauer

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftlettung .)
Berlin , 24. Okt . Es ist nicht gerade ein alltägliches

Ereignis , daß ein Reichstagsabgeordneter vor Gericht
steht, selbst wenn es sich um einen Abgeordneten a . D.handelt. Im allgemeinen pflegt das Volk von jenenMännern , die es zu seiner Vertretung ins Parlament ge¬wählt hat, zu erwarten , baß sie selbstlos und pflichtbe¬
wußt ihre Aufgabe erfüllen, daß das Wohl der Nation
oberster Grundsatz ihres Handelns ist, und nicht zuletzt
verlangt man von ihnen eine in jeder Beziehung vor¬
bildliche Haltung , die sich natürlich auch auf private Le¬
bensführung erstrecken soll . Zahlreichen Volksvertre¬
tern des Novembcrstaates schien dies aber nicht erstre¬benswert zu sein . Viele der Herren Abgeordneten hatten
kein allzu sauberes Brusttuch und daher ein erhebliches
Interesse , ihr Privatleben oder ihr Vorleben in der brei¬
ten Oeffentlichkeit nicht bekanntwerden zu lasten .

Ein besonders würdiger Vertreter dieser lichtscheuen
Gesellschaft stand jetzt, wie wir bereits kurz berichteten ,vor dem Berliner Schöffengericht . Dr . Theodor Neu¬
bauer , der bis zur Auflösung des Reichstags im No¬
vember 1932 die äußerste Linke zierte und der auch nochbei den Wahlen vom März 1983 auf der Kandidatenliste
der Kommune stand , hatte sich wegen Urkunden¬
fälschung zu verantworten .

Als die nationalsozialistische Revolution die politischeKarriere dieses Herrn jäh unterbrochen hatte, zog er es
vor, spurlos zu verschwinden . Eines Tages erfuhr nun
die Geheime Staatspolizei , daß in einem Haus in der
Kaiserallee mehrere verdächtige Personen verkehrten.Als daraufhin ein Beamter die Wohnung durchsuchte,
fand er — in der Toilette versteckt — einen Mann , der

zu feiner Legitimierung verschiedene Ausweispapiere ,darunter eine Geburtsurkunde , die auf den Namen Leusch -
ner lauteten , vorzeigte. Der Beamte traute aber der

* Stuttgart , 24. Okt . Beim Bau der ausgedehnten
Stadtrandsiedlung auf dem Steinhaldenfeld nördlich von
Bad Cannstatt stieß man Mitte Oktober in etwa 80 Zenti¬
meter Tiefe auf eine Kulturschicht mit stark verrosteten
Eisenteilen und mit Bronze -Blechstücken. Am 22. und 23.
Oktober wurde die Fundstelle durch Dr . P a r e t von der
Altertümersammlung untersucht . Das Ergebnis war
überraschend . Sie stellte sich als die Begräbnis¬
stätte eines Hallstattt - Fürsten aus dem sech¬
sten Jahrhundert vor Christi heraus . Der Fürst war mit
seinem Streitwagen begraben worden, besten Ueberreste
und Schmuckstücke gefunden wurden . Von der Leiche
selbst war nichts mehr zu entdecken. Dagegen wurde eine
große Anzahl von Schmuckstücken gefunden, darunter ein
goldenes Diadem, goldene Ohrringe , ein goldenes Arm¬
band , ein glatter Bronzearmreif , Fibeln aus Bronze , von

Sache doch nicht und »ahm den «« geblichen Lenschner
auf das Polizeipräsidium mit . Der Verdacht wurde da¬
durch unterwegs bestätigt , daß der Verhaftete einen
Fluchtversuch unternahm . Auf dem Polizeipräsidium
stellte sich dann die überraschende Tatsache heraus , daß
man den längst gesuchten kommunistischen Abgeordne¬
ten Dr . Neubauer erwischt hatte.

In der Verhandlung blieb dem Angeklagten ange¬
sichts des vorliegenden Beweismaterials nichts anderes
übrig , als die Benutzung gefälschter Urkunden zuzugeben .
Zwar bestritt er irgendwelche illegale Tätigkeit. Nach

denen eine mit Goldblech überzogen ist . Ferner wurden
in dem Grab eine eiserne Lanzenspitze entdeckt und zwei
Speerspitzen . Ein kleiner dünner Bronzering mag vom
Gewand des Toten stammen . In der Nähe eines Rades
des Streitwagens lag ein etwa 50 Ztm . großes getrie¬
benes glattes Bronzebccken mit eisernem Handreif und 2
eisernen Tragringen . Spuren eines Bodenbelages lassen
darauf schließen, daß es sich bei dem Fürstcngrab um eine
gezimmerte Grabkammer gehandelt hat . Ueber diese
Grabkammer muß sich ein mächtiger Hügel erhoben ha¬
ben , der im Laufe der Jahrhundert eingeebnet wurde.
Am ersten Tage der Ausgrabung besichtigte der württem-
bergische Ministerpräsident und Kultusminister M e r -
genthaler die Entdeckung und ließ sich vom Ausgra¬
bungsleiter über die bisherigen Funde eingehend be¬
richten . ,

seiner Behauptung sollen die falschen Papiere »me *«tt
„Gründung einer neuen Existenz " dienen.

Ein besondere Sensation bei diesem Prozeß bebe»
tete die Aussage eines Kriminalbeamten , der erklärte,
daß gefälschte An - und Abmeldungen , Ge¬
burtsurkunden und dergleichen in den
kommuni stischen Fälscherzentralen mit
Vorliebe hergestellt wurden, um besonders ver¬
trauenswürdigen und bedeutenden Funktionären der
KPD als Legitimation zu dienen. Als es im Jahre 1932
gelang, eine der wichtigsten dieser kommunistischen Fäl¬
scherzentralen auszuheben, fand man zum Beispiel eine
ganze Anzahl von Polizeistempeln, die für solche Zwecke
„gesammelt" worden waren.

Das Schöffengericht verurteilte Neubauer wegen Ur¬
kundenfälschung zu sieben Monaten Gefängnis .
Während dieser Zeit hat der Angeklagte ausgiebige Ge¬
legenheit, sich darüber klar zu werden, daß man eine
„neue Existenz " vorsichtshalber nicht mit gefälschten Ur¬
kunden zu gründen sucht . Ein „Volksvertreter " von ehe¬
dem !

Fihmaunce startet heute
Er will den Weltrekord der Engländer schlage«

London , 24. Okt . Der irisch-amerikanische Flieger Fitz¬
maurice , der von der Teilnahme an dem Wettflug Eng¬
land- Australien ausgeschlossen worden war , weil sein
Flugzeug nicht den angekündigten Bedingungen des Wett-
sluges entsprochen habe , beabsichtigt, am Donnerstag von
hier zu starten, um den von den Engländern Scott und
Black ausgestellten Weltrekord zu schlagen. Fitzmaurice
gelang es , auf dem Flugplatz von Portsmouth die erfor¬
derlichen Landungsbedingungen zu erfüllen. Der Vertre¬
ter der amerikanischen Luftsahrtabteilung hat ihm die Er¬
laubnis zum Start erteilt .

Fürsiengrab aus der Hallstati -Zeit
Bedeutsamer Fund bei Bad Cannstatt

M
Ein wahrhaft

begeisternder Film !

Versäumen Sie nicht
die letzten Spieltage

<wt >
LJ (glh ) tsp8 <eD <e

Sybille Schmitz
bekannt aus den Filmen : „ F. P . 1 antwortet nicht “

„ Rivalen der Luft “
„ Musik Im Blut “ u . a . m.
kommt zur Premiere ihres
neuesten Hirnes :

.Abschiedsnialzer
persönlich nach Karlsruhe .

Heute letzter Tag !
» Heinz Im Mond «

RDhmonn - Sörensen - Sima - Glässner .
Belproarammt Besteigung des Mont -
Blanc . Stups im Zaubergarten der Natur
( Trickfilm ). Ufa-Tonwoche . 4 .00 6.15 8.30

Heute unwiderruflich letzter Tag !

„ ESKIMO “
( Mala ’s Wettlauf mit dem Tode )
Spielleitung : W . 8 . van Dyke und Peter
Freuchf *n . — Selten lief ein so schöner
Film (Iber die Leinwand . 4 .00 6.15 8.30

coiolieum
Täglich 8 Uhr

Das Internat .
Variete-

Programm
T8gl .nachm . 4Uh
Märche nvorftellg .

Der
gestiefelte Haler
Preise - .30 bis 1..

Kohiennerde
Otto stoii

Eisenwaren
Kaiserplatz

•>1977

s » Ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Sund -
schaft ln Unserem

VerdreiluugSdezrrk
monatlich z« besuchen
Der „Führer " kann
Sie durch ein« Emo-
fehlung täglich in Er »
mnernng bringen . -
Sollte voran- für Sie
kein vorteil ent.
stehe« ?

Fflr Braule empfehle :
C
"ßettgarnituren, aparte Sachen

in {KlöppelHandarbeit zu bittigen
greisen . {Kföppef*Gehen schon von

SO *?fg . an

Spifzenhaus Beier
Kalsersttaße 174

HJaurerl
| §fä Kaiserlir. 176 Äf |

peorUndnt i879

Piano
und Flügel Lager
Bifltlin%r . ste nivay
iascn .sciue (iinayer
Grolle Auswabl/üünst .Beding .
Miete — Tausch - Teilzahlg .
Stimmen — Eig . Werkstätten

Badisches
Staaistheater

Donnerstag ,
v. 25 . Oktober 1934
I) 5 ( Donnerstag -
miete ) Th .»Gern.

701—800

Madame
Liselotte

Oper von
Ottmar stierster.

Dirigent : Kuntzsch .
Regie :

Himmighosten ,
Mitwirlende :

üroissani , Haber ,
lorn , Moerschei,
Schulz. Euerer ,
Fabier , stepner ,
I . Gröhinger ,tiefer , Löter , Nil .

Uns . Schöntbaier ,
Zchoeptiin, Strack .
Anfgpg 20 Uhr.
Ende 22. 15 Uhr.

Preise 6
(0 .80—4 .50 Dk ) .

Tsreitaa. 28. O» . :
Der Barbier von
Bagdad .

Strickwolle
nur von 4C056

Ulälche Hllberg
Sofienstr . Ecke

Waldstraße

Cafe Odeon
Heute
Donnerstag Tanz -Abend ;

fllllllllllimilHIIIIMIItllllllllilMIIIIIHIIIIIII
Täglich abends 61976

Kapelle Heinz Ufermann
1 Stunde laciten

— Neue Einlagen —

ith
K

in¬
ert

Samstag , 27 . Oktob . 1934 ,
20 ' fl Uhr

Palmongartan (Herrenftraße)
Ausübende : Vereinsorchester ,Zithersolist Richard Wadcenhut
Musikal . Leitung :
Musiklehrer J . Jllich .

Eintritt 50 Pfg . 62025

llllch
’
s Zither -Verein Karlsruhe .

Caifi Reltaurant3 Kronen
MronenstraBe 19 — Telefon 5018

o. n„
R
. ?. f. g Schlachttag

Vorz . Qualitfttsweine , Monlnger
Export - Bier . Uemiitl . Gesellsohal ' s-
r&ume 82180 Ferdinand Weber .

- mein marKtvemaui —
mit FischGn.Ulild.Gellüoel

findet ab Donnerstag
in der Markthalle statt , «2031

Gleichzeitig empfehle Ich meiner
werten Kundschaft mein bisheri¬
ges Ladengeschäft

Leopoldffr .31
Tel. 4273anton Geiser.1

Zu vermieten
Grober , geriumlger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf der
Kaiserstratze, nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , alsbald zu vermieten .
Ängeb. uni . 59572 an den Führer .

Großer gecäu .a.

Laden
Nähe Adolf-Hit-
ler-Platz, mit 2
großen Schaufen¬
stern zu vermiet.
Angeb. u . 59125

an den Führer .

Werkstätte
42 qm , mit

Werkbänke «
Licht « und Kraftan¬
lage , zu vermieten .

Hardtftratze 52.
( 8685)

Schöne (8690 )
Mntnnni.

auf sofort billig zu
vermieten . Zu erfr .
Gartenstr .74 , IV .» l .

Gut möbl.Zim.
sofort zu vermieten .

Karlftratze 99.
(8688 )

Oh. möbt. frbl. Zim.
cb . Klav .«, Wohnz .,
Bad « u . Küchenben. ,
a . ftrl . z. vm . Ang .
u . 8688 a .d. Führer .
Sep . gut mbl . Zim-
mer sofort oder 1.
Nov. zu vm. Iolly -
stv. 57, HI . (8641

Sep . , möbl . Zimmer
f. 14 RM . auf 1 .
Nov. zu vermieten .
Brahmsstv .18,3 Tr .l .

(8668)

Lchön .Zimmer
beizb,, bill . zu vm.
Wcrderftr . 19. III .

(8878 )

Siut mbbl. Zimmer ,
mit voll. Pension ,
. jentraldzg .. billia
sof , o . sp. zu »erm.
Beisoitftr . 18. Part .

(8898 )

In gut . , ruh . Hause
Stadtmitte , möbl.

Zimmer
mit stieb, Wasier u .
Telcsonbcn . zu ver¬
mieten. Z» erfr . u .
8887 im Führer .

IZin1 . 111.KWe
auf 1. Nov. zu ver¬
mieten . Sofienftr .
Nr . 213 , Mühlburg .

( 8642 )

Schöne ( 868k
2 Z . --Wk>ljNUNg
zu verm . Hagsfeld ,
Dlankenlocherstr . 25 .

Sofienftr . 89, über
4 Treppen , große
3Z .-WMliilg
mit Vad u . reicbl .
Zubehör . Pr . 50M ,
sofort zu vermieten.

(62022 )
Sofort Au vermieten
und benetzbar
53 .

“
Hirschstraße 26 , II .,
wegen Versetzung des
Beamten . Wohn, in
gt . Zust . ; 4 Böden
bel . mit Linol . An
fragen im 3. Stock
daselbst . (61897 )
Schöne 5 Z .-Wohn .
m . Bad u Zubch .
u . kl. 2 Zim . -Wohn.
im Zentr . d . Stadt
(warlenstr .) zu vm.
Zu erfr . zwischen
11 und 15 Uhr Gar -
tenstr . 30, IV . . bei
« erber . (8691

Mietgesuche
« arage

in d . Südwestst. ges .
Angeb . unt . 61703
an den Führer .

MllNs .-ZlMM.
einfach möbl . . Nähe
.ttarlstor zu mieten
gesucht. Angebote
unter Nr . 61704 an
den Führer .
BerufSt . Frau sucht
auf 1. 11. leeres

Zimmer
mit Kochgel . . Süd -
od Südwestst . Ang.
u . 8654 a . d . Führer

Ehepaar , kinderlos
suchen gut möbliert .

Wohn- lind
mit Küchenben. od .
möbilerte Wohnung .
Angebote unt . 8699
an den Führer .

Ehep .. s. a .1 .12 .
1—1 Vi Z .-Wohnung
mit Küche . Doraus -
zghlg . kann erfolg .
Mittel -Westst .,Mühl -
burg . Angeb . u . Nr .
8647 an d . Führer .

3Z .-Wokimmg
Nord - od . Weststadt
bevor- . , a . sof . od .
spät . ges . Ang . u .
8697 an d . Führer .

natürlich Framein
Warum sollten Si
nicht auch uandhar -
monika spielen ? Es
gibt kleine Klub¬
modelle schon zu
HM. 48 .75 und R .
63 .- im Musikhaus
SCHLfHLt
KaiserstraUe 1 7 .
net enSulamande
Teilzahl . , Unterrich

Clferie Steilen

Gut erhaltenes
Piano

gegen bar gesucht .
Angebote u . 61969
an den Führer .

Piano
ungebraucht,schwarz ,
umständehalber zu
verkaufen . Angebote
unter Nr . 8671 an
den Führer .

bleue und gespielte

Flügel
und 61978

Pianinos
• rstsr Marken

bei

Ludwig
Schweiigut

Pianolager
Erbprlnzenstr . 4
beim Rondellplatz

Couch
26 JH , Chaiselongue
17 M , zu verkauf .
Westendftr . 94, Ta -
pez.- Werkst. 2—5 U .

( 8696)
Damenrad

gut erhalten , billig
zu verkaufen. Irion ,
Schüyenstraßc 40 .

(61891 )

Für den Verkauf von Industrie - u.
Marken - Butoölen werden eiligst

tüchtige

! Vertreter
gesucht . Herren mit Beziehungen zu
Verbrauchern. Behörden und der
Landwirtschaft belieben Bewerbun¬
gen einzurcichen unter H.G. 4145/
51699 an den Führer .

Last -
AnhSnger

Vertreter gesucht .
Angeb. unter 8659
an den Führer .

Tüchtige

Vertreter
zum Vertrieb eines
erstklassigen Marken¬
artikels b . Bauern¬
stand gesucht. Arti¬
kel ist ges . gesch .,
zum D .R .P . ang . u .
zu ReickSzuschüsfen
zugelassen. Angeb.
erb . unt . Nr . 02020
an detr Führer .

Friseur-
Volontär od . Lehr,
ling sofort gesucht .
Angeb. unt . 8662 an
den Führer .
Junges , fleißiges

Üläilchrn
f . Küche u . Haus¬
arbeit auf 1. 11. .14
ges . Kronenstr . 58,
Wirtschaft. (8666)
Iüng .. eins, flciß.

vom Lande , da¬
selbst . arb ., waschen ,
bügeln u . etwas
kochen kann, auf 1.
Nov. in Eins .-Han¬
ges . Ang . u . 865?
an den Führer .

Zu verkaufen

smkinti - ANM
beste Verarbeitung ,
für mittl ., schlanke
Figur , sowie alte
Violine zu vrrkf.
Zu erfr unt . 8658
im Führer .

Eine Geige
u . Mandoline
billig zu verkaufen.
Zu erfr . unt . 8644
an den Führer .

2 fiopoftmatt.
3teilig , Meter .
2 Holzdetten
( birke) , Eisenbett ,
m . Matratze , billig
Frey , Akademiestr
35, n . Passage , Ta
pez .-Werkst . (8687)

Krantahiveuge
An- unn vernaul

DKW.
200 ccm , 3-Gang ,
250 Jl . Emil Speck ,
DttW .-Fabrikvertr . .

Gartenstr . 2a . (8093
Motorräder

D .K .W. 250 ccm
F . N . 350 ccm
Ardie 500 ccm
BM « . 750 ccm
zu verkauf . Bendel -
dach , Sofienftr . 87.

( 62033 )

100— 120 Zentner
Dickrüben

sind zu verkaufen
Wo ? sagt unt . Nr
61702 der Führer ,

61018

od» wie schwarz ist die Einweichhrüh«
am Morgen I So stark zieht Burnus über
Nacht den Schmutz aus der Wäsche.Man braucht bloß noch die halbe
Wascharbeit .Versuchspackung kostenlos
▼on August Jacobi A .-G . , Darmstadt .

Auto -
Verkäufe

8/49 PS , Oprl .
Limousine , Nirv » -
rahmen , b-Sitzcr ,

9/4;> PS , Wbippct ,
2/2 -Sitzer (stcucr-
frei, , <62927

6/30 PS , OM . Ca .
brioict ,

4/16 C * l , 4-Siticr ,
offen , im Auftrag
preiswert zu Verl ,

Auto -Lienft Duriach,
Carl Wivmayer .

Avoif-Hitler -Str . 76
Telefon 116,

Vvel-Lmoul .
4/16 , billig iu verk ,
Anzufeh SamSiag ,
27, . 19 Uhr , Karl ,
fit . 117, bei l' ink .

(8527 )

Tiermarkt
4,4 5 Monate alte ,
gef., kräfl. Bronze .
Puten , Hennen AM,
Häbne hM, sow. 4,0
Welsum . Zuchthähne
6 Mon . alt . k 3.50Jt
bei Karl R a u p p .
H a g S f e l d . Neil ,
schulschkag . (8643 )

Suche für sof . od . 1.
November, tüchtige-

Küchcnmädchcn
f . Metzgerei. Ang . u .
8640 an d . Führer .

Tages- oder
HM .-Mädlh.
a . 1 . 11 . ges . b . Ulke ,
Kaiserstr . 164 , III .

( 62028 )
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
d . zu Hause schlafen
kann tagsüber gef.
Borst . 13— 14 Uhr .
Urnau,Borholzstr .39

( 8698)
Fung . Mädchen

das schon in Wirt¬
schaft gedient bat . f.
Haush . u . Servier ,
f . sof . od . 1. Nov.
ges .Weinstube Gold .
Faß , Wielandtftr .18.

( 62034)

Steliengesutfie
Aunger . arbeitswill .

Friseur
Jahre gelernt ,

sucht alSbald eine
Stelle b . ein . tücht.
Meister , um sich
vollends gründlich
auszubilden . Ange¬
bote u . Nr . 61841
an den Führer .

Mädchen
v . Lande , 17 I ., b.
schon in Stell , war ,brav u . el-rl . , iw all .
Hausarb . bew. , sucht
a . 1. Nov . Stelle .
Nähe Ettlingen od.
Durlach . Angeb . u .
8681 an b . Führer .

Inseriert
im

„ Führer "

•*' Verlöre «

Verloren
am 22 . 10., mittag -
1 Uhr , am Mühl¬
burger Tor (Kaiser¬
platz) eine ( 62023

Aktentasche , braun .
Abzug , geg . Belohn ,
Stefanienstr . 57 . I .

KB
HauS -

mit 3X5 Zimmer - ,
1X3 Zimmer - und
1X2 Zim .- Wohng .,
massiv gebaut . Zen¬
trum der Stadt , tei -
lungShalber preisw .
zu verkaufen. Eine
5 Z .-Wohnung kann
evtl, gleich bezogen
werden . Angeb . u.
8692 an d . Führer .

Bauplatz
f . Eins .-Haus , Wei¬
herfeld od . Friedh .-
Nabe , geg . bar zu
kaufen ges . Ang . u .
8684 an d . Führer .

Bauplatz
f. Kleinhaus , mög¬
lichst Murgtal oder
Nahe Baden -West zu
kaufen gesucht. An¬
gebote u . Nr . 8670
an den Führer .

keschästsAus
mit mod . Laden , in
verkehrsreich . Stadt¬
lage , zu vkf. Preis
32 000 M , Anzahl .
40 000 <M . Ang . u .
8616 an d . Führer .

Benötigen Sie GeV?
W i r geben für alle Zweck«

(Baudarlehen ausgenommen ) (61924
„ Hilfe" . Spar - u . Kred. -Ges . m .b.H. , Köln,General -Agent. Karlsruhe .
Stefanienstr .65 . Tel .5827 . Zwecksparuntern.
unt . RcichSaufsicht. — Vertr . allerorts gef.

Heirat

Heirat .
Kerngesunde- , solid.
Mädel , tüchl . Haus¬
frau . ans . 30 . kath .,
s. Lebensgefährten ,
der ein schönes Heim
schätzt u . einer Fa¬
milie sichere Eristenz
bieten kann. (Evtl .
Witwer ohne Kind) .
Schöne Aussteuer u .
Vermögen Vorhand.
Pers . Zuschr. m .Bild
u . 8694 a . d . Führer

Heirat
Blondes , Mädel ( 26
Jahre ) , sucht charak¬
terfesten Herrn (Be¬
amter od . Lehrer )
b . 30 Jahre bevor¬
zugt . ( Mod . Aus¬
steuer vorhanden ) .
Zuschriften u . 8648
an den Führer .

Von ? Mann
zum Volk

v, Wilh , Faludcrl .
Eine iiluftr . ®e-

fchichte d . NSDAP ,
und der SA . Der
Perfaffer ist der be¬
kannte Schriftleiter

des „ Angriff " .
Preis nur 1,29 WH

Zu beziehen im
/Fkhrer .Prrla «

G,m,b .H . ,Abt,Buch-
handlg . , Karlsruhe ,

Kaiferstratze 133,
fführer -Perlag

K,m .b .H . ,sti«schästs-
stelle Ostenburg ,

Hauptftr . 82, Fsih-
rer <Berlagst >.m,b,v „
stiefchäftsstelle Dad .<
Baden , Leopoldspl -,

Kapitalien

Detleften
don Selbstgeber

dch, <6 , Koch , Karls -
ruhe , Hirfchstr, 1>,
(Anfr . Rückvorto) ,

(61979)

500 Mark
v . Sekbstgeber geg.
gut . Zins u . montl .
Nttckz . ges . Ang . u .
8<»82 an d. Führer .

Bon Selbstgeber
8080 m . bis
10000 m .

gegen I . Hvpotbek
kurz- od . langfristig
gesucht. Angebote
unter Nr . 61700 an
den Führer

$ Hre tOermöhftmg geben befamrt

Qüpr.-ffng. Rudolf ‘Rauer
Cffilde Rauer , geb. eMasttr

8794
SS. Oktober 193*

QJochum t. QO.
Freigrafendamm. Ä

K̂arlsruhe f. 05,
Brauerstraft* if

Gierbefalle in Karlsruhe
22. Oktober 1984 :

Anton Bellmann , Heizer ». Ma¬
schinist , Ehem . 68 Jahre

28. Oktober 1984 :
Anton Braun , Sattler , ledig 84 I .
Elise K a h gcb. Schäffer, Ww . v . Dr .Karl , Rechtsanwalt , 74 Jahre .
Jriederike Schm ith geb. Leßle , Efr.

v . Albert , Privatm ., 63 Jahre .
Christiane S ch i a t t i geb. Hauser, Ww .

v . Karl , Kasernenwärter , 77 Jahre .
Heinrich E ch l e , Magazinier , Ehem„63 Jahre .
Johann Harter , Landw. Arbeiter ,

ledig , 58 Jahre .
24. Oktober 1984 :

Josef Schröder , Vater : Josef , Ar¬
beiter, 3 Jahre .

Katharina I a t h geb. Heitz, Efr . ».
August , Amtsgerichtsrat , 67 Jahre .

Willst du spsrsn — sei
gssvlisitl

Hier ist die Gelegenheit !

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung ;, daß unsere gute ,
treubesorgte,unvergeßlicheMutter,Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin u.
Tante

Emilie Md , Me.
geb . Derschum

uns durch einen tragischen Unglücksfall
im Alter von nahezu 59 Jahren , durch
den Tod entrissen wurde ' 62036

Karlsruhe ,t 24 . Okt . 1934 , Weltzienstr . 24

ln tiefer Trauer :
Die Hinterbliebenen

Die Feuerbestattung findet am Samstag , den
27 . Oktober 1934, 10 Uhr im Krematorium statt .

Am 21 . Oktober 1934 ist das frühere Mitglied unseres Vorstandes
Herr Fabrikdirektor i . R.

Hermann Weiße
nach vollendetem 76 . Lebensjahre verstorben.
Nahezu 4 Jahrzehnte hat der Verstorbene seine ganze Kraft
unserem Werke zur Verfügung gestellt und an der Entwicklung
unseres Unternehmens stets regsten Anteil genommen.
Wir werden das Andenken des aufrechten deutschen Mannes stets
in Ehren halten .
KARLSRUHE , 24 . Oktober 1934

Aufsichtsrat und Vorstand der Berlin -
Karlsruher Industrie-Werke Akt.-Ges,
vormals Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken «2932

Schulz ist bekannt für Gardinen, Dekorationen , Teppiche
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